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Neichsrat gegen Lex Brüning .
Rebellion der Länder .

Der Reichsrot beschäftigte sich am Donnerstag nachmittag mit

der vom Reichstag beschlossenen Abänderung der Lex Brüning .

Danach sollen die Einnahmen aus der L o h n st e u e r , soweit

sie lZOO Millionen im Jahre übersteigen , derart verwendet werden ,

daß 75 Millionen für die k n a p p s ch a s t l i ch e P e n s i o n s v e r -

sicherung zur Verfügung gestellt werden und der Rest für den

Ausbau und die Erhaltung der materiellen Leistungsfähigkeit der

Invalidenversicherung verwendet wird .
Da - Gesetz soll nach dem Reichswgsbeschluß für fünf Jahre

gelten . .
Heber die Ausschußbcratungen des Reichsrats berichtete der

preußisch « Ministerialdirektor Dr . Brecht . In den Ausschüssen , so

führte er ans , bestanden gegen dos Gesetz in dieser Form übcrein -

stimmend lebhafte Bedenken . Diese richteten sich aber nicht gegen
die sozialen Ausgaben , sondern sie beruhten auf anderen

grundsätzlichen Erwägungen . Die Ansichten darüber , in welchem

llmfonge Einspruch gegen das Gesetz zu erheben fei , waren ver -

schieden . Insbesondere wurden verschiedene Anträge über die ander -
weite Befristung des Gesetzes gestellt . Dem Antrag , daß das Gesetz
nur für ein Jahr gelten solle , wurde zugestimmt , aber Im

übrigen solle Einspruch erhoben werden . Der Beschluß der

Ausschüsse lautet wie folgt :

„ Der Reich - rat legt gegen das vom Reichstag am 2S. 3uni
1929 beschlossene Gesetz zur Aenderuna des Gesetzes über die Be¬
schränkung der Einnahmen aus der Lohnsteuer Einspruch ein . "

„ Begrün d ü n g : Der Reichsrat hält mit Rücksicht aus die
nachfolgend ausgeführten Bedenken eine sünsjährig « Dauer des
Gesetzes nicht für tragbar .

Mit einer einjährigen Dauer würde er sich abfinden .

Di « Bedenken richten sich nicht gegen die mit den : Gesetz beab -
. fichtigten sozialen Ausgaben , sie richten sich vielniehr gegen die
gewählte Art der Vewilliguug , und zwar

1. gegen die außcrctatsmäßig : Form der Bewilligung ;
2. gegen die feste Verfügung über Einnahmen von unüber -

sehbarer chähe und die darin liegende Zweckbindung eines Teiles
der allgemeinsten Steuer auf die Dauer von fünf Jahren . Die
Lohnsteuer ist keine besondere Steuer , sondern nur eine Er -
hebungsfarni der allgemeinen Einkommensteuer : sie trisst nicht nur
kleine Einkommen , sondern alle , auch die höchsten Gehaltsbezüge
und stellt für Gehaltsbeziige bis zu 9200 Reichsmark die gesamte
Einkommensteuer dar ;

5. gegen den mittelbaren Eingriff in den
F i n a n z a u s a l « ! ch, der darin l ' eot . daß das Gesetz den
Charakter der Einkommensteuer als Ueberweistingssteuer , die zu
75 Prchz . den Ländern und Gemehrden . zustießt , in Frage stellt .

Der Reichsrot ist damit einverstanden , daß die in dem Gesetze
vorgesehenen sozialen Ausgaben bis zur endgültigen Regelung
oiißerclot - mäßlg von der Reichsregierung geleistet werden . "

Ein Antrag Preußens will in der Begründung sagen

„ mit einer zweijährigen Dauer " .

Bayersscher Gesandter v. preger beantragte zur - Geschäfts -

ardnung , über den ersten Satz , also mit Ausschluß der Begründung ,

zunächst abzustimmen .
Preußischer Staatssekretär Dr . Wes - mann hält den Vorschlag

Bayerns nicht für richtig . Der Antrag der Ausschüsse geht nicht

lediglich darauf aus , Einspruch einzulegen , sondern er ist - ein un -

trennbares Ganzes .

Einspruch soll nur soweit eingelegt werden , als eine Festlegung

aus fünf 3aHre v erlangt wird .

Wir erklären , das machen wir nicht niit , wir legen uns nur für ein

Jahr oder nach dem Antrag « Preußens für zwei Jahre fest . Legen

Sie ober Einspruch ein , so, wie Bayern es will , so ist damit das

ganze Gesetz gefallen und das ist es gerode , was wir

vermelden wollen . Darum bitte ich Sie , über den Ausschuß »

ontrog im ganzen abzustimmen .
Räch weilerer Geschästsordnungsdebatte wurde der bayerische

Antrag , zuerst lediglich über die Einspruchserhebimg abzustimmen ,

in namentlicher Abstimmung ' mit 39 gegen 27 Stimmen obgelehot .

Nunmehr begründete Staatssekretär Dr . Weismann den preuß ' <

fchen Antrag betresfend die zweijährige Befristung in der Be -

gründung . Er führte aus :
Sie wissen , daß gerade die ZZerhandlungen über die

lex Brüning zu ungeheuren Komplikationen im Reichstag geführt
haben . Fünf Jahr « sind uns sehr unbequem . Die Reichsregierung
bat aber , wenigstens zwei Jahre zu bewilligen , weil die Zahlungen
von 75 MilliaiKN an die Knappschaft im Westen sich richten nach
der zweijährigen Dauer der Tarifverträge . Im

Westen würde eine Unruhe entstehen , die gar nicht zu schildern ist ,
wenn wir nur ein Jahr annehmen . Das würde ein « gerade mühselig
beruhigte Arbeiterschaft in derartige Unruhe versetzen , daß der fich -
daraus ergebende Zustand wenig tragbor sein würde , weil das

Reich , wie Sie ja alle wissen , vor schweren Verhandlungen steht .
Ich will es ausdrücklich aussprechen : glauben Sie , daß es für die

preußische Staatsregierung ein Vergnügen ist , für diesen Antrag zu
stimmen und nicht mit ' Bayern Einspruch einzulegen ? Wir wissen
doch , daß alle diese Zahlungen aus dem Säckel
der Länder gemacht werden .

Der Vertreter der Rhcinprovinz , Stadtrat Gilsing , erklärte ,
zugleich auch im Namen des Vertreters der Provinz Westfalen : Ich
bedauere aufs lebhafteste , daß die Fristdauer des Gesetzes auf «in
oder zwei Jahre festgesetzt werden soll . Es können sich doch im

Reichstag Schwierigkeiten für die Durchführung ergeben . Es ist
sogar die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß durch den Beschluß des

Reichsrats die Durchführung des Gesetzes vereitelt wird .

Daraus ergeben sich uzzabsehbare Schwierigkeiten für di « lohn¬
politische Lag « im Bergbau und auch für die Besserung der Lage

der Znvalidenrentner .

Sächsischer Gesandter Dr . Gradnauer : Der Vertreter Preußens .
hat dargelegt , daß eigentlich ein Einspruch der - Länder notwendig
ist . W« nn das aber nicht geschieht , so folgt daraus , daß die Frist
für ein Gesetz , das für die Länder höchst unerwünscht ist , möglichst
kurz angesetzt werden muß . Wenn Staatssekretär Dr . Weismann

meint «, daß im Westen große Unruhe entstehen könnte , so glaube ich,
daß dies « Befürchtungen nicht zutreffen , d « nn unser Einspruch bezieht
sich ja nicht aus die sozialpolitischen Ausgaben , sondern es handelt
sich nur um die Deckung für dies « Ausgaben , und wir

haben alle Veranlassung , dem Reich zu sagen , daß es die Deckung

für diese Ausgaben in anderer Weise suchen soll . Wir würden bereit

gewesen seist , dem Einspruch Bayerns schon jetzt zuzustimmen , ober
wir wollen dem Reich in der augenblicklichen Finanzlage nicht die

Schwierigkeiten vermehren . Wir halten aber eine Frist von
einem Jahre für genügend , und ich bitte deshalb , dem

Ausschußantrag zuzustimmen .
Bayerischer Gesandter o. Pregerp Ich möchte mich insofern

dem Vorredner anschließen , als auch ich betonen möchte , daß der

Einspruch Bayerns keineswegs sich gegen die sozialen Ausgaben
richtet . Wir wenden uns nur dagegen , daß dies « sozialen Ausgaben

gemocht werden auf Kosten der Länder . Wir haben den Artikel 8

der Dersassung für uns . Danach muh das Reich , wenn es Ein -

nahmen für sich in Anspruch nimmt , die den Ländern zustehen , auf
die Lebensfähigkeit der Länder Rücksicht nehmen . Redner be »

antragt « in der Begründung , den Satz zu streichen „ mit einer ein -

jährigen Dauer würde er sich abfinden " , ferner auch die Nummern 1

und 2 zu streichen , dagegen Nummer 3 stehen zu lassen .
Der bayerisch « Antrag wurde abgelehnt . Auch ein Antrag des

Bertreters der Provinz Westfalen , wieder die fünfjährige Fristdauer

«inzusetzen , fand nicht die genügende Unterstützung .
Der Antrag Preußens ( zweijährige Dauer ) wurde In nmnent -

lichcr Abstimmung mit 37 gegen 29 Stimmen angenommen .

Mit dem preußischen Antrag wurde der Vorschlag der Au » -

schüsse angenommen .
Staatssekretär Dr . Popih erklärte , daß der Reich - sinanzminister

Kenntnis davon nehme , daß der Reichsrat mit der vorläufigen

Leistung der beireffendcn sozialen Ausgaben « inverstanden

sei, und nach diesem Beschluß des Rcichsrat - verfahren werde .

Nachdem noch das Gesetz über Leistungen in der In -

validenvcrsicherung angenommen war , vertagt « sich der

Reichsrat .

Konferenz und kleine Gläubiger .
Ihre Hinzuziehung kommt nur für das Neparationsproblem

in Frage .

Paris . 4. Zuii . ( Eigenbericht . )

In dem zur Zeit zwischen Paris und London geführten Meinungs¬

austausch über die bevorstehende diplomatische Konferenz ist bisher

noch kein Fortschritt zn verzeichnen . Die französische Re -

gierung befürwortet lebhaft die Hinzuziehung von Vertretern

der kleinen Staaten zu den Verhandlungen über die 3n -

kraslsehung des poung planes . hiergegen wird kaum etwa » ein¬

zuwenden sein , vorausgeseht , daß e , sich hier nicht darum handelt ,
den mühsam auegeardeiteten poung - plon noch in letzter Stunde

durch allerhand Manöver zu Fall zu briugen . Völlig

ausgeschlossen wäre nalürlich . was man auch in hiesige »

aminchen Kreisen einzusehen scheint , eine Beteiligung der mit Frank -

reich verbundenen Staaten an den Verhandlungen über die R h e I n -

landränmung und anderer zwischen Deutschland und Frank¬

reich schwebender Fragen .

Französische Sozialisten und Schuldenfrasir .

Paris , 4. Juli . ( Eigenbericht . )

Die sozialistische Kammergruppe befaßte sich in

einer Varmittagssitzung am Donnerstag wieder mit der interalliierten

Schuldenfroge und beschloh einstimmig , die Ratifikation der Schulden -

abkomme » nicht in der von der Regierung gewünschten Form an -

zunehmen . Zur Frage der Vorbehalte wird di « Fraktion in einer

weiteren Sitzung Stellung nehmen .

Die Regierung Estlands ist zurückgetreten . Der Führer der

nichtsozialistischen Arbeiterpartei , Strandmann , soll
das neue Kabinett bilden .

Akademische Freiheit ?
Reaktionäre Studenten und Deutschlands Weltgeltung .

Wieder einmal haben Donnerstag nationalistische Stu -
denten in Berlin einen Straßenrummel inszeniert , wieder
einmal haben sie , bei dem Versuch vor dem Kultusministerium
Unter den Linden zu demonstrieren , die für alle Staats -
bürger geltende Bannmeile durchbrochen , und wieder einmal
haben sie infolgedessen mit den Gummiknüppeln der Berliner
Polizei unerwartete Bekanntschaft gemacht . Darüber ent -
rüstet sich aufs neue die Rechtspresse , die im Namen der „ aka -
demischen Freiheit " die armen Couleurstudenten in Schutz
nimmt und gegen die preußische Regierung und ihre Organe
hetzt .

Wir haben für die randalierenden Studenten , die im
Bunde mit Stahlhelm und Nationalsozialisten bei jeder Ge -
legenheit in Wort und Tat die widerwärtigsten Exzesse ver -
üben , mit denen sie nur ihre politische Unreife dotu -
mentieren , nicht das geringste Mitleid übrig . Wir betrachten
sie vielmehr als eine Gefahr , die nicht energisch genug
bekämpft werden kann . Freilich keine Gefahr für die Re -

publik , die fest genug in den Herzen der breiten Massen ver -
ankert ist , um das Gebrüll einiger tausend Jünglinge nicht
fürchten zu müssen . Wohl aber eine Gefahr für " D e u t s ch -

landsAnseheninderWelt .
Erst vor wenigen Tagen hat Dr . Stresemann in

seiner letzten Reichstagsrede in beredten Worten über die
verminderte Anziehungskraft geklagt , die deutsche Universi -
täten auf das Ausland ausüben :

„ Ich sehe mit Schrecken , wie die Zahl der ausländischen
Studenten in Deusschlond gegenüber der früheren Zeit ' zurückgr -
gangen ist . Wie unrichtig ist die Auffassung , daß hier irgendwie den
deutschen Studenten etwa der Platz weggenommen würde . . .
Weshalb sind denn viele Persönlichkeiten in der Welt uns in Treue
zugeneigt ? Weil sie einmal hier gewesen sind , weil sie den deutschen
Geist in sich aufgenommen haben und weil daraus eine Hinneigung
zu unserem Lande kommt . . . Das ist nicht , wie man das oft in

Anführungszeichen sagt, ' „ internationalisierende Politik " , das ist beste
deutsche Politik , Politik einer Völkerverständigung im deutschen
Sinn . "

Der Reichsaußenminister hat mit diesen Worten auf ein
in der Tat sehr ernstes Problem hingewiesen , das mannig -
faltige Ursachen hat . Auf diese Ursachen ist er nicht näher
eingegangen . Gewiß spielt die Teuerung bei der Abwendung
der Ausländer von den deutschen Universitäten auch eine

wichtige Rolle . Aber ebenso sicher ist , daß die Ausländer vom
Studium an deutschen Hochschulen durch den e n g st i r n i -

gen national ! st ischen Geist abgehalten werden , der
an ihnen herrscht und der im Laufe der Jahre in der ganzen
Welt bekannt geworden ist . Das Ausland , das dauernd von

nationalistischen Studentendemonstrationen liest , von Vinti -

semitischen Exzessen deutscher Studentenkorporationen in

Berlin , München , Marburg , Tübingen usw . , von monarchisti -
scheu Festreden der Rektoren und Professoren , von Be -

schimpfungen unserer früheren Kriegsgegner , von Schmähun -
gen der demokratischen und republikanischen Staatseinrich -
tungen , hat keine Neigung , seine eigenen Söhne einem solchen
Milieu anzuvertrauen .

Riesengroß ist dabei die Schuld eines großen
Teils der Hochschullehrer , der den Fremdenhaß
und die Revanchestimmung unter den Studenten systematisch
schürt , anstatt , wie das in den meisten zivilisierten Ländern

geschieht , bahnbrechend für die Ideen der Demokratie und
der Völkerverständigung zu wirken . In Frankreich war die

Pariser Sorbonne gerade in Zeiten schlimmster reaktionärer

Gefahr stets ein Hort der fortschrittlichen Ideen . In Ländern ,
in denen heute die Diktatur herrscht , sind die Universitäts »
Professoren und Studenten gefürchtete Kämpfer für die demo -

kratischen Freiheiten , so in Spanien und selbst in Italien .
Nur in Deutschland und in einigen Balkan -
l ä n d e r n wird an den Universitäten der Fremdenhaß ge -
schürt , die Unduldsamkeit gegenüber dem Ausland gezüchtet ,
der Krieg verherrlicht , der Antisemirismus propagiert . Das

Ausland zieht daraus die Konsequenzen , und

die von Dr . Stresemann befürchteten Rückwirkungen auf die

gegenwärtige und künftige Weltgeltung Deutschlands treten

ein .

Auch die deutsche Studentenschaft hatte e i n st den Ruf ,
ein Hort des Fortschritts zu fein . Das war vor hundert , vor

achtzig Iahren der Fall . Damals kämpften die Burschen -
schaften unter dem Banner Schwarz - Rot - Gold
wirklich für „ akademische Freiheit " , und auf diesen Ruhm
gründete sich zum nicht geringsten Teil das Ansehen der beut -

schen Universitäten in der Welt vor dem Kriege . Heute da -

gegen wird das alte Wahrzeichen der einstigen studentischen
Freiheitskämpfer von einem Teil der Hochschulbesucher unter

dem beifälligen Schmunzeln mancher Hochschulprofessoren in

den Dreck gezogen — im Namen der „ akademischen Freiheit " .
Die Propaganda für den Revanchekrieg , der Haß gegen die

„ Nichtgermanen " , werden innerhalb und außerhalb der Uni -

versitätckn geschürt — im Namen der „ akademischen Freilzeit " !
Die Gesetze der Deutschen Republik werden verunglimpft und

verletzt — im Namen der „ akademischen Freiheit . Und das



unter dem Beffall der Presseorgane der GZiver�ndustrse . Ter

Junker , der Großgrundbesitzer , der Bderoankphilister und

oller , die von wahrer Freiheit nie einen Hauch verspürt haben .
Jene typischen „ Untertanen " , die einst Heinrich Mann

gezeichnet und gebrandmarkt hat , mögen noch so laut
über die bedrohte „ akademische Freiheit " jammern : wenn sie

schimpfen und brüllen , wird man mit / einem verächtlichen
Achselzucken an ihnen vorbeigehen .

Zur Verfassungsfeier .
Gedenkbuch der Iieichsregierung zum ill . August 1929 .

Aus Anlaß der zehnten Wiederkehr des Dersoffsungstoge « wird

ein Gedenkbuch der Reichsregienrng erscheinen unter dem Titel

„ Deutsche Einheit — Deutsche Freiheit " . Dieses Gedenkbuch der

Reichsregierung , dessen Austakt ein Geleitwort des Reichspräsidenten
von Hindenburg und ein Vorwort des Reichskanzlers Hermann
Müller bilden , stellt die Neuschöpfung des Reiches in den großen
Rhythmus der deutschen Geschichte . Aus Briefen , Reden , Schriften ,
Gedichten , Dokumenten sind die markanten Historischan und geistigen
Entwicklungslimen im AMous des 19. Iahrchunderts aufgezeigt , die

auf den Volksstaat von 1919 hinführen .

Geschrei rechts .
Die deutschnatianole Press « richtet heftige Angrifft gegen die

Reichsregierung wie gegen die preußische Stvatsregierimg wegen
der Vorbereitungen zum Vevfassungstag . Die Fraktion der Deut -
scheu Volkspartci im Preußischen Landtag unterstützt diese Angriffe ,
die sich namentlich gegen die Schulfeiern richten . In diesen An -
griffen tritt die wahr « Gesinnung der Rechtskreise gegenüber der
Verfassung hervor .

Di « Deutschnotionalen erregen sich besonders darüber , daß die
Reichsregierung aus dem Fonds zum Schutz « der Republ » 200 000
Mark für die Feier des Verfasfnngstages bereitstellen wM. Diese
Bereitstellung bedeutet eine ordnungsgemäße Verwentmng der
Mittel dieses Fonds . Die Deuffchnotionalen sollten lieber , statt laut
über diese Ausgaben zu schreien , Uintersuchungen darüber anstellen ,
zu welchen Zwecken seinerzeit Herr o. K e u d e l l als Reichsinnen -
mlmster die Mittel dieses Fonds verwendet hat !

Als ob Landesgrenzen nicht da wären .
Tagung des Venvaltongsrats der Homburgifch - preuHifchen

Hafengemeinfchast .

Hamburg . 4. Juli .

Der preußische Minister für Handel und - Gewerbe , Dr . Schreiber ,
traf heute in Begleitung von Ministerialdirektor Dr . Staudinger
und Ministerialrat Dr . Metz im Hamburger Flughafen zur ersten
Sitzung des Verwaltungsrads der Hamburgisch -
Preußischen Hafenge - meinsch�aft ein . Die übrigen
preußischen Teilnehmer wurden mittags von Senator Schönfelder
auf dem Dammtorbahnhof empfangen .

Die erste Sitzung des . Verwaltungsrots der Homburgisch -
Preußischen Hasengemeinschoft fand im Bürgermeistersaal des
Hamburger Rathauses in Gegenwart des preußischen Ministers für
Handel und Gewerbe Dr . Schreiber und des Bürgermeisters
Der Petersen statt . Dr . Petersen begrüßte die Mitglieder und
stellvertretenden Mitglieder des VeruxAtungsrats aufs herzlichste
und betonte die Verdienste des Minister » Dr . Schreiber um das Ge -
lingen des gemeinsamen Werkes . Er schloß seine Ansprache mit dem
Hinweis , daß Homburg den heutigen Tag als Tag von ge -
Ichichtlicher Bedeutung empfinde und hoffe , daß er für
Homburg und Preußen den Ansang ein » Entwicklung bedeuten
möge , die nicht nur diesen beiden deutschen Ländern , sondern dem
ganzen Boterland zum Segen gereiche .

Darauf führte Minister Dr . Schreiber die preußischen Mit -
glieder mit einer Ansprache ein , in der er u. a. ausführte : Bei
Ihrer Arbeit werden Sie neue Wege suchen müssen : denn der Bsr -
waltungsrat wird sich nicht darauf beschränken können , nur wirt -
schaftlich zu denken und aus den wirtschaftlichen Ertrag zu sehen :
vielmehr wird dem Verwaltungsrot darüber hinaus auch die wichtige
staatsmannische Aufgabe obliegen ,

bei aller seiner Arbeil so zu verfahren , „ als ob Landesgrenzen
nicht vorhanden wären " .

Das ist eine politische Aufgabe , die Weitsicht und in vielen
Fällen auch Verzicht auf alteingewurzclte Borstellungen erfordert .
Unter dem Satze „ als ob Landes grenzen nicht vorhanden wären " ,
ist im «Laufe des letzten halben Jahres manches zustandegekommen ,
was man noch vor Jahresfrist nicht für möglich gehalten hätte .
Lassen Sie diesen Leitgedanken auch im Verwaltungsrat allzeit
lebendig sein , denn nur in einträchtiger , harmonischer Zusammen -
arbeit werden die großen Aufgaben ihre Lösung finden , die dem
größten Hafen des . Kontinents gestellt sind .

Preußen hat bei den Verhandlungen üb » die Hafenfragen nicht
seinen eigenen Vorteil als Staat gegenüber einem anderen Staat
gesucht , sondern im Bewußtsein seiner deutschen Mission gehandelt .
durch die es sich verpflichtet fühlt , gesamtdeutsch « Jntereflen vor
partikulare Interesien zu setzen .

Der hambnrgische wellhafen ist der gröhle und wichtigste
deutsche Hafen : Ihm zu dienen und ihn zu fördern , ist »ich « nur
Aufgabe eines einzelnen Landes , sondern eine Ausgab « , die
dem gesamten Reichsgebiet und allen seinen Teilen gemeinsam

gestellt ist .

Aus diesem Gedanken heraus ist die neue Haftngemeinschast so ge -
staltet worden , daß sie ein Gebilde von starkem Eigenleben wird , das
nicht von ferne her geleitet oder in Beeinflussung gehalten werden
kann . Bodenständig wie die Entwicklung des alten Hamburger
Hafens vor sich gegangen ist , soll auch die fernere Entwicklung im
Hafengemeinschastsgebiet sein , einer glücklichen Zukunft entgegen ,
der deutschen Wirtschast allezeit dienstbar .

Zum Schluß habe ich noch mitzuteilen , daß die beiden Re -
giertmgen übereingekommen sind , zum Vorsitzenden des ver -
moltungsrats Herrn Bürgermeister Roß und zum stellvertretenden
Vorsitzenden Herrn Senator Dr . B u r ch a r d - M o tz zu ernennen . "

Es begann dann unter dem Vorsitz von Bürgermeister Roß
die erste Sitzung des Verwaltungsrats : an sie schloß sich die erste
Sitzung der Gesellschafterversammlung , in der u. a. die Geschäfts -
iührung für den Berwaltungsrat und die Dienstanweisung für die
Geschäftsführer beschlosien wurde . Zu Prokuristen der Geselkschoft
werden ernannt Oberbaurat Böttcher und Regierungsbaumeister
Behrends .

Ein falsches Gerücht . In , Zusammenhang mit den Beratungen
i >es Hauptausschiiss «, des Preußischen Landtages über den Staat -
vertrag mit der Kurie ilt in der Rechtspresle das Gerücht verbreitet
worden , daß die Preußische Staatsrepierung mit der Wirt¬
schaftspartei über eine Beteiligung der Wirtschajtspartsi an
der Staatsregierung verhandelt habe . An diesem Gerücht ist kein
wahre , Wort . .. �

V

Mehrheit gegen Bünger
Dresden . I StA

Der Sächsische Landtag trug heut « da . Gepräg « «ine « großen

Tages , da die Regierungserklärung des neuen Kabinetts Büng »
erwartet wurde . Vor Eintritt in die Tagesordnung baantrogte d »

Abg . Renner ( Komm . ) zur Geschäftsordnung , da » von sein »

Fraktion eingebrachte Mißtrauensvotum gegen da « Kabinett

Büng » unmittelbar nach derRegierung serklärung

zu behandeln .

Bei der Abstimmung wurde d » Antrag Rem » » mit 4S Stimmen

angenommen .

Für die sofortige Behandlung d « Mißtrauensvotum » stimmten

außer den Sozialdemokraten und Kommunisten auch
die A l t s o z i a l i st e n und die Dolksrechtspartei . Roch

längerer Geschäftsorlmungedebatt « über die Zulässtgtett dieser Ab¬

stimmung wurde ein votksporteilich » Antrag , die Sitzung für eine

halbe Stuirde zu inüerdrechen , um den Fraktionen Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben , abgelehnt , und das Haus trat in die

Tagesordnung ein .

Zunächst ergriff Ministerpräsident Dr . Bunge ? dos Wort

zur Abgabe der Regierungserklärung , die im wesentlichen Fort¬
führung d » Arbeit der bisherigen Regierung versprach .

Im Anschluß hieran beantragte Abg . Dr . B l ü h « r ( D. Dp. ) ,
die Regierung zu fragen , ob sie von ihrem Vetorecht gegen die

Behandlung des Mißtrauensvotums Gebrauch machen wolle . Als

Ministerpräsident Dr . Bllnger hierauf Einspruch gegen di « so-
fortige Behandlung des Mißtrauensvotums erhob , enlshmd wieder
eine zum Teil sehr erregt « Keschästsordmingsdebatte , in der die

Sprecher der Linken zum Ausdruck brachten , daß ein Vetorecht der

Regierung bei einem Antrag , des auf Grund der Berfassung gestellt
wurde , überhaupt nicht in Frag « komme . Außerdem sei der Ein -

s p r u ch des Ministerpräsidenten rechtsunwirksam , da er vor
der Abstimmung hätte abgegeben werden müssen . Demgegenüber
wurde von der rechten Seit « betont , daß die ganze Abstimmung
über den Antrag Renner ungültig sei, da rechtzeitig dagegen Ein -

fpruch » hoben worden sei .
Landtogepräsident Wecket erklärt « schließlich , daß er noch § 48

d » Geschästsordnungs dem Veto des Mimsterprästdenton statt «
gebe und da » Mißtrauen erst in der nächsten Sitzung des

Landtag « behandeln lassen werde . Das Haus fuhr dann in der

Erledigung der umfangreichen Tagesordnung fort .

Zum Kampf um die Lastenverieilung .
Das Programm der Scharfmacher .

Duisburg . 4. Juli . ( Eigenbericht . )

Eine Noung - Plan - Resolution der Industrie - und Handelskamm »
Münster enthält folgende Schlußfolgerung über die R e v i f i o n s -

Möglichkeiten des P o u n g - P l o n e s :
„ Es hat den Lnfchein , als ob gewisse Strömungen in Deutsch¬

land im Augenblick allzu groß « Hoffnungen darauf setzen , daß der

Poung - Plan , falls » übergroß ? " Schwiertgkeftwt für di « deutsche
Wirtschast hervorrufen sollte , an . Hand der Revisivnsklauftl bald ge
ändert werden könne . Die Revisionsklousel ist sicher wichtig , aber

für die erst « Zeit im Rahmen der politischen Konstellation kaum an -
wendbar , jedenfalls nicht eher , als wir unseren Gläubigern haben
nachweisen können , daß wir uns in der Zwischenzeit mit Ernst und

Stetigkeit , eiserner Sparsamkeit im Innern und stärkster Steigerung
unserer wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit befleißigt haben . "

Der Großindustriell « Thyssen hat nun bei einer kommunal -

politischen Aussprach « der Deutschnotionalen Volkspartei in Mül -

heim a. d. Ruhr wertvollen Ausschluß darüber gegeben , wie er sich
diese Sparsamkeit rm Innern denkt , indem er ausführt «:

„ Zwei Milliarden Mark jährlich sind , nachdem Deutschland sein «
Kolonien abgegeben und «ine Reihe von Provinzen verloren hat ,
nachdem die ausländischen Guthoben und die Handelsflott « be -

schlagnahmt worden sind , ein « Zumutung , die geradezu
pervers ist . Auf der einen Seite «in « kostspielige all -

gemein « Verwaltung , auf der anderen Seit « 60 Jahre lang
zwei Milliarden an unsere früheren Feind « zahlen — entweder das
eine oder das ander «. Wo soll das Geld herkommen ? Es kann

doch nur daher kommen , daß man die anderen Ausgaben kürzt und
di « Lebenshaltung des Bolkes herabdrückt . Aber hi » in Deutsch -
lond ist nach dieftr Revolution manches so merkwürdig und herum -
gedreht , daß man manchmal den Eindruck hat , al » ob auch der ge -
sunde Menschenverstand dahin sei . "

Das ist das Programm der brutalsten Sozialreaftion !

Kommunistische Verleumdermethodeu .
Erst lügen , dann kneifen .

Bochum . 4. Juli . ( Eigenbericht . )
D » Tarifkainpf im Ruhrbergbau hatte am Donnerstag vor dem

Amtsgericht in Bochum ein gerichtliches Nachspiel . Das koimnu -

«isttsche „ Ruhr - Echo " hatte dem Reichstagsabgeovdneten Hufe -
mann , Vorsitzender des Bergbou - Industriearbeiter - Derbandes ,
wiederholt vorgeworfen , er habe „ die Interessen der Bergarbeiter

verschachert und in einer Geheimkonferenz mit dem Reichswirt -

schaftsminiftcr Eurtiu » am 12. Dezember 1928 die Sache der Ar -

beiterschaft verraten , indem er auf « inen Wirlschoftskampf ver -

zichtet habe " . Da » sei ein « „schändliche Kulissenschieber «! und refor¬
mistischer Schwindel, " der in einem Komplott Curtius -

H u s e m a n n gipfele , demzufolge ein « Kündigung der Tarife nicht
erfolgen dürft .

Der Angegriffene hott - daraufhin gegen den verantworttichen
Redakteur S ch r o e r - Essen Klage erhoben . Dies » führte nun
in der Verhandlung zu ( einer Verteidigung an . er bestreit « dem

Kläger das Recht , wirtschaftliche Fragen der gesommten Arbeit » -

schast selbständig zu regeln , da die Koolitionspolitik der SPD . kein «

Objektivität garantiere . Die amtlichen Reichstogsstenogramme be -

tsnwetter in Güddeuffchland .
Drei Menschen getötet .

Rürnb » g . den 4. 3uli .

3n ganz Süddeulschland wütete grsi » n ein starke , U n -

w c t t e r mit heftigem hagelschlag und wolkenbrüchen . 3n der

Oberpsalz wurden drei Personen getötet , v » Sach -

schade « ist auß » ordentlich hoch.

ng in Sachsen .
- Entscheidung vertagt .

Mecklenburg !
Nochmalige Anfechtung der QlndtagSwahl ?

Schwerin sAlecklenburg ) . 4. Juli . 1

Wie au » gutmtterrichteten parlamentarischen Kreisen verlautet .
will d » Vertreter der B o l k s r e cht s p a r t e i in Mecklenburg .

Geheimrat Gehrcke - Schwerin , die letzte mecklenburgisch - schwerinsche

Landtagswahl anfechten , weil sein Wohlvorschlag nicht

zugelassen wurde . Die Ablehnung wurde damit begründet , daß die

erforderlichen Unterschristen nicht gleichzeitig mit dem Wohlvorjchiag

eingereicht wurden . sond » n erst in der entscheidenden Sitzung des

Wahlausschusses dem Ministerium vorgelegt wurden .

Volksentscheid im Zwergland .
Oer llnfvg der Kleinstaaterei . — Wann verschwindet Lippe ?

Detmold . 4. Juli . ( Eigenbericht . )

In einem der kleinsten Länder des Deutschen Reiches , dem

Freistaat Lippe , gehen die politischen Wogen mied » einmal

sehr hoch . Dos Nein « Sondesparlament soll nach einem Antrage der

bürgerlichen Oppositionsparteien demnächst aufgelöst werden , obwohl
die Neuwahl erst am 6. Januar d. I . stattgefunden hat . Di « bürg » »

lichen Parteien ( Deuffchnationale , Bauern - , Wirtschofts - und Volks »

Partei ) fühlen sich bei der Regierungsbildung zurückgesetzt und die

»rnter sozialdemokratischer Führung ftehei�e Koalitionsregierung
( Sozialdemokraten , Demokraten und Dolksrechtspartei ) soll durch die

Crnennung eines Sozialdemokroten und Dissidenten zum Oberschul -
rat die heiligsten Güter der Ration bedroht haben . Außerdem hält
man es in diesen Kreisen sür untragbar , daß von drei Mitgliedern
der Landesregierung zwei Beamte sind ( Demokrat , Bolksrechts -
parteiler ) . Deshalb ist in den letzten Tagen von den bürgerlichen
Parteien d » Antrag gestellt , den Landtag durch den in d » Ber -

sassung vorgesehenen Volksentscheid auszulösen . An sich ist dieftr

Volksentscheid von vornherein zum Scheitern verurteilt , aber bei der
bekannten Sparsamkeit der bürgerliche » Parteien möchte man doch
dem Landtag diese Kosten nicht ersparen .

Es hat schon seine besoyd » e Bedeutung , wenn ein Ländchen
von ISS 000 Eimoohnern seine eigen « Politik macht . Hoffentlich
leistet die Reichsregiernng in der Frag « der Reichseinheit recht
energische Arbeit , damit so hochwichtig « Fragen die Bevölkerung nicht
mehr beunruhigen !

wiesen , daß der Reichswirffchostsminister wiederholt von persönlichen
Verhandlungen mit Gewerkschaftsführern gesprochen habe . Dies «
lendenlahm « Argumentation endet «, nnierstützt von

Rechtsanwalt Obuch , ausschweffend in einer demagogffchen Kom -

mentierunq der Wirtschaftspolitik der letzten Jahre , so daß der Vor -

sitzende wiederholt zur Sache mahnen mußte .
H u s « m a n n erwidert «, er werte die KPD . längst nicht mehr

als sachlichen Gegner . Seltsamerweise habe das „ Ruhr - Echo "
zunächst behauptet , die angebliche Besprechung sei am 16. Januar
1929 abgehalten worden�

'
Erst aft er deinenti - rte, - sei der 12. De -

zetnber 1928 genannt worden . In Wirklichkeit habe eine L« - -

sprrchung am 28. Februar 1929 stattgefunden , und zwar zwischen
Vertretern des Reich «, der Staotsregierung und Gewerkschaft ? -
sührern . Dabei sei der Wunsch der Regierung , alle Maß -
nahmen bis zur Prüsung einer Denkschrift des Zechenverbandes

zurückzustellen , ebenso abgelehnt worden wie das in einer

Sitzung vom 22. März gestellt « Ersuchen , sich an der Bildung einer
kleinen Kommission zu beteiligen . Selbstverständlich müsse da »

Wirtschaftsministerium ständig mit den Arbeitern und den Unter »

nehmern in Fühlung stehen , ober von Verhandlungen zur Unter¬

bindung der Bergarbeiterbewegung könne keine Rede ftin .
Nachdem die Verteidigung umfangreiche Beweis -

antrage gestellt und außerdem die Vernehmung des Reichswirt -
schoftsministers Curtius beantragt hatte , trat der Angeklagte
selbst «inen halben Rückzug an mit der ErNärung , ihm habe
natürlich eine persönliche Verunglimpfung Husemanns ferngelegen . ( ? )
Schließlich wurde als Gerichtsbeschluß verkündet , daß die Ber -

Handlung vertagt würde , um dem Beklagten Gelegenheit

zu geben , ftine Beweisanträge schriftlich «inzureichen . Reichswirt -

schaftsmimster Curtius soll inzwischen kommissarisch als Zeuge
vernommen w» den .

Hakenkreuz braucht Geld .
Oie Polizei sollte es liefern !

Köln , 4. Juli . ( Eigenbericht . ) '

Die Nationalsozialistische Arbeiterpartei in Köln hatte an einem

Hause am belebten Hchenzollernring ein Schild angebrocht mit
der Unterschrift : „ Die Juden sind unser Unglü ck". Die

Polizei forderte vor einiger Zeit die Nationalsozialisten auf , dos

Schild zu entfernen . Dabei zerbrach das Schild und konnte nicht
mehr verwandt werden . Darauf stellten die Notionolsozialssten bei
der Polizei den Antrag aus S ch a d e n « r s a tz. Als die Po »
lizei auf dieftn blöden Antrag nicht einging , wurde sie von den

Naftonasoziolfften verklagt . Aber mich beim Gericht hotten die

Hoken/reuzler kein Glück . Sie sind mit d » Klage glatt abgewiesen
worden . Mit der Ausfüllung ihrer Porteikaffe ou « dem Geldsäckel
der sonst so verhaßten Iudenrcpublik haben die Herrschosden kein
Glück gehobt .

Der Hauptausschuß d « , preußischen taudtagr » beschäftigte sich
am Donnerstag mit dem Polizeiko st engesetz . Der Regie -
rungsentwurf . der nur den Ausgleich für die Städte mit staat -
li ch « r Polizei schaffen wollte , wurde abgelehnt . Der Ausschuß
beschloß demgegenüber , auch den Ausgleich für die Gemeinden mit
kommunaler Polizei mitzuregeln . Das so verändert « Gesetz soll mit
Wirkung vom 1. April 1960 in Kraft treten und in drei Etappen im
Laus « von drei Iahren durchgeführt werden , um eine allzu stark «
einmalige Belastung einzelner Orte mit staatlicher Polizei zu ver -
meiden . Für ftden kommunalen Polizeivollzugsbeamten soll in
Orten von mehr als 2000 Einwohnern sür dos Rechnungsjahr 1930
«in Ausgleichsbetra « von 1000 Mark , sür 1931 : 2000 Mark und für
1932 : 3000 Mark eingesetzt werden .

Vereinigung « » « Varm « n - Elb » ftld . Im Gemeindeous »
schuf ) des Preußischen La ndta g « s wurde am Donn » stag
tag die Regierungsvorlage zur Eingcmeinduna von
Barmen - Elberseld angenommen . Danach werden Barmen
und Elberfeld zu einer Stodiaemeinde und einem Stadtkreis
„ Barmen - Elberseld " zusammengeschlossen . Ebenso wurde di « Regie -
rungsvorlage zur Remscheider Eingemeindung angenommen .

D « vizeprSfidenl de » vanziger Senats , unser Genosse Gehl ,
wird heute 60 Jahre alt . Wir senden ihm unseren Glückwunsch .



Holländische Wahlen .

» Merkwürdig , wo derMann hinkommt , gedeihen die Sozialdemokraten . �

Hollands Wahlergebnis .
Sozialistischer Stimmenzuwachs . - Mandatszahl behauptet .

Amsterdam , 4. Zuli . ( Eigenbenchl . )

Nach den ( eisten Meldungen stell l sich das Gesamlergebni « .
der Wahlen folgendermaßen : Sozialdemokralen Z4 Man -
dale ( 24) , Kommunisten 1 Mondol ( 1) , Kommunisten ( Opposition )
1 Wando » (0) , Freisinnige Demokraten 7 Mandate ( 7) , Liberale
8 Mandate (9) . Bauernparlei l Mandat ( 1) . Mittelstandsparlei
l Mandat ( 0) . Katholische Staalsparlei 30 Mandate ( 30) , Christlich .
historische Partei ll Mandate ( ll ) , Antirevolutionäre Partei
12 Mandate ( 13) . 2 christliche Splitterparteien 4 Mandate ( 3) .

Die KathoNsche Doltspartci hol ihr einziges Mandat ver¬
loren . Als neue Parteien treten ein die kommunistische Opposition
und die Mittelstand » Partei . Unsere Partei hat ihre Stimmenzahl
sehr bedeutend vergrößern können und da » 24. Mandat , das ihr im

Jahre 1923 nur durch eine Laune des Verteilungssystem « der Man -
dal « zugesollen war . behaupten können . Die leidtragenden Parteien .
Liberale und Anlirevolulionäre , umsaste « mit der Christlich -
historischen Partei die extrem konservativen Elemente .

Amsterdam . 4. Juli ( Eigenbericht ) .

Nach de ? endgültigen Zählung wurden bei der Kommerwohl ins¬

gesamt 3380 317 Stimmen gegen 3 087 802 Im Jahre 1925 abge¬
geben . Davon entfielen aus die Sozialistische Arbeiterpartei
804 818 Stimmen gegen 70SSS9 Stimmen 1925 . Da der Stimmen -

zuwach » verschiedenen Parteien zugute kommt , die Zahl der Man -

dale jedoch mit 100 fest ist , werden die Sozialdemokralen wieder
24 Sihe haben . *

In 16 von den 18 Wohlkreisen erhielten die Sozialdemo .
kratic 766 464 gegen 671566 Stimmen im Jahre 192S . die

Römisch - Katholische Voikeportei 957 239 gegen 844 158 , auf die Anti -

revolutionären Z76 144 gegen 381 561 . die Chnstlich - historischen
330 754 gegen 289 131 , der Freihcitsbund 208 336 gegen 251 306 und

die freisinnigen Demokraten 197 235 gegen 177 222 . Di « offizielle
kommunistische Richtung de Visier erhielt 35 266 gegen 34 954 St ' M-

men , die vor vier Jahien nich ! mit eigener Liste ausgetretene Rich¬

tung Wijnkoop 29 150 Stimmen . Bisher fallen an die Sozialdemo -
trotie 23, die Römisch - Katholijche 28. die Antirevoluiionaren 11, die

Christlich . histronschen 10, den Freiheiisbund und die freisinnigen
Demokraten je 6 und an die beiden kommunistischen Richtungen je
1 von den 100 Kammersihen . Trotz der Stimmpsflicht , deren

Nichterfüllung bestrost wird , haben 29 000 Wähler in Amsterdam

nicht gewählt . Jn Amsterdom selbst entsollen von 339 989

gültigen Stimmen 134 323 auf die Sozialdemokratie . 53 047 aus die

Römisch - Katholisch « tztaatspartei , 12 919 aus die Kommunistengruppe
d« Visser . 8260 aus die Richtung Wiin ' oop und 7430 aus die Revolu¬

tionäre . Sozialistische �Partei .

. . . . .

Der sozialdemokratische Vormarsch in Amsterdam geht besonders
auf Kosten der Kommunisten . Die nächst « Gemeindewahl

ist 1931 .

Landgenossenschafien in Königsberg .
Dietrich und Klepper sprechen .

Hestern wurde in Königsberg der diesjährig « Genossen -
schaftstag des Relchsverbanhe » der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften eröffnet .
Reichsernährungsmini st er Dietrich verwies darauf ,
daß sich die Maßnahmen zollpolitischen Charakter ? und der Selbst .
Hilfe ergänzen müssen . Alle Staotssürsorge und oll « handelspoiiiischen
Maßnahmen seien wertlos , wenn die Organisation der Landwirt ,
schaft nicht die Absotzprobleme ,meistert , wozu ein gesundes
Genossenschaftswesen gehört .

Nach Dietrich sprach der Präsident der Preußenkass « Dr .
K le p p e r. In der Ileberwindung der Kreditkris « sei man im letzten
Lohre einen erheblichen Schritt vorwärts gekommen . Dos sei daraus
zurückzuführen , daß von der Preußenkasse beherzt Zuge -
griffen wurde und serner daraus , daß das Reich trotz seiner
s/inanzlag « 25 Millionen für die Gevossenschaftsratlonairfierunz zur
Verfügung gestellt habe . Die preußisch « Regierung werde
nötigenfalls diese Summ « um den gleichen Betrog erhöhen .

Nach den Begrüßungsreden gab Generalonwalt Regierungsrat
G e n n e s den Jahresbericht . Danach hat sich das Genossenschosts -
wesen im verflossenen Jahr günstig entwickelt . Die bedeutsomsden
Folgen für dos genossenschaftliche Geld - und Kreditwesen hatten die

Organisotionsänderung bei der Preußenkasse , d ' r
Wechsel in ihrer Leitung und die Erhöhung des Stammkapitals ,
durch die ein « gewaltig « Vormachtstellung de » preußischen Staates
errichtet worden sei. Die von der Preußenkosse für die ostelbischen
Bezirke eingerichtet « Betriebs - und Kreditkontrolle
babs zu lebhaften Zluseinandersetzungen geführt , doch müsse das
Recht einer solchen Kontrolle der Preußenkoste wie jedem anderen
Kreditgeber elngeräumt werden . Die Kapitalneubildung
habe bei den Genossenschaften im Berichtsjahr zugenommen . Wenn
man von verschiedenen Seiten der Landwirtschaft den Rat gegeben
bätte , die Anwendung landwirtschaftlicher Bedorfsstosse mögtichst
einzuschränken , und wenn dabei das Wort Käuferstreik ge -
fallen sei, so müsse dieser Gedanke zurückgewiesen werden .
Das Ziel sei einerlei , ob es stch um Kartellsyndikat oder G mosten -
schaften handele : zu erreichen sei die Zusammenfassung der
Ware in einer Hand . Dabei sei es fraglich , ob ein Kartell
in der Landwirtschaft mehr leisten könne als die Genostenschoften .
? m Geschäftsverkehr der Genossenschaften mit dem Scheuer -
konzern seien Anfangserfolge zu verzeichnen . Sie reichen ober
noch nicht für ein endgültiges Urteil aus .

Geheimrat Dr . von Hippel gab dann einen Ueberdlick über
die Wirtschaftslage in Ostpreußen . Der Schluß der Donnerstag -
Tagung brachte einen Vortrag des Verbandedirektors Schulze -
Stettin über die E i e r st a n d o r d i s i e r u n g. Schulze will den
kürzesten Weg der Ware vom Erzeuger zmn Produzenten ge -
wahrt wissen . Er w' ll aber auch den Eierhandel nicht ausschalten .
Auf unmittelbare Belieserung der Verbraucher solle man sich nicht
einlassen . Dagegen erscheint die Lelieferung von Ver -
brau che rvereinigungen , also Konsumvereinen ,
die in eigenen Läden Eier absetzen , als der zweckmäßigste Weg ,
weil er der kürzest « Weg ist .

Londons Siraßenbahn bleibt kommunal
Privatisierung durch Arbeiterregierung verhindert .

London . 4. Juli . ( Eigenbericht . )
De ? Verkebrsminisier Herbert Morrison teilt dem Unter -

b ? u » mit . daß die Gesetzentwürfe der konservativen Regrerung zur
Reorganisation des Londoner Verkehrswesen » auf Grund «ine »
Kobinettsbeschtusses der Arbesterregierung sollengelassen
werden . Damit ist der Verlust der Konservativen , die kommunalen
Londoner Trambahnen unter die privatkapitalistische
Leitung de » Londoner Omnibus - und Untergrundbahnkonzerns zu
stellen , gescheitert . Diese Mahnahme der Arbesterregierung ist da -
durch möglich geworden , daß es der Arbeiterpartei als Opposition
im letzten Parlament gelungen war . die Erledigung der Gesetz -
entwürfe solange auszuhalten , daß «in « rechtzeitige Ueber -
Weisung an das Oberhaus vor Auflösung de » alten Parlament , un -
möglich wurde .

' Die Oebaite über die Arbeitslosigkeit .
London . 4. Juli .

In der Aussprache über die Thronrede sprach am Donnerstag
zunächst der sozialistische Abg . M o » l e y. Als den Sinn der letzten
Wahlen bezeichnet « er die Uebertragung eine » Mandat » an das
Parlament , den größten und entichlostensten Versuch zur Lösung
der Arbeitslosenfroge zu machen . Di « Regierung werde

daher olle sich bietenden Möglichkeiten , und Hilfsquellen ausnützen ,
um dies « olles überragend « Ausgabe zu lösen . Zunächst sollten

wenigstens 150 000 Arbeiter Beschäftigung finden .
Weitere Arbeitsbeschafsungspläne würden folgen , j « nach der

Möglichkeit . Mittel dafür bereitzustellen .
Der frühere Kriegsminister Sir Worthinzton Evans ( Kons . )

versichert « dem Arbei' lsminister Thomas seiner vollen Unter »

stützung . meinte aber , daß sich die Aktivität von Thoma ? prok -
tisch in genau dergleichen Richtung bewege wie die der vorigen Re -

gierung . Am dringendsten seien oerminderte Herstellung » .
kosten der Industrie .

Abg . Lawther ( Arb . ) vertrot die Ansicht , daß die Dermin .

derung der Arbeitszeit im Bergbau mehr Arbeitsgelegenheit schaff «
als sonst irgendeine Maßnahme .

Arbeitsminister Thomas kündigte an , daß die Prüfung de »

Planes für den Bau ei ! ??» Tunnels unter dem Aermel «

k a n a l weit fortgeschritten sei und der mit dieser Arbeit betraut «

Slusschuß seinen Bericht noch vor Ende de » Jahr « ? abzuschließen

h- sf - .
Der ungedeckte Teil de » Arbeitsipsenversiche -

rungsfonds Hot noch Mitteilungen der Arbeitsministerin

Bondfield 36 620 000 Pfund erreicht .

Die Wiederanknüpfung mit Rußland .

London , 4. Juli . ( Eigenbericht . )
Aus «in « Frage im Unterhau « erwidert « Außenminister

Henderson , daß die Regierung hinsichtlich der Wicderausnahm «
der Beziehungen zu Sowjetrußland mit den Dominien m Der -

bindung stehe . Die » sei notwendig , da die konservotiv « Regierung
auf der letzten Weltreichskonferenz oersichert habe , daß keinerlei

Verhandlungen über die Wiederaufnahme der Beziehungen ohne
Unterrichtung der Dominien ausgenommen würden . Der

Außenminister lehnt « jedoch ab , darüber Auskunst zu geben , ob es
sich um eine blcß/�Verstondigung der Dominien oder die Einholung
ihre » Einverstandniss » » handele . Die südafrikanisch « R? .
gierung hat inzwischen da » Außenamt verständigt , daß Südafrika
keine Einwendung gegen die Wiederaufnahm « der englisch -
russischen Beziehungen zu machen gedenk «.

Das Aitentai auf Fachoi .
Oer Prozeß gegen Oenoit .

Pari » , 4. Juli . ( Eigenbericht . )

Bor den Poriser Geschworenen steht der Elsäfler George »
Benoit , der am 21. Dezember vorigen Jahre » ein Revolver -

attentat aus den Kolmarer Generalstaateanmolt Fachst verübt hat .
Die auf 6 Tage berechnete Verhandlung wird Gelegenheit zur Er -

örterung des «lsässischen Problems bieten . Die Verteidiger Benoits ,
drei kommunistische Rechtsanwälte , haben bereit » die Autonomisten
R a s s 6 und R i ck l i n verteidigt . Unter den 21 geladenen Zeugen
sind fast all « Führer der Autonomisten , so Dr . Ricklin , die Abg .
Stürmet und Do hl et sowie Senator Müller . Der Ange -
Nagt « schildert « die Vorgeschichte seine » Verbrechen » , für da » ihn
die medizinischen Sachverständigen ol » voll verantwortlich erklären .

Benoit erklärte , er bedauere heute sein « Tat , und e» sei ihm
«ine große Eemissensberuhigung , daß Fachst wieder

geheilt sei .
Benoit sagte weiter : Ich habe die elsässisch « Politik verfolgt :

ich jagt « mir , die Elsässer wissen nicht mehr , wa »

s i « w o l l e n. Ich habe damals die Auffassungen der Autonomisten

nicht geteilt , aber allmählich habe ich «ingesehen , worum es sich

handelt , besonder , nach dem Kolmarer Prozeß , in dem ich eine

fürchterliche Ungerechtigkeit erblickte . Männer wie

Dr . Ricklin . die nichts anderes verkroch «» hatten , als für das Elsaß

zu leiden , wurden ihrem Heim entrissen . Ich habe in Fachst den ver -

antwortlichen Urheber dieser Leiden erblickt . Benoit erklärt « serner ,

daß all « Tatsachen , die «r im Elsaß erlebte , nicht nur der Autono -

mistenprozeß in Kolmor , sondern auch

dl « verbole elsässischer Zeitungen und der von der Sammer be -

schlössen « Mandalsvcrlust der elsästischen Abgeordneten ihn zu
seinem Vorgehen veranlaßt

hätten . Benoit vertrat den Standpunkt , daß alle », wa » elsässisch
venkt , autonomistische Ziele verfolgt ; er wiederholte , die Ver ,

Weigerung der Autonomie habe all « die «lsässischen
Uebel hervorgerufen , die ihn schließlich zu seiner Tat veranlaßt
hätten .

pariser Wui aus LtGA .
Wenn man zahlen muß . . . .

Pari » , 4. Juli . ( Eigenbericht . )

Der nordomerjfanische „ Unabhängigteitstag ' wurde wie olljähr¬

lich festlich begangen . Zahlreich « Gebäude sind beflaggt . Die Feiern

vor dem Grabmal de » unbekannten Soldaten und dem Grabmal

de » Generals L a s a y e t t e . des . Helden beider Welten ' , können

jedoch nicht über die stets steigende Bitterkeit der französischen

ösfent . ' ichen Meinung gegen Amerika hinwegtäuschen . Nicht wenige
Blätter machen au » ihrem wahren Gefühl keinen Hehl . So schreibt
„Libertc " , daß die amerikanisch « Freiheitsbewegung damit de -

gönnen habe , daß englische Teetedunge in da » Meer geworfen

s wurden , und warnt die Amerikaner , sie möchten sich vorsehen ,

daß nich » eines Tages ihre Touristenautos in der Seine

verschwanden . „ Dos ist eine alte Geschichte — so schreibt da »

Blatt —, die ganze Welt weiß , daß man nur von der Freiheit

redet , wenn man selber in Fesseln geschlagen ist : aber die

Geschichte beginnt im - mer von neuem . "

Der „ Paris Midi ' schlägt eine wichtige „ Verbesserung de »

heutigen Festprogramm ; vor . nämlich als Mittelpunkt ein Frühstück .
da » ausschließlich aus den Konserven der amerikanischen

Kriegsvorröte zusammengcjctzt ist und on dessen Ende „ natür -

lich jedem seine Rechnung präsentiert " wird .

Gozialistenverfolgung in polen .
Or . Orobner in Festungshast .

Das Bezirksgericht in Bromberg verurteilte den ehemaligen

Führer der Unabhängigen Sozialistischen Partei Dr . Drob n er -

Krakau , weil er zu Gewalimoßnahmen aufgerufen haben soll , zu
einem Jahr Festung mit Anrechnung der Uirtersuchungshaft .

Der verautwortliche Redakteur de » deutschen sozialdemokrati -
schen „ V o l t s w i ll Joseph H e l m r i ch , ist wegen «ine ? Ar¬
tikel ? über einen polnischen Schuloisitatar zu einer Geldstrafe von
1000 Zloty sowie Zahlung van 800 Zloty Buße verurteilt wanden .

Gegen da ? Urteil wird Revision eingelegt .

Fast - 100 Hinrichtungen im Jahr ?

Nach der „ Gazeta Administracji " , dem offiziellen Organ der

polnischen Polizeibehörden , sind im ersten Jahrzehnt de »

neupolmschcn Staates 9 52 Hinrichtungen vollzogen worden .

Kurzer Prozeß in Mexiko .
Banditen werden gehängt .

Die 2 3 B a n d i t e n , die vor einigen Tagen die Ortschaft Tato -
tonilko überfallen und sieben Einwohner niedergeschossen hoben ,
wurden von den Bundestruppen gefangengenommen und hinge -
richtet . Ihr « Leichname wurden an Telegraphen stanzen
ausgehängt . Ferner wurde der Geistliche P c d r u e z o , «in be -
kannte ? Führer der kathoiischen Rebellion in den Bundesstaaten
Jolliseo und Guanojuato bei Arondas . vom Bundesmilitär gesangen .
genommen . Do ? Kriegsgericht verurteilt « ihn zum Tod « . Da »
Urteil wurde sofort durch Erschießen v o i l st r « ck t. Pedrueza war
der Häuptling jener Bande , die im Jahre 1927 einen Personenzug
zwischen Guadalajar und Mexiko - City überfiel und 60 Reisend «
ermordete .

Die Vorarbeiten sür die verwollungsreforw In Preußen werden
in den zuständigen M' nilierien unter Führung des Innenministerium »
weiiergeführt . Don dem Ergebnis dieser Beratungen wird «»

abhängen , wann die Staatsregierung den Entwurf über die Ber -
waltungsrejorm dem Staatsrat und dem Landtag vorlegen wird .



WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt ) Königstr . Rosenthater Str .

Preise für Freitag u. Sonnabend , soweit Vorrat , Mengenabgabe vorbehalten .
Fleisch , Fische Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt .

Moritzplatz

Zitronen -

Gärungsgetrfink

Ycrkaui : Drogen - AbieUung
Ausschank :

b den Enrischungsrfiumcn

Frisches Fleisch
Kalbsnicrcnbratcn

. . . . . . . . . . . . .
t - ' und 0 . 98

Kalbskeule ga " und geteilt . . . . . . . . .Plund i . io

Schmorfleisch ohne Knccben . . . . . . . . .P. und 1 . 24

Rinderkamm u . - Brust . . . . . . . . . ." und o . SO

Gulasch . . Pfund o . 90 Querrippe "«- <! 0 . 70

Gebadetes " und 0 . 75 Liesen . ■ . ">- -«> 0 . 70

Schweinebauch u . - Rüdcen mit Beiiige . ptd. i . 08

Schweinekamm u . - Blatt mit Benage , Pfund 1 . 15

Ausgelassener Nicrcntalg . . . . . . .Pfund o . 45

Gemüse u . Obst

Salat . . . . . .3 Kopt 0 . 10

Radieschen . . 4 Bund 0 . 10

Kohlrabi • . - . Mendel 0 . 15

Spitzkohl . . . . .Pfund 0 . 12

Jg . Wirsingkohl 0 . 20

Puffbohnen . . Pfund 0,22

Zitronen . . . Dutzend 0 . 35

Aprikosen Pfund 0 . 32 0 . 38

Pfirsiche . . . . ." und 0 . 42

Wurstwaren

Frische Rinderzungen . . . . . . ." » - d i . zo

Kalbsschnitzel . . . . . . . . . . . . .Pfund 2 . 00

Prima Cefrierftelsch

Rinderkamm u . - Brust . . . . . . . . .Pfund 0 . 78

Hammclvordcrflcisch . . . . . . . . . .Pfund 0 . 84

Hausmachersülze "<1 0 . 60

Rotwurst . . . . .P' und 0 . 95

Dampfwurst . . " und 1 ,00

Leberwurst H™1cuhncdr 1 . 20

l/i Dose
Gemüse - Erbsen . . 0 . 50

Junge Erbsen . . . . 0 . 70

Junge Erbsen miiteifein 0 . 78

Gemischtes Gemüse

. 15lein, 1 mittel - 1
ViDosc1,uu fein 1

Karotten junge , extra klein 1 . 00

Brechbohnen I . • *. 0 . 95

Konserven v, DoSe

Tomatenmark j�SJe �• �2

Apfelmus . . . a/iDose 3 . 60

Pflaumen mit siein . . 0 . 72

Pflaumen ohne Stein . . 0 . 85

Saure Kirschen . . . 0 . 90

Mirabellen

. . . . . . .

1 . 10

Kalif . Fruchtsalat • . 1 . 85

Feine Leberwurst Pi<f- 1 . 80

Teewurst • • . . Pfund 1 . 80

Speck iE» . . . . .Plund 1 . 20

KönigstraQo. HosenthalorStr� Korltzplatz ;

Landleberwurst 1 . 05

Knoblauchwurst Pfd. 1 . 20

Hildesheimer " » » d 1 . 40

Käse u . Fette

Ramadou halbfett

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
stuck 0 . 18

Schlesischer Kümmelkäse

. . . . . . . . . . . .
" und 0 . 50

Brie - Käse vollfell . . . .. . . . . . .Schachtel ca. I Pfund 0 . 65

Limburger Allgäuer . halbfett . Pfund 0 . 52 volllett , Pfund 0 . 84

Holländer halbfett . . . . . . .Ptund 0 . 65 volllett , Plund 0 . 95

Mettwurst fBraurschw .t icuwursi Art ) - pfund
Filetwurst . . . Pfund

Schinkenpolnische

1 . 40

1 . 60

1 . 60

Edamer iBrolct halbtell . . . . .Pfund 0 . 68 vollfelt ; Pfund

Schweizer dänischer , drelvlertelf . , Pfund 0 . 82 ��"' pfund von
Steinbuscher 0 . 78 | Münster voiiiet *. piund

VoJJfetter Tilsiter . . . . .. . . . . . . .Pfund 0 . 84 u.

Blockkäse , ohne Rinde , halbfett ;
Tilsiter Art . . Piund 0 . 75 | Schweizer Art P' und

Kokosfett i - Pfund - Tafei 0 . 62 Tatelbutter l . Pfund

Dänische Butter Pfd 2 . 06

0 . 98

1 . 45

0 . 85

1 . 08

1 . 15

1 . 86

• <
Einkochgläser „ Globus

>/ . Ltr . >/ , Li r. ' / « Ltr . 1 Ltr , 1 ' / , Ltr . 2 Ltr .

eng

weit

0 . 30 0 . 32 0 . 34 0 . 35 - —

- 0 . 35 0 . 38 0 . 40 0 . 42 0 . 48

10 Eummlrlngs eng 0 . 30 weit 0 . 40

EEInkoehcilppSrat kompl . , mit Thermometer 5 . 75

Geflügel u . Wild

WolgahÜhncr . . . . . . . . . . . . .Pfund von l . IV - n

Junge Ganse . . . . . . . . . . . . .Pfund von 1 . 25 an

Junge Brathühner . . . . . . . . . . .stock 1 . 30 an

Rchflcisch ( Ragout ) . . . . . . . . . Pfund o . 35

Rehblatter . . . . . . . . . . .• • •. • " u » d von | . 30 an

Fisdie
Seelachs ohne Xopt, ganz « ptach « . . . . . . . .Ptund 0 . 18

Bratschollcn . . . . . . . . . . . .Pfund 0 . 18 0 . 37

Frischer Zander . . . . . . . . . .Pfund 0 . 40 0 . 48

Lebende Krebse . . . . .. . . . Mandel von 0 . 60 an

Wein zur Bowle
Preise für 1 1 Flasche , ohne Glas

Edefapfelwein »ehr mild

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1928 Bergzaberner Leiten kerniger Pfalzwein . . . .
1 928 Wölisteiner lieblicher Khclnhesse

. . . . . . . . . .

1 928 Maikammerer adiilger Pkalzveln , VOM Pao , l. lter

0 . 65

0 . 95

1 . 20

1 . 25

1927 Wellener Riesling atahiiger Mosel

. . . . . . . .

1 . 35

Fruchtschaumwein mit Steuer und Flasche

. . . . . . .

1 . 30

Moselhochaoid Traubcnaekt Flaschengärung o yni lu�ciuuenguiu mit Steuer und Flasche <J . /U

Heute isesoudlers SmIIIcj :
Kalbskamm u . Brust pm . 0,85

Sdimorfleisdi Sk " " * ®" ' 0 . 98

Suppenhühner 1 . 20

Kabeljau 0h " K0 | ' uXÄ 0 . 28 «

Fischfilet . . . .

Pfund von

Pfunl von 0 . 28

holst . M
Pfund B . OUZervelat u . Salami

Magerer Speck . . . Pümd 1 . 50

Grasbutter Mecklenburger , Pfd . 1 . 72

Margarine . . . ptund von 0 . 50 "

Kaffee - Misdiung KoSd 2 . 10

Möhren . rr .

_ _ _ _

3

Neue Kartoffeln 10

Tomaten

. . . . . . .

2

Blaubeeren . . . . 3

lilSotST ,
l . ickt5piels usw .

Freitag . S. 7.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 169
19 Uhr

Tristan u .

Isolde

Staats - Oper
Am Pl . d. Republ .

R. -S. 151
I9 >- Uhr

Don
Giovanni

Freitag , 5. 7.

staut . Oper
Bismarckstr .

Gefchiossen

Staatl . Sdiausph .
am Bendarmenmarlct |

A. - V. 156
20 Uhr

Staatl . Sehiller-Tlieater. Charltb .
20 Uhr

Treibjagd

18 Uhr • Zentr. 2619 - Itaamcn erlaubt f

Grofte Varlel� - Sdtau
Sonnabend und Sonntag

Jo 2 Vorstellungen
. 1" und 8 Uhr. 3 » kleine Preise .

• Uhr

Sarb . 92 : 6

van Horn & Jnez , Barbette uiw .
Ssnutienil > Sonatig je 2 Vontellunjen

Sno W. s Uhr . 330 armltlst * Prall «

[ Tägl. » u. SIS
Sonnt ! . 5 ■ 8U

Alax . 8066

INTERNAT . VARIETfe

Hose -
Thealer . Oro ( e Frankfurter Str . 1JZ.

GarlenbQhne
s�o Uhr : teuen » g VantttDammeni

8,15 Uhr : vis gSBVtltMlSNS kpou
vom 8. bis 11. Juli

OrraOee Rosenfea .
Innento eater :

ragUdi 8,15 Uhr

« U/Uk

VolKsDUiine
rbuter inBaiovglili

81/4 Uhr
Berlin , wie es
weint u. lacht

Staaisognr am Plan
Her ecpabiu

7' /: Uhr

Don Giovanni

Theater am
Sfhinbanenlamm .
Norden IM1 u. 281

8>/4 Uhr
Grnppe junger

Sdiaoipieler
Revolle Im

Erziehunosiians
(Uraultaiinincs -

Besctiung )

Bamovrsky -BöiiDeD
Theater in der

XOniqgrätzer Strafte
Bergmann 2110

Täglich S' /o Uhr

Riva I en

Komödienhaus
Norden 6304

Täglich 8Va Uhr

üodizeltsreisB
Sommerpreise !

Dentsdies mm
D. I . Norden 12 310
8US Ende gegen 11

Die Fledenaans
Musik v. Joh . Strauß

Regie :
Max Reinhardt .

Musik . Einrichtung
und Leitung

E. w. Kornßold .
Ausstattg , L. Kainer

Die Komödie
J 1 Bismck . 2414/7516
8> >, Ende geg. IOVjU.

Reporter
Regie : Helm Hilpert .

Theat . 0. Westens
Täglich 8>.4 Uhr

Sonntag SVs u. S' ii
Franz Lehan
Welterfolg :

Friederike
Ilse Muth ,

Hanns Wilhelm
Telephon Steinplatz

U93I u. 5121

Lustspielhaas
Täglich 8i/s Uhr

Revolution
bei Stenns
Rundfunkhörer

halbe Preise .

Metropol - Th.
Tägl . 8Vi Uhr

Sonntags 3l,S u. SVr

Blaubarf
Operette

von Offen bach
Kammersänger

Ais EgiaoBiiie�slieiiii -
Leo Slezal

gCl
«

« OOSSVOOOOSGVOOGOOD0G
Sommer - Garten - Theater

Berliner Prater
N 58, KasL- Ailee 7-9. Tel. Hb. 2246
Gastspiel Ooslei beer , bieiel Ulleo

Zarewltfad «
Operette von Franz Lehär

Dazn der grob « Varietdtell ,
Anlang Konzert 4. 30. Burleske u

Varictd 8 Diu. Operette 8. 30.
leden Donnerslna r. roiler Vamstao .
Jed . Mittw. K' ideriesi o. Terlnsnng

» • • • • » eeewee — » ee
I

Reichshallen - Theatar

Aisends [ T] Uhr

Sielliner Sander
mit dem srt flnea lall - Pre-
OläMM vnur noch bis IS. 7. )

Jff Ab 16. 7. : Gastspiel der
i >5aftl Dresoner Vlcioria - Sänger

Dönhoff - Brettl :
( Saal und Garten )

Varlelt i Tanz > Orth . Ad . Becker

mal . am Ketio . Tar
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

Elite¬
sanger

Kaaes
Programm !

Ab 17. -31. 7.
Gastspiel

der 9 Original
leipziger

Frlij - WnberS8nocr

Plane larlnm |
— — am Zoo -
Virllgg. Jtadlntilalcr Stnli
B. Z Barbarossa 5578. |
' 5". Uhr Sternbildar

das Sommers
18' / , Uhr Der eiutball

der Seena
2»-. . U. Verl Pel zu Pol 1

sm tternenhlmn
Tägl . außer Montags I
u. Mittw . Erwachs . |
I Mk, Kinder 50 Pf.
Mittw. : Erwachsene i
50 PL Kinder 25 Pf.

für Beamte oder Angestellte

Grolles Murhoiel

( in Badeplatz
Mitteldeutschlands )

u . Invenior

mit 220 Zimmern , prachtvollen Gesellschafts¬

räumen , Liegeterrassen , Gärten , sowie den Mine¬

ralbädern auf allen Stockwerken ( direkte Zu¬

leitung von den Quellen ) bei einer Anzahlung
von nur Mark 500000 wegen Krankheit des

Besitzers zu verkaufen . Außerdem sind Dampf¬
wäscherei , Gärtnerei , Autogaragen , sowie ein

Logierhaus mitzuverkaufen . Offerten unter „ Er¬

holungsheim LS . 13023 " befördert Rudolf

Mosse , Berlin SW 100 .

ZK
Freitag , den 5. Juli

nachmittags S1/ , Uhr

Verkäufe
Vezieufe äSobnlaiibr . Lichtenberg . Enh

( tetion Linie 68. 2 Zimmer . Stilchr, ötati ,
äPaffctleitunit , gemauerter Brunnen .
Viel Veerenobst und Obstbäume . 900
Quadratmeter . 18 M. jährliche Pacht .
Preis 600 M. Offerten unter ist. 21 an
ben Votroorts . _

LonbpatäcHcn 950, —, schön gelegen ,
Ilein : An?ahlnng . Riemitt , Oeanien »
dnrg , Berliner Äller 30/35 ( Verkaufs -
hurtgu ) . _

Walbpurzellen 1200, —, herrlich , S Mi.
nuten rem £cr , ficinc Anzahlung .
Wagner , Wanbiistfee , Etoftenhagener -
strastr .

_______________

_ _ __ _ _

_ _ _

_
geiß . Zkan, Gelegenheitskäufe , und an.

dere Markenkameras . Prismengläser
spottbillig , aus Versteigerungen ftam .
menb, Photo - TLuber , An der Span -
bauer Brücke 8 ( Vahnhos Börse ) . '

Tapete ». Ejillot , Rolonicfirogt 9.

SBeJtieiiontjssiiitJtf , Wasrhg ' us « '

StolcatheteeftcoM 48, 1 Treppe . ASb-
Hackescher Markt , Wenig getragene
stavaiieranxüge , Paletots , Smokings .
Selegenheitskänfe neuer Garderoben ,
alle Weiten , fabelhast dillig . Echendel .

Bon Raoalieren wenig getragene unb
neue Iackettangüge . Emokinganzüge ,
Abendansüge . Sommervaletots , iarbig
unb marengo . Panckiangüge n. Paletots ,
für iebe Signt paitenb , Pelgwaren . Ge.
legenheitsköuir enorm billig steine
Lombaebwore . Lcibhans Friebrichstr . 2.
Hallcsches Tor. '

Getragen , s - rrengueoerodi . Speziaii .
ISl Dauchsigunn . spottbillig . Ziast, Gor»
mamtfitaftt 25/38, früher Rulackstrab «. *

Leihhaus Morigplag 58a, Verkauf von
Raooliet . Gatbctobe , teils auf Seide .
Zockeit. , nrock», Smokinganzüge . Gabor »
b: i : cr. iantcl , Bauchanzüge , für >ede Sigut
pan' enb Eitra . Angebot « für neue Gar -
derobe . Beizjacken 50. —. Pelzmäntel
95. —. Sportpeize 85. —, Gehpelz « 100. —,
steine Lombardwarel »

Wenig getragene , teils auf Seide ge-
arbeitet «, erstklassige Iacketianzüge , ssrack.
anzllge , Smokinganzüge , Gehrockanzüge .
Bauchanzüge , für jede Mgur vasiend .
getragen - Sommerpaietots in allen JTor.
mm: ausierdem hochelegante neue chae.
oerobe , von erstklassigen Schneidern ge.
arbeitet , zu staunend billigen Preisen .
GelegenHeitskäuse in verren . und
Damenvelzest . Leihhaus Losicki , Prin -
zenstrasie 105. ein - Treppe . Kein «
Lomhardware . »

verleih
Anzüge .
strasie 105

hocheleganter Gcseüschast ».
Leihhaus Lowicki, Prinzen .

Wenig getragene Herrengarderobe ,
teils auf Seide , oerkaufe spottbillig .
Sackettanzüge , Gehrockanzüge . Smoking .
anzüge . ( srockanzüge , PaiHois . Ulster .
Brinkieider sowie erstk ' alüge neue Gar -
heroben . Ersah für Mast Spezialität
Bauchanzüge . Verleih von Gesellschatts -
anzitgen Piandleihe Weingarten .
Prinzenstrasie 83. _

Ehalfelongue », wie neu . 20 M. .
Pappelallee 12. _ _ _. _ __ _ _

_ _ _ _ _

_
Patenlmattoken , Polsteraufiagen . 9. —,

Pavvelallee 12. Pankow . Säim. dtstr . t .

Möbelschall im Isabrikgebäude , in
fünf s�obriketagen . Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer , stücken ,
Einzelmöbel sind mustergültig auf
gestellt . Günstige stohlungsweise bis
24 Monate . Mödellachbans Schumann ,
Zion-kirchstraste 06 «Fabrikgebäude ) ,
Nähe stastanienollee .

_ _ _ _ __ _ _ _ _

Patenlmatrahe » . . P . •imiffimg- . Metall .
betten . Anslegematrapen . Ehaiielongnes .
Waüer . Slargarberstrasie achtzehn , stein
Laden _ _ *

Üintpiano «. überaus preiswert .
' abrif Link. Brunnrnstrasie 35.

■Stana »

Sköhellänfti
merke stredit

nnh bat
SRöhdbaiat ,

Wenig getragene Iacketianzüge , teil »
auf Seih «. 18�—, Emokinganzüge , Bauch¬
anzüge . Taillenmäntel , Paletots , stau »
nend billig , Gelegenheitskäufe in neuer
Serrengarberobe . Leihhaus Nofenthalcc
Tor , Lin- - nstral >e 208 —204 , Ecke Posen -
tholerst raste , steine Lombardware .

Möbel - Zlamerliag , stastanienollee 56.
Nustbaum - Büsetts . stredenzen . Schreib »
tische. Sofaumbaue . Riesenauswahl
Spottpreise , gahlungserleichterung .

Schlafzimmer
töereenzimnler 260.
Anrichtetüchen

«eilpieie :
4ää, Speisezimmer

lschr
■ . mm .

- piegelschränk - 113
75. stlfiberlchrdnte 43.

»oizbellsiollen 48. Ehalieionguee 28.
Melalloctlstellen 16. Auilegemotrasten >3
Sonstige Möbel entsprechende Preise
Teilzahlung auischiagim . Wochenraten .
Monatsraten . stleine Anzahlungen .
sta ' Xa. Rabatte bis zehn Prozent strebtte
bis zwei Iahte . Möst ige Sinsen . Reu-
kijlln. Lermannplast 7; Steglitz , Schloß .
strafte 107: Belle . 9— ' e- Strafie 95,
Untergrund - Bahnbof . •

Musikfinstrumente

Pianos ohne Anzah ' ung . neu und ge¬
braucht . in groster Auswahl pctkaufl
Herer , Stunncnltroste 191, l Treppe ,
Rosen thaler Platz . Langjährige Daran »
ti «, kleinste Ratenzahlung .

: X' fß4. : : Fahrräder . .

Bufaepastt . jestt Schönhauser Allee 10.
geösttes Geschält des Nordens in ge-
brauchten Motorrädern , alle Sorten am
Lager , ein Besudi lohnt sich wirklich .
Gelegenheiiskäufe , Echieuherpreife� _

Gebrauchte ssahrrüder , größte Aus¬
wahl . IS . - . 20. - . 25, —. 30. —. 35. —.
Machnow , WHnmeisterstraste I4 . _ �

ZeilzahUng , kulante Bedingungen ,
Irabr . kpreiie . nur Qualitätsräoer . Jahr .
radbau . Wima" . Adctftic . - . e dreistia .

Kaufgesuche
gahngebisie , Platinabfälle . Lötzinn .

Blei , Ogecksilber , Silherschmelze , Sold .
schmelzerei Ehristionat , stöpenicker -
ftrafte 39 (Haltestelle Ädalhertstraße ) . •

Vermietungen
2*. 2>�», 3», J- . j ' Siaimer . OitubairaJog .

nungen in Hirschgaeten , Gummelsburg ,
starlshorst und Reinickendprs . RÜckzahl-
barer Banzuschust 500 M pro Simmer .
Beziehbar isrühiahr 1929. Wohnraum ,
Bclle - Allianee . str . 79 Bergmann 6394.

�rdettsrnarkt

Arbeiter auf ,Woll » und Brtoutine .
stleider aegen Borlage von Probearbeit
iMit Arbeitsbuch ) suchen Cohn und
Daniel , Berlin SW. 19, Wallstraße 13.
Fahrstuhl 16.
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Orlow - Prozeß schlecht vorbereitet .
Wie pawlonowski zu den Briefen kam .

Vi « gestrig « sensationelle Gerichtsverhandlung im

Orlow - Pawlonowski - Prozeß hat den Eindruck

des ersten Tage » bestätigt : der vokumentenfälscherprozeß , der .

wie selten einer , internationales Znlerefse beansprucht — da -

von zeugt die Anwesenheit amerikanischer und russischer Presse¬

vertreter — . ist schlecht vorbereitet .

In dseser komplizierten Angelegenheit hat kein « Vorunter -

s n ch u n g stattgefunden . Die Folge war die heutige Schlappe
der Staatsanwaltschaft . Schon mehrmals im Lause des

Prozesses hatte der Staateanwalt Ebel dem Gericht Akten aus den ,

Ermittlungsverfahren der politischen Polizei überreicht . Von der

Verteidigung , die diese Akten nicht kannte , wurde gegen dieses

prozeßwidrige Verhalten mit Recht protestiert . Als der

Staatsanwalt gestern erneut solche Akten überreichen wollt «, führte
die Verteidigung einen Gerichtsbeschluß herbei , und das

Gericht gab , wie das nicht anders zu erwarten war , der Verteidigung

recht und lehnte das Ansinnen de » Staatsanwalts

ob . Das war die erste Niederlage des Staatsanwalts . Di «

zweit « erlebte er bei seinen eigenen Belastungszeugen , den

Kriminaltommissaren Braschwitz und ch geller .
Braschwitz weigerte sich , selbst auf die harmlosen Fragen des Staats -

anwalts , die sich aus das Ermittlungsversahren bezogen , zu ant -

Worten , hätte der Staatsanwalt nicht früher dafür sorgen sollen ,

daß die vorgesetzte Behörde ihren Beamte » in dem im staatlichen

Interesse noch zulässigen , mindesten , in dem vom Staatsanwalt

selbst gewünschten Rohmen , die Aussagegenehmigung gestalten
würde ? E » kommt auch nicht oft vor , daß im Laufe eines Prozesses

ganz unerwartet der Oberstaatsanwalt neben seinem jüngeren

Kollegen Platz nimmt . Das geschah aber gestern . Nach der Mittags -

paus « sah man , neben dem Staatsanwalt Ebel , den Oberstaats -
anmalt Trautmann , der mit großer Bestimmtheit erklärte ,

er würde darauf bestehen , daß die an die Kriminalkommissar « Drasch -

witz und cheller zu richtenden Fragen als zur Sache gehörend be-

handelt würden . Rechtsanwalt I a f f 6 erwiderte darauf nicht ganz
mit Unrecht , daß es Aufgabe des Vorsitzenden sein würde , über die

„Sachlichkeit " oder „Nebensächlichkeit " der Fragen zu entscheiden .

vo » Gericht Hot die Vernehmung der Herren Braschwitz und

Heller bis zur Entscheidung über die Beschwerden de » Rechts -

anwalts Zaffö beim preußischen Innenminister ausgesetzt , jedoch

nur bis zum Schluß der Beweisaufnahme — also bis Sonnabend .

Schon in der Morgensitzung begann die Erörterung des An -

klagekomplexes Sievert - Orlow - Pawlonowski . 55m

Mittelpunkt des Interesses stehen die T r i l i s s « r - D r i e s e.

Trikisser ist der Leiter der Außenabteilung der GPU . Er war

Pawlonowski » Vorgesetzter . Als dieser den Dienst in der GPU .
«flnttierte . nahm er ein « größere Anzahl Trilisser - Driese mit . Einen
Teil derselben verkauft « er sür teures Geld an Sievert . Einige
von diesen Trilisser - Driefen sollten ol » Material zur Ueber -

führung de » ungetreuen Beamten des Reichskommissariat » für
öffentliche Ordnung dienen . Auch die Anklage behauptet nicht , daß
all « Trilisser . Brieffe gefälscht feien . Pawlonowskis Verteidiger
erklärt « aber , daß sie olle echt seien : er beantragte gestern die
eventuelle Ladung d « s im Gerichtssaal anwesenden Pressechefs der

Sowjetoertretung zum Beweise dafür , daß der Legationsrat der
Sowsetoertretung Breit mann - Brodowsti die ihm gelegent .
lich de » Prozesses der deutschen Studenten Wossch und Kindermann
vorgelegten Trilisser - Bries « al » «cht erkannt hat . Pawlonowski
schwächt aber diesen Antrag seines Verteidiger » sosort ab : E » waren
andere Briefe , nicht die ihm in diesem Versahrea zur Last gelegten ,
sagte er . Wie waren aber die Briese zu Sievert gelangt ? Orlow
erklärt , mit denselben nichts zu tun gehabt zu haben : er will sie

SaeK Xondon :

tief

( Bereditigi * Uebtrseixwtg von Enom UagniitX

Noch immer halb betäubt , fuhr Daylight in sein Hotel .
aß Mittag und schickte sich an . zu Bett zu gehen .

Tr hielt den Arm . der ihn so geärgert hatte , hoch und be -

trachtete ihn mit schlaffer Verwunderung . Die Hand , die

noch besiegt , die diesen Riesen von Circle City zum Wmseln
gebracht hatte ! Und « in Schulfunge hatte sie runtergedrückt
— zweimal , mit grinsendem Gesicht . Dede hatte recht . Er

war nicht mehr der Mann , der er «inst gewesen . Er mußte

ernster und gründlicher über die Situation nachdenken , als

er bisher getan . Aber jetzt war nicht der rechte Zeitpunkt
dazu . Am Morgen , wenn er auegeschlafen hatte , wollt « er

es tun .
«

Daylight erwachte mit dem gewöhnlichen trockenen Halse ,
trank einen tiefen Schluck aus den neben dem Bett stehenden
Wasserkrug und nahm die am Abend unterbrochenen Ge -

danken wieder auf . Er erinnert « sich, daß die finanzielle Lage
lichter geworden war . Endlich wurde es besser . Zwar lag
noch « in tüchtiges Stück Weges vor ihm , aber das Schlimmste
war doch überstanden . Und nicht einer von seinen Geschäfts -
freunden war ruiniert . Cr hatte sie gezwungen , durchzu -

halten , bis er gerettet war , und gleichzeitig waren sie selbst
gerettet worden .

Sein « Gedanken kehrten zu dem Auftritt an der Ecke der
Dar Im Parthenon zurück . Cr war von dem Ereignis nicht
mehr gelähmt , aber er fühlte sich gekränkt , wie es nur ein

starker Mann sein kann , wenn seine Kräfte im Abnehmen
sind . Und der Ausgang war zu klar , selbst für ihn . Er

wußte , warum seine Hand heruntergeprcßt war . Nicht , weil
er alt war . Er war « in Mann in den besten Jahren , und

eigentlich hätte er und nicht der Hammsrwerfer der Sieger
sein müssen . Daylight wußte , daß er mit sich gespielt hatte .
Es war richtig : Er hatte Gottes freie Natur mit dem Käfig
der Stadt vertauscht . Er fuhr tn Auto « , Drofchken , und «lek -

zum erstenmal im Polizeipräsidium nach seiner Verhaftung in

Augenschein genommen haben : Die bei ihm gefundenen Trilisser -
Briefe seien ihm von Pawlonowski in Aufbewahrung gegeben
worden . Pawlonowski straft aber seinen Mitangeklagten Lügen :
Sievert , behauptet « er , habe K r o s ch k o beaustragt , das Material
für das Reichskommissariat für öffentliche Ordnung zu beschassen :
und Kroschko sei es gewesen , der die Briefe Orlow übergab , von dem
sie er ( Pawlonowski ) erkalten und seinerseits Sievert übermittelt habe .
„ Weshalb denn dieser Umweg, " wundert sich der Staatsanwalt , „ da
hätte doch Kroschko selb st Sievert die Trilisser - Briefe ausliefern
können . " „ Nein, " entgegnete Pawlowski , . Kroschko hat Sievert
gefürchtet

"

Wer war Kroschko ?

„ Einer meiner Agenten, " sagt Orlow . „ Später hat er fünf
Jahre lang für die GPU . gearbeitet und gleichzeitig auch mich be-
liefert . " Pawlonowski überlegt noch immer , wie er die Trilisser -
Briefe von sich abschütteln könnte , und platzt ganz unerwartet
mit der Erklärung heraus : das Kuvert , das er von Orlow erhalten
habe , sei geschlossen gewesen : «r Hab « also dessen Inhalt nicht
gekannt . Orlow gibt die Möglichkeit zu , Pawlownowjki ein ge-
schlossenes Kuvert übergeben zu haben . Alles scheint in Butter :
Weder Orlow noch Pawlonowski konnten natürlich über den Inhalt
eines geschlossenen Kuverts orientiert sein . Pawlonowski hat aber den
Tilifler - Briefen Begleitschreiben mitgegeben . Also muhte
er sie kennen . Er habe sie zufällig , bereits nach der Ueberreichung
an Sievert in einem unbewachten Augenblick gelesen , kommentiert
er . Diese Erklärung scheint selbst dem Verteidiger z u d u m m. Also
ssibt er einige Minuten später eine Erklärung ab : sein Klient habe
in einem Zustand der Schwäche eben erst behauptet , daß die
Trilisser - Briese ihm von Orlow in einem geschlossenen
Kuvert überreicht worden seien . Das sei nicht der Fall gewesen .
Orlow und Pawlonowski haben die Briese zusammen gelesen , und
jener habe diesen die Begleitschreiben diktiert . Pawlonowski ist ein
großer Lügner vor dem Herrn ! Da er überdies ein Narr ist , so
sind seine Lügen durchsichtig dumm .

Der Inhalt der Trilisser - Briefe bezieht sich auf die Tätigkeit der
Komintern in Deutschland ; mit der „Undichtigkeit " im Reichs -
kommissariat für öffentlich « Ordnung haben sie nichts zu tun .
In einem der Begleitschreiben heißt es u. a. : Der beigesügte Brief
soll nur als Muster zur Begutachtung der früher zur Durchsicht
gegebenen Briefe dienen . Rechtsanwalt Joffe hofft , damit etwas
anfangen zu können , Er dürfte eine Enttäuschung erleben .

Heute folgt u. a. die Vernehmung des Besitzers des Nachrichten¬
bureaus Sievert , des von der Abteilung I A seinerzeit in Ver¬

bindung mit dieser Angelegenheit oerhafteten Gumanski und des
Herrn M ü h l e I f e n vom Reichskommissariat für öffentliche
Ordnung .

. Ausländer in Berlin .

Nach Mitteilung des Polizeiprässdmms waren im Ortspolizei -
bezirk Berlin am 31. Dezember 1923 kn Privatwohnunzen ins¬
gesamt 134 671 polizeilich gemeldet « Ausländer eingemietet , das
sind 3,1 Proz . der Gesamtbevölkerung . Fast die Hälfte aller Aus -
länder wohnt « in den sechs Aliberliner Verwaltungsbezirken , davon
mehr al » ii in Bezirk Mitte . Don den Außenbezirken steht Chor -
lottenburg mit 20 000 Ausländern an der Spitze . — Nach der

Staatsangehörigkeit stammen mehr als aller Ausländer aus

Polen , Oe st erreich , der Tschechoslowakei und der

Sowjetunion . Von den a ußereuropäischen Ländern war

Afrika mit 21S , Amerika mit 2995 , Asien mit 1831 ,
Australien mit 16 Personen oertreten . Von den asiatischen
Ländern entfällt die höchste Zahl mit 504 auf Japan , ihm folgt
Ehina mit 385 .

Irischen Bahnen . Er hatte sich keine Bewegung verschafft
un - d hatte seine Muskeln durch Alkohol geschwächt .

Und war es das wert ? Was bedeutete schließlich sein
Geld ? Dede hatte recht . Trotz seines Geldes konnte er nur
in einem Bett auf einmal schlafen , und dazu machte ihn sein
Geld auch noch zum Sklaven . Es band ihn an Händen und

Füßen . Selbst wenn er wollte , konnte er nicht den ganzen
Tag in seinem Bett liegen . Sein Geld rief ihn . Die Morgen -
sonne schien durchs Fenster herein — ein schöner Tag , um
in die Berge zu reiten , Dede neben sich auf ihrer Mab . Und

doch konnten alle seine Millionen ihm nicht diesen einen Tag
kaufen . Es konnten unerwartet « Störungen eintreten , und
er mutzt « auf dem Posten sein . Dreißig Millionen I Und sie
konnten Dede nicht dazu bringen , Mab zu reiten — Mab —

die jetzt auf seiner Weide fett wurde , ohne daß jemand Freude
an ihr hatte . Was waren dreißig Millionen , wenn sie ihm
nicht den Ausflug mit dem Mädchen verschaffen konnten , das
er liebte ? Dreißig Millionen , die ihn hinderten , dieses junge
Mädchen zu gewinnen , das für neunzig Dollar monatlich
arbeitet « .

Das war es ja gerade , was Dede meinte . Das war es
ja , woran sie dachte , als sie betete , daß er bankrott machen
sollte . Er hob den rechten Arm , der ihn so gekränkt hatte .
Es war nicht derselbe Arm wie früher . Er hatte ihn im

Stich gelassen . Er setzte sich plötzlich auf . Nein , weiß Gott ,
er selbst war es , der den Arm im Stich gelassen hatte . Wie
er sich selbst , wie er Dede im Stich gelassen hatte ! Sie hatte
recht , tausendmal recht , und sie hatte Verstand genug , um
das zu wissen . Verstand genug , nicht einen Mann zu hei -
raten , dessen Körper vom Whisky zerrüttet und der Sklave

seines Geldes war .
Er sprang aus dem Bette und betrachtete sich in dem

großen Spiegel der Schranktür . Es war kein schöner An -
blick . Die hageren Wangen von früher waren verschwunden .

Jetzt waren seine Backen schwer und hingen wie unter ihrem

eigenen Gewicht . Er suchte die Linien von Grausamkeit ,
von denen Dede gesprochen hatte , und er fand sie : er fand
auch den harten Schimmer in den Augen , die mit Blut ge -

sprenkelt waren von all dem Alkohol , den er am vorigen
Abend und in den vergangenen Monaten und Jahren ge -
trunken hatte . Dann krempelt « er sich die Aermel seines

Pyjamas auf . Kein Wunder , daß der Hammerwerfer ihn

bezwungen hatte ! Das waren ja keine Muskeln mchr . Sie

waren unter einer beginnenden Fettschicht begraben . Er

warf die Jack « ab « nd erschrak von nenem : vi « Muskeln

Kreispruch des Landwirts Baum .
Ein Zachthausurteil aufgehoben .

Leipzig , den 4. Zuli .

Nach zweitätiger Verhandlung hat da » Schwurgericht in

Leipzig das Zuchkhausurleil gegen den Landwirt Baum aus¬

gehoben und diesen freigesprochen . ISZS war Baum wegen An -

stiftung zum Morde zu acht Iahren Zuchthaus und fünf

Iahren Ehrverlust verurteilt worden . Baum faß aus Grund

diese » Urteil » bi » heute lm Zuchthau « . Sein Verteidiger betrieb mit

Erfolg da » Wiederaufnahmeverfahren .

Und noch ein Justizirrtum ?
vor dem Schwurgericht in Bieieseld wurde der Werkmeister

veiih ia Bergkirchen im Kreise Minden am 10. Zuli 1914 wegen
Ermordung seiner Frau zum Tode verurieilt .

Der Innsbrucker Gifffachmann I p j e n Hatto in der ausge -
grabenen Leiche der Frau Deich , die auf Ansuchen des Gerichts hin
ausgegraben worden war , das Vorhandensein von 5 ms

Strychnin sestgestellt . Daraus folgerte man , daß Veith seine
Frau o « r g i f t e t habe und verurteilte ihn zum Tode . Er wurde
bald darauf zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und nach
zehn Jahren Hast aus Betreiben des Derteidigers in Freiheit

gesetzt . Inzwischen erreichte sein Verteidiger , Justizrat Wer -

t ha u e r - Berlin , daß das Gutachten des inzwischen verstorbenen
ersten Sachverständigen durch die Feststellungen des Geheimrats
Professor Levin - Berlin erschüttert wurde . Professor Leoin er -
klärt entschieden die Richtschuld Veilhs . Es stehe sest , daß das Vor -

handensein von 5 nix Strychnin im Körper der Frau nicht den

Tod herbeigeführt haben könne : da normalerweise erst 30 m x zum
Tode führten . Die Aussage Veiths , daß seine Frau durch strychnin -
haltige Abtreibungsmittel eine Frühgeburt verursacht habe
und dabei an einem Herzschlag gestorben sei , gewinnt damit an

Glaubhaftigkeit .
Man erwartet unter diesen Umständen eine Wiederaufnahm «

de » Verfahrens .

Sechs Menschen wurden ermordet !
Eine grauenhafte Bssuttat in Detroit .

Rew Park . 4. Zuli .

In Detroit ist die sechstöpsige Familie des Zimmermanns

Paul Evangelist ermordet worden . Die Bluttat ist mit einer

beispiellosen Brutalität ausgeführt worden .

Als die Polizei in das Hau ; eindrang , entdeckte sie im Erd -

geschah die Leiche des Zimmermanns , der der Kopf vom

Rumpfe getrennt worden war . Im Obergeschoß fand man die gleich -
falls enthauptet « und völlig entkleidete Leiche seiner Frau so-
wie die des 19jährigen Sohnes , der quer über dem Körper der

toten Frau log . Die drei Töchter des Zimmermanns , im Alter von
4 bis 7 Jahren , fand man in den Betten ermordet auf . Es ist

noch nicht gelungen , den Mörder ausfindig zu machen .

Die entsetzliche Tot hat großes Aufsehen erregt , da schon vor

zwei Wochen ein ähnliche » Verbrechen verübt worden war .
Damals wurde eine Frau von einem unbekannt gebliebenen Täter

durch Axthieb « getötet . Man nimmt an , daß der Täter

g ei st e » g sstö rt ist .

Oos sitstiche Sirgentin en

In Buenos Aires hat das wiederholte Austreten der Neger -
tanzen » I o s o p h i n e Baker einen Sturm der Entrüstung aus -

gelöst . Der argentinische Präsident Irigoyen sah sich gezwungen ,
in einer Sanderverordnung der Tänzerin das Auftreten in un -
bekleidetem Zustand zu untersagen . Sonst hört man allerdings au »

dieser Stadt andere Dinge .

auf Brust , Schulter und Leib , die sich so scharf abgezeichnet
hatten , waren zu reinen Fettpolstern geworden .

Er setzte sich auf das Bett , und durch seinen Sinn flog
die Erinnerung daran , wie stark und schön er in alten Tagen
gewesen war : er dachte an die Indianer und die Hunde ,
denen er in jenen verzweifelten Tagen und Nächten das
Leben aus dem Leibe gejagt , und an die alten Taten , die
ihn zum König über ein hartes Volk von Grenzern gemacht
hatten . Dies war also das Alter . Vor seinem Auge stand das

Bild des alten Mannes , den er über die Berge hatte kommen

sehen ; weißhaarig , welßbärtig , vierundachtzig Jahre alt .
Dann erinnerte er sich Fergusons , des kleinen Mannes ,

der wie ein Kaninchen über den Weg gelaufen war . Der

war einmal Schriftleiter eines großen Blattes gewesen und

lebte jetzt zufrieden in seinem Eichenwäldchen mit seiner Ge -

birgsquelle und seinen sorgsam gezüchteten und gehüteten
Obstbäumen . Ferguson hatte ein Problem gelöst . Ja , dachte

Daylight , wenn ein Kranker , den die Slerzte aufgegeben hatten ,
sich zu einem kräftigen , gesunden Landarbeiter entwickeln

konnte , was konnte dann nicht ein Mann wie er unter ähn -
lichen Verhältnissen erreichen ? Er sah im Geiste , wie er

seinen Körper mit der alten Kraft seiner Jugend zu neuem

Leben erweckte , und er dachte an Dede und setzte sich auf den

Bettrand , halb erschreckt von dem großen Gedanken , der ihm
kam . Er blieb nicht lange sitzen . Sein Hirn begann , schnell
und sicher wie stets , die Sache von allen Seiten zu unter -

suchen . Es war ein großer Gedanke — größer als alle , die

er je zuvor gehabt . Und er sah ihm fest ins Auge , nahm

Ihn in feine beiden Hände , drehte und wendete ihn nach allen

Seiten und betrachtete ihn . Es war alles so unendlich ein -

fach , daß es ihn geradezu belustigte . Er lachte laut , traf seine

Entscheidung und begann sich anzukleiden . Mitten im An -
kleiden hielt er inne , um zu tclephoniercn .

Dede war die erste , die er anrief .
„ Kommen Sie heute nicht ins Kontor, " sagte er . „ Ich

komme hinaus , um Sie « inen Augenblick zu sprechen . "
Er rief auch andere an . Er bestellte sein Automobil .

Jones beauftragte er , Vob und Wolf nach Glen Ellen zu
bringen . Hegan überraschte er . indem er ihn bot . die Po -
viere von Elen Ellen herauszusuchen und die Besitzung auf
Dede Masons Namen zu übertragen .

„ Auf wessen Namen ? " fragte Hegan . . . D? dz ' Mason, "
antwortete Daylight mit unerschütterlicher Ruhe — „ das

Telephon muß heute nicht in Ordnung fein . D — e — d — e
M — a —f —ä —n . Verstanden ? " ( Forts , folgt . )



Das Unwetter in ( Süddeutschland .
Drei Menschen geiöiet , sehr großer Schaden .

In Franken , der Qberpfalz und WLrttem »

fcerg wüteten gestern schwere Unwetter . Drei Personen

sind umgekommen , sehr beträchtliche Werte sind der »

nichtet .

Wir g « b « n diese Einzelmeldungen wieder : In der Ober -

p s a l z wütete Donnerstag nachmittag ein schweres Unwetter , dem
die Ernte zum Opfer gefallen ist . Zn einem Ort wurden

zwei Landlculc durch Blitzschlag gelötet , in einem anderen wurde
eine Frau durch hagelschlog erschlagen . In der Nahe von Dein -

schwang wurden 5 0 Schafe tot auf dem Felde gefunden . In
der mittelfränkischen Gegend wurden besonders die
Orte Schwabach und Altdorf heimgesucht , wo Hagelkörner
bis zu H ü h n e r e i g r ö ß e sielen .

Das Unwetter in Altdorf soll das schlimmste seit Menschen -
gedenken sein .

In Entringen und in Hohenentringen ( Württem -

berg ) richtete ein W i r b c l st u r m großen Schaden an . Der Sturm

setzte so plötzlich ein , daß die Landwirte auf dem Felde davon über -

rascht wurden . Tausende von Dachplatten wurden auf die

Straße geschleudert . Manche Häuser sind völlig ab -

gedeckt . Eine neue Scheune wurde wie «in Kartenhaus über
den Haufen geworfen , lieber hundert Obstbäume , Nuß -
bäum « und Kastanienbäume wurden völlig vernichtet . Ein

Oer Oiebstahl im Neifebureau .
Wichtige Zeugenaussagen .

Der drei sie Gelddieb st ahl , der am Mittwoch
nachmittag in den Bureauräumen des MSR . verübt wurde .

beschäftigt noch die Kriminalpolizei . Nach allen bis¬

herigen Ermittlungen handelt es sich nicht um einen G e -

legenheitsdiebstahl , sondern um einen Streich , der

vorher genau ausgekundschaftet wurde .

Di « Diebe haben ohne Zweifel von vornherein einen Tag in

Aussicht genommen , an dem nach Beginn der Sommerferien zahl -
reiche Besucher sich einfinden würden , in deren Menge sie un -
bemerkt untertauchen könnten . Von den bisher vernommenen

Personen , die im Raum « anwesend waren , hat niemand irgend
etwas Verdächtiges bemerkt . Beim Absuchen der Räum « wurde
ein kleines Notizbuch gefunden mit Ziffern und abgekürzten
Vermerken . Die Kriminalpolizei neig : aber zu der Ansicht , daß
dieses Büchlein nicht einem der Diebs gehört hat , sondern von
einem eiligen Kunden vergessen wurde . Er wird gebeten , sich
sein Eigentum bei Kriminalkommissar Herber im Polizeiamt Mitte

abzuholen .
Wichtiger sind Aussagen , die von einem Taxenchausfeur

und einem Fremdenführer gemacht wurden . Der Chauffeur
sah vor dem Hause Unter den Linden 16 eine andere Droschke vor -
fahren , in der z w e i Herren saßen . Diese stiegen aus und gingen
auf die andere Straßenseite hinüber . Der Chauffeur knüpfte mit
seinem Kollegen ein k l e un e s G e s p r ä ch an und sah habxi , haß
die Taxuhr bereits auf 12,90 . M. stand . Es wurde ihm alif feine
Frage erklärt , baß den ' Wagen anif den Insassen von emeni W et t -
b u r e a u zum anderen gefahren sei . Die beiden Fahrgast « gingen
durch die Mctropol - Passage und kehrten nicht zurück . Bald darauf
war auch ihre Droschke abgefahren . Der Fremdenführer , der sich
gemeldet hat , berichtet von einem Erlebnis mit einem sehr auf -
geregten jungen Mann . Dieser kam auf ihn zu mit der Frag «
„ W oist die Taxe geblieben ? " Er war so außer sich, daß
er kurzweg in einen Privatwagen einsteigen wollte . Der
Führer wies ihn jedoch weg . Der junge Mann hielt ein Bündel
Papiere in der Hand , doch konnte der Fremdenführer nicht sehen ,
was es für Papiers waren . In der Begleitung des Aufgeregten
war noch ein zweiter Mann . Beide werden beschrieben als
etwa 2Z — 30 Jahre alt und mittelgroß . Sie trugen dunkle Anzüge
und machten den Eindruck von Ausländern . Ob nun die In -
fassen der plötzlich verschwundenen Droschke und diese letzten Männer
im Zusammenhang niit dem Diebstahl stehen , läßt sich nicht sagen .
Für die Wiederbeschaffung des gestohlenen Geldes hat das MER .
ein « hohe Belohnung zugesichert .

Von Bedeutung wären die Aussagen des Führers der
Droschke , deren Fahrpreisanzeiger die große Summe zeigte . Er
sowohl wie ander « Zeugen werden ersucht , sich lleim 1. Zkriminal -
bezirk des Polizeiamts Mitte zu melden .

Ois feindlichen Nachbarn .
Ein alter Mann erstach seinen Hausgenossen .

Die schwere Vluiial des 63 ; ährigcn Schlossers Karl
Bertram , der bei einem Streit einen Hausgenossen , den
Kolonialwarenhändler Karl Schuster , erstochen hatte .
führte zu einer Verhandlung vor dem Schwurgericht I unter
Vorsitz von Landgerichlsdirektor Schneider . Die Anklage
lautete auf Körperverletzung mit tödlichem Ausgang .

Der Angeklagte Bertram lebte schon seit Jahren mit seinem
Nachbar Schuster in Streitigkeiten . Diese rührlen daher ,
daß Nachbarn sich über die zu enge Freundschaft des Schlossers mit
der Frau und Tochter des Schuster aufregten . Einmol gab es
einen großen Zank zwischen beiden um einen Zollstock . Ein
anderes mal drohte Bertram seinem Feinde aus einem Maskenball ,
daß er ihn „ kalt mache n " würde . Als er einst in den Schuster -
scheu Laden trat , wurde ihm ein P f u n d g e w i ch t an den Kopf
geworfen . Die Folge war eine Privat klage , die durch einen
Vergleich , in dein die Parteien Ruh « und Frieden gelobten , ge-
schlössen wurde . Aber der Aerger ging weiter . Die Gerücht «, daß
Bertram ein Liebesverhältnis mit der 16jährigen Tochter des
Nachbarn angefangen hatte , kamen wieder auf , so daß Schuster
immer verbittert wurde . Am 2. Februar waren beide Feinde bei
einem B o ck b i e r f e st in einem nahegelegenen Restaurant . Als
Bertram fortging , folgte ihm Schuster dicht hinterher . Bertram
öffnete die Haustür und warf sie so zu , daß sie Schuster vor den
Bauch traf . Bei dem Streit , der dadurch hervorgerufen wurde , zog
Bertram ein Taschenmesser und stach wild aus Schuster ein .

I

Dienstmädchen wurde vom Sturm 20 bis 30 Meter weit durch
die Luft getragen . Wie durch ein Wunder kamen Menschen
und Tiere nicht zu Schaden .

Wie aus Nürnberg berichtet wird , hat das Unwetter , das zwi -

scheu Oberölsbach und Altdorf niederging , noch schlimmer ge-
haust , als die ersten Nachrichten erkennen ließen . Gänse und Hühner
wurden durch die herniederfallenden Eisstücke getötet . In den

Ortschaften sind viele Häuser abgedeckt worden , und das Wasser

ist durch die Decken in die Zimmer eingedrungen . In manchen Häu -

fern wurden alle Fensterscheiben zertrümmert . Die Leute

flüchteten in die Ecken , um sich vor den Glasscherben zu schützen .
Der Schaden ist unübersehbar , die hagelschiossen liegen auf den

Straßen etwa 30 Zentimeter hoch . Auf vielen Straßen sperren
dicke Bäume , die vom Unwetter entwurzelt wurden , den Verkehr .

Ellwangen ( Württemberg ) meldet : Ein Hagelwetter richtete
imgeheure Verwüstungen an . Etwa acht Minuten dauerte der

Hagelschlog , nach dem in manchen Straßen kein ganzes Fen -
st e r mehr zu sehen war . Die Splitter der berstenden Scherben

flogen bis an die szinlerwönds der Zimmer . Auf den Straßen lagen
die Schloffen 20 bis 3 0 Zentimeter hoch , dazwischen ob -

gebrochene Aeste , abgeschlagenes Obst , erschlagene Vögel und abge -
rissen « Drähte elektrischer Leitungen .

Wien hotte ohne Niederschlag einen Sturm wie seit Jahr -
zehnten nicht . Auch in Prag war es sehr stürmisch .

Kurze Zeit danach verstarb der Perletzte an einem Lungenstich .
Der Angeklagt « , der von Rechtsanwalt Weimonn verteidigt wurde ,
behauptete in der Verhandlung , daß er in vermeintlicher Not¬

wehr gehandelt hätte , da Schuster ihn schlagen wollte . Die Haus -
bewohner als Zeugen schilderten den Getöteten als «inen ruhigen
Mann , während sie den Angeklagten als jähzornig bezeichneten .

Das Urteil lautete gemäß dem Antrag des Staatsanwalts

wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang auf fünf Jahre
Gefängnis .

SchweresVauunglückbeiZrankfuriaM .
Ein Toter , vier Verlehte geborgen .

Frankfurt a . M. , 4 . Zuli .

Die I . G. Farbenindustric läßt zurzeit auf dem

Gelände an der HnndSwiefe ein neues Verwaltungs -

gebäude errichten . Sln dieser Baustelle ereignete sich ein

schwerer Unfall . Ein großer Transportkran

stürzte um .

Die Rettungswache und Feuerwehr wurden sofort alarmiert .
Bis jetzt konnten ein Toter und vier verletzte geborgen werden .

Mehrere Züge der Rettungswache arbeiten noch an der Unglücks -
stelle , da die Möglichkeit besteht , daß sich noch Arbeiter unter
den Trümmern befinden . Bisher steht noch nicht fest , auf
welche Weise das Unglück geschehen ist .

Staatsanwaltschaft und Baupolizei sind an der Unfallstelle , um
den Vorfall z » , .

Hastbefehl gegen Or . Maiihiesen .
Die Unterschlagungen beim GdA .

Gegen den ungetreuen und flüchttgen Direktor Dr . Mario
Makthiesen des Gewerkschaflsbundes der Angestellten ist in -
zwischen von der Staatsanwaltschaft II h a s t b e f e h l er -
lassen worden . Außerdem hat der GdA . mehrere privat -
d e t e k t i v e beauftragt , den Dcfrcrudanlcn avssindig zu
machen und ihn den deutschen Gerichten zu überliesern .

Auf die Unterschlagungen Dr . Matthiesens wurde man bereits
crufmerksam , als er von einer angeblichen Mittelmeerreise Ende

März nicht mehr zurückkehrte . Dabei stellte sich heraus , daß er sich
mit seiner Frau nach Südamerika begeben und kurz zuvor
150 000 M. slüssig gemocht hatte , die er vorgab , in Hamburg zu
geschäftlichen Aktionen zu benötigen . Matthiesen hält
sich wahrscheinlich in Buenos Aires , der Hauptstadt Argen -
tinicns , auf , und hat auch von dort an seine Kinder , die in Berlin
bei den Großeltern untergebracht sind , geschrieben . Die Berlust -
geschäste beziehen sich auf de. » Buchvertrieb und auf die

Inszenierung eines Films , den der Flüchtig « nach einer Novelle
von Hans Heinz Ewers drehen lassen wallte . Im übrigen erklärt
der GdA . , daß der Bestand der beiden Firmen , des Sieben - Stabe -
Verlages und der Druckerei durch die Veruntreuungen nicht gefährdet
seien .

Di « Höhe des Schodens steht ziffernmäßig noch nicht
genau fest , dürste aber in Anbetracht der Tatsache , daß Dr . Matthiesen
außer den veruntreuten recht erheblichen Bargeldern noch ein «
Reihe von Geschäften eingeleitet hat , die zu ungünstigen Abschlüssen
führen dürsten , außerordentlich hoch säin .

Monarchisches auch in Berlin .

Ein Leser schreibt uns : Mit großem Intereff « habe ich neulich
im „ Vorwärts " die Ausführungen über die „ F ü r st l i ch . L ll .
becker Ortskrantenkasse " gelesen . Dabei fiel mir etwas
ein , was ich in derselben Gegend auf meiner Feriensahrt bemerkt
habe . Wenn man aus Hamburg herauskommt und die Ehauffee nach
Bergedorf - Schwarzenbeck fährt , dann trifft man vor den Dörfern ,
wie meistens üblich , das gelbe Schild mit dem Ortsnamen . Darunter
liest man erstaunt : Kreis : Herzogtum Lauenburg . Es handelt
sich nicht etwa um alte Schilder , im Gegenteil , sie sehen so sauber
aus , daß sie bestimmt seit 1918 einmal renoviert worden find . Im
„ Handbuch für das öffentliche Leben " von Müller - Ia -
bufch ist unter Provinz Schleswig - Holstein diese Bezeichnung auch
noch enthalten . Aber warum soll man sich erst nach Hamburg und
Lübeck bemühen ! In Zehlendorf , Zlnhaltiner Straße 1/2 , gibt
es eine Firma Hermann Thiele Wwe. , die sich stolz „ R o l l f u h r -

unternehmen der König l. Prcuß . Staatseisen -
bahn " nennt . Das Deutsche Reich ist eine Republik . . .

Feuer im Funkhaus !
Kurze Unterbrechung des Abendprogramme « .

In den Verkaufsräumen der Vox - Sprechmafchtueu
G. in . b. die sich im Au nk haus , Potsdamer Straße 4, be¬

finden , brach gestern abend lange nach Grfchäftsfchlnß Aeuer aus .
Die Flammen hatten die Räume in ihrer ganzen Ausdehnuug er -

griffen . Der Feuerwehr gelang es , den Brand bereits nach
wenigen Minuten auf seinen Herd zu beschränken und abzulöschen .

Kurz nach 21 Uhr zersprang plötzlich mtt einem heftigen Knall
die große Schauscnsterschcibe und fiel laut klirrend auf
den Bürgersteig . Aus dem Innern der Verkaufsräume schaffen im

nächsten Augenblick die hellen Flammen hervor . Die Feuer¬

wehr wurde alarmiert , die sogleich mit fünf Löschzügen , da in
der ersten Verwirrung das Brandobjekt sehr undeutlich oder stark
übertrieben übermittelt wurde , anrückte .

Die Räume , in denen zahlreiche Sprech - und Radioapparate ,
sowie Schallplatten in Schränken und Regalen untergebracht sind�
brannte von der Straßenfront bis zum Hof des Gebäudes lichte »
l o h. Die Feuerwehr griff die Flammen von zwei Seiten mit

starken Schlauchleitungen an , und schon nach viertelstündigem
Waffergeben mar die Gefahr beseitigt . Der Schaden ist ziem -
lich erheblich , da neben den zerstörten Apparaten und Schall -
platten die Verkaufsräume mit ihren hölzernen Wandbekleidungen
erheblich gelitten haben . Um 24 Uhr konnten die Wehren nach den
beendeten Aufräumungsarbeiten wieder abrücken . Als Ent -

stehungsursache wird zunächst Kurzschluß in der Stromleitung
vermutst . Die nähere Untersuchung jedoch wird darüber erst volle

Klarheit bringen .

An der Brandstelle hatte sich bald eine große Menge Neu -

gieriger angesammelt , so daß die Schutzpolizei , die auf Last -

krastwagen herbeigeeilt war , umfangreiche Absperrungen

vornehmen muhte . Der Straßenbahn - und Fuhrwerksverkehr in der

Potsdamer Straße war in westlicher Richtung etwa 45 Minuten

lang polizeilich gesperrt , konnte aber durch ll m -

l e i t u n g c n aufrecht erhalten werden .

Das Abendprogramm des Rundfunks war eiue halb «

Stunde , etwa von V* \ 0 bis um 3410 Uhr , unterbrochen . Die

elektrischen Anlagen » nd Batterien den Sendeapporate liegen näm -

lich im Keller direkt unter dem Brandherd und der zur Bedienung

anwesende Elektromonteur hatte aus Sicherheitsgründen die ganze
Anlage sofort außer Betrieb gesetzt .

Giadiische Vein ' ebe und Schulen .
Kommunal ? Konferenz der brandenburgifchen Städle . — Die

Anklage gegen die Regierung Potsdam .

Die Sozialdemokratie wendet der Kommunalpolitik von feheg
das größte Interesse zu . Es ist deshalb erklärlich , wenn sie jetzt
bereits Stellung zu den kommenden Kommnnalwahlen nimmt . Ber -
nnstolwngen in großem Maßstabe finden statt . Für eine Reihe von
brandcnburgischcn Städten , darunter N o w a w e s und Potsdam ,
inrtd am vergangenen Sonntag im Landtagsgebäude in Bertin ein «

sogenannte Städtische Konferenz statt , zu der sich eine große
Zahl kommunalpolitisch interessiertcr und tätiger Parteigenoffeu ein -

gefunden hatten , die den Referaten der partcigenössischen Reimer mit
großer Aufmerksamkeit folgten .

Veranstaltet war die Konserenz von der K » mmunalpoltti - i
schen Bezirckszentrale unseres B ran d eub argen
Bureaus . Diese Einrichtung ist noch neu , hcit sich aber fchoa
ungemein bewährt . Der Vorsitzende Genosse S t a h l - Spandau
konnte zu Anfang mitteilen , daß sich der Sekretär für Kommunal -

Politik bereits mitten in der Arbeit für die kommendeu
Kommunalwahlen befinde . Mit diesen Worten stellte er datz
Genossen L ü ck - Berlin vor .

Oberbürgermeister Dr . Fresdorf - Brandenburg referierte z » ,
erst über die kommunalen Steuern und die komma - i
nalen Regiebetriebe . Er ging aus von der Feststellung den
politischen Arbeitsteilung für den Staat auf der einen und für die
Gemeinde auf der anderen Seite und führte weiter aus , daß wir uns
auf den Rathäusern zuerst mit den Steuern für Gewerbe ufw�
und sodann mit den Ergebnissen der städtischen Le » ,
triebe zu beschäftigen hätten . Es folgt eine allgemeine Ertäut »
rung der Steuerbegriff « der Steuergesetzgebung , z. B. der Som -
munalabgabengesctze , der Erzbergerschcn Steuerreform und des
Finanzausgleichs . Nach diesen niehr geschichtlichen Ausführungen
ging der Redner direkt zu den jetzigen Verhälimsien über . Deg
Schlußappell des Redners , sich in die kommunalpolitischen Probleme
zu vcrtiesen , verhallte deshalb auch nicht ungehört . An der Aus�
Iprachc beteiligten sich Airdres - Luckemvaldc . Stahl - Spandau , Wagner -
Potsdam , Rcimschüffcl - Ketzin .

Als zweiter Redner sprach Stadttctt Eichler über „ KomuiiM
n a l e Schulpoliti k". Leider , so begann er . will man feßt vick »

ioch von der Schule nichts mehr wissen , sobald man sie verlassen hat .
Aber das svzialdemokratische Schittpragramm beanspruch « das größte
Interesse . Neben der finanziellen Seite , den Schulausgaben , bs »
sprach Genaffe Eichler unsere Pflichten und Rechte , die Zusammen -
sctzung der Schuldeputatian , die Schulstellenbesetzung , die Eltern -
beiräte , die soziolistiscbe Schul - und Kulturpolitik und die Kapitel
Bildung und Schule in der Reichsverfassung . Auch hier setzt « die
Diskussion wieder recht rege ein . In verschiedenen Erklärungen wird
die preußische sozialdemokratische Landtagsfrat -
t i o n auf die außerordentlichen Schwierigkeiten aufmerksam g«.
macht , die den von einer sozialistischen Mehrheit regierten Städten
und Gemeinden von den Aufsichtsiifftanzen der Regierung in Potsdam
bereitet werden .

Dann hielt Bezirkssekretär Lück seine Schlußansprach « . Er 5«.
tonte dabei mit Recht , daß auf dem Gebiet der SchulpoLtit die

Msimingen noch auseinander gingen und wünschte , daß man auf
den nächsten Konferenzen sich zu weiterer Klarheit durchringen möge .
damit man bald einheitliche Richtlinien ausstellen
könne . — Die nächste derartige Konferenz findet am 29. September
statt . Ferienkurse für Kommunalpolitiker finden im Juli und

August statt .

Mi Rheuma . Sieht , Ischias l . mi -
und Kopfschmerzen , Erkältungskrankheiten und Grippe haben sich
Togal - Tabletten hervorragend bewährt . Ueber 5000 notariell be -
glaubigte ärztliche Gutachten ! Davon mehrere hundert Berichte , in
denen neben prompter Wirkung besonders die Unschädlichkeit des
Togal hervorgehoben wird . Togal scheidet die Harnsäure aus ! Ein
Versuch überzeugt ! Fragen Sie Ihren Arzt . In all . Apoth . Mk . 1. 40.

o. Iü L! im. 12,5 Lith . 74,3 Acid . acct . sal . ad. 100 Amyl .

fis Ist tatsächlich so :

Kaffee Hast hehemmt Immer



Oer Krach bei der „ Oe - Ge - Wo" .
Auch eine gemeinnützige Siedlungsgesellfchast .

Die „ D e - ffl e - BJ o" , eine bürgerliche gemeinnützige
Siedlungsgesellschaft . die einen Teil der Briher Grotzsiedlung
crbaui hat . hat ihre Mieter vor wenigen Tagen mit einer
sri st losen Sündignng überrascht .

Die De - Ge - Wo hat 1926 die ersten Wohnungen mit einem
Mietsvertrag vermietet , in dem der Passus enthalten ist : . Leder
Mieter mutz 399 M. zahlen , die später der Grundstock sür eine
zu bildende Genossenschaft sein sollen . � Im vorigen Jahr
hat nun die Mietervertretung dieses Bauteils beschlossen , in eine

Gründung einer Genossenschast nicht einzuwilligen . Die De - Ge - Wo
hat sich diesen Beschlutz van jedem Mieter bestätigen und dann
sechs Monate nichts von sich hören lassen . Plötzlich , zu Beginn der
grossen Ferien , erhielten 399 Mieter ihre fristlose Kündigung
mit dem grossherzigen Angebot , die Räumung bis zum 31. August
zu verschieben . Selbstverständlich sind die Mieter über eine derartig
rigorose Matznahme der Gesellschast nicht erbaut . In einer Mieter -

Versammlung , die gestern abend im Buschkrug stattfand ,
musst « sich die Gesellschast einige sehr deutliche Wahrheiten sagen
lassen . Die De - Ge - Wo will die Kündigungen dann nicht bestehen
lassen , wenn die Mieter einen neuen Vertrag abschlietzen . In
dem neuen Vertrag stehen aber zwei Sätze , die jeden Mieter zu
stärkster Kritik veranlassten . Einmal sollen sie in Zukunft olle

Schönheitsreparaturen selbst zahlen , und die Gesellschaft soll das

Recht haben , mit dem eingezahlten Anteil eventuelle Schönheits -
reparaturen aufzurechnen . Außerdem soll der Anteil unkünd -

bar sein und mit 5 Proz . verzinst werden . Nach diesem Miet¬

vertrag würde die De - Ge - Wo jeden Mieter , der ausziehen will ,

zwingen können , die Wohnung zu tapezieren oder zu streichen und

diese Beträge dann von dem Anteil abzuziehen . Das Verhalten der

Gesellschaft ist darum tadelnswert , weil sie über den Umweg einer

fristlosen Kündigung die Mieter zwingen will , in «ine Verschlechte -

rung der Verträge einzuwilligen .
Die gemeinnützigen Ballgesellschaften sind mit Recht bei der

Vergabe von Hauszinssteuerdarlehen bevorzugt worden . Wenn

sie sich aber derart rigoros gegen ihre Mieter stellen , dann müßte

von der Wohnungsfüisorgegesellschast verlangt werden , datz bei der

Auswahl der gemeinnützigen Bougcsellschaften für die Vergabe von

Hauszinssteuerdarlehen etwas vorsichtiger verfahren wird ,

„Freundschaft ! "
10 ovo Arbeiterkinder in roten Kinderrepubliken .

Am 7. Juli wird in der Messehalle in Köln von 1399 Roten

Falken , 12 — IHährigen Arbeiterkindern , und 5999 Partei -

genossen die Kinderrepublik Rhein ( Namedy ) ausgerufen .
Am gleichen Tag werden in Schlesien bei Schmiedeberg

und im Algäu bei Oberstdorf ebenfalls je 799 Kinder ihre

Kinderrepublit einweihen . Acht Tage später folgen in Sachsen

1999 Kinder und in T h ü r i n g e n 499 Kinder dem Ruf der Reichs -

arbeitsgemeinjchoft der Kindersrmnd « . 459 deutsche Rot « Falken

sind schon feit dem 3. Juli in D ä n e m a r k und haben mit dänischen

und schwedischen Kindern einen Kinderstaat der drei Länder , in

dem sie sich sicher auch trotz der Sprachenverschiedenheit gut verstehen

werden . Insgesamt werden 19 999 Arbeiterkinder vier Wochen lang

in diesem Jahr in den Zeltlagern der Kinderfreunde sein .

Welche prachtvolle Leistung unserer jungen Erziehungsbewegung !
?lrb «itcr und Ardeiterinnen verlassen Schraubstock und Federhalter ,

um vier Wochen mit Arbeiterkindern sozialistische Kinderstaaten bauen

zu können . Fünfhunderttausend Mark — «ine halbe

Million — waren notwendig , um die Kinderrepubliken zu ermöglichen .

Trog Arbeitslosigkeit , trotz Lohnknappheit , Groschen um Groschen

wurden gegebn und gesammelt , viele Wenige gaben ein

Viel . Wenn die Roten Falken zurückkommen , braun gebrannt und

wetterfest , werden sie erzählen von frohen und schweren Tagen , von

Freuden und Sorgen ihrer Republik .
599 Kinder aus Berlin fahren heute , am Sonnabend , um

29 . 34 Uhr mit einem Sonderzug vom Schlefischen Bahnhof ab . Ein

weiterer Sondcrzug wird zu gleicher Zeit in Kiel abfahren .

Ein vergessener Erdenwinkes .

Man hört »st über die Niederbornimer Bahn , die ja den

meisten Berlinern unter dem Namen „ Heidekrautbahn ' bekannt ist ,

spötteln . Man weiß aber nicht , datz auch diese Bahn dem erholungs -

vedürftigen Wanderer viele schöne Fleckchen Erde erschließt . Sluch

hier finden wir noch wundervolle Seen und stille Wälder . Noch

e- gietzt sich der grosse Strom der Ausflügler nicht hierher , so daß

der geplagte Grotzstädter . der Stille verbunden mit Schönheit sucht .

hier voll zu seinem Recht kommt . Nur einige Orte , die wert sind ,

aufgesucht zu werden , sollen hier genannt werden :

Da ist Wensickendorf , dos den Zugang zu einem der

schönsten Teile jener Gegend bildet . Von hier führt der Weg den

Wanderer an Seen entlang nach Zühlsdorf . Wer Lust hat und

aiit zu Fuss ist . kann von Zühlsdorf ein « prachtvolle Wanderung

die Briese entlang nach Birken werder usw antreten .

Es fei hier auch noch an das alt « Schilserdnrf Zerpen -

schleuse erinnert , dos sich sehr long an beiden Ufern des ztinow .
tanals hinzieht . Ganz in der Nah « liegt " " ch der Groß -

fchiffahrtsweg . der Stettin mit Berlin verbindet . Die Wau -

d - rungen an den malerischen Ulern des F in o w ka nal s fuhren

durch prächtige wechselnde Landschaften . Doch mehr soll nicht vor -

raten werden . Mögen die naturfreudigen Großstädter ieldst hier

auf Entdeckungsreisen ausgehen . Nur eins soll noch bemerkt werden ,

daß in allen Orten an der genannten Bahn unsere Part « » starke

Stützpunkte hat und datz auch hier die Wirte der meisten Loka . «

Parteigenossen sind . _

Seefischgenutz im Sommer .

Es ist bedauerlich , daß breite Schlichen des Volkes noch immer

glauben , man könnte in der wärmeren Jahreszeit keine tstjche citcu .

Vorurteile gegen den Seesischgenuh werden kritiklos hingenommen
und in unverantwortlicher Weise weitergegeben , obgleich sie langst

als falsch erwiesen sind . Gerade im Sommer sind die

Fische sehr nahrhaft und wohlschmeckend . Sie haben
dann ihre Laichzeit hinter sich , stehen in der Mastperiode und be -

finden sich, da die Nahrung reichlich vorhanden ist , in einem vor -

züglichen Ernährungszustande . Die Befürchtung , daß die Güte der

Fisch « namentlich bei längerem Transport durch die Wärme leidet ,

ist gänzlich unbegründet . Höhere Temperatur und größere
Entfernung des Verbrauchsortes von der Küste spielen heute im

Fssstchandel keine Rolle mehr . Durch eine angemessene Verpackung ,
eine entsprechende Eiszugabe läßt sich ihre Einwirkung auf die War «

vollständig ausgleichen . Vor dem Kriege wurden selbst in den

heißesten Sommermonaten frische Fische von der deutschen Nordsee -
küste nach Oberstalien , Oesterreich und Ungarn versandt und kamen
in tadellosem Zustande an . Jetzt laufen wieder wie in Dorkriegz -
Zeiten FischeilzügeundbesondereFischwagen . sodaß
die Sendungen in einem Tage von der Rordseeküste noch den Ver -
brouchsorten In Süd - , West - und Ostdeutschland rollen können . Ob -
wohl es selbstverständlich ist , sei darauf hingewiesen , daß im Sommer
der «isgelagerte Seefisch zweckmäßig unmittelbar nach dem Einkauf
verwertet wird . Im Sommer sst sa auch die Behandlung des zum
Genuß bestimmten Fleisches strengeren Bedingungen unterworfen
»t » i « der kühleren Jahreszeit .

Oer Flug des „tfttiin Bowler " .
Emreiseerloubnls nach Oeutschland erteilt .

Mooabeam ( Ontario ) . 4. 3nCL

Die amerikanischen Transozeauslieger Gast und Parker
C r a m e r beabsichtigen , heute früh nach Brennstoff einnähme den
Weiterslug von R e m i Lake über Nord - Kanada entweder
bis Greakwhale oder bis Raperthoufe am Südende der
Hudsonbai fortzusetzen , von dort wollen die Alleger nach
Mounkevenas auf Grönland , dann nach Reykjavik ans
Island und von dort direkt nach Berlin fliegen .

Di « Einflugserlaubnis für das von Ehikago ange -
meldete Flugzeug sst beim Reichsverkchrsministcrium beantragt und

sofort erteilt worden .

AU- Berlin . Die nächste Führung durch die vergesse « » Winkel
des ältesten Berlin veranstaltet das Bezirksamt Schöneberg unter der
bewährten Leitung des Schriftstellerz Georg Lamberger am
Sonntag , dem 7. Juli . Treffpunkt : 1914 Uhr auf dem Spsttel -
markt , Ausgang Untergrundbahn . Teilnahme 59 Pf .

Der Berliner Volks - Chor ( Dirigent Dr . Zander ) bat nach semer Mit -
Wirkung im Rahmen der Berliner Festspiele mit dem Studium des neuen
Chorwerkes von Arthur Wolff : . Kreuzzug der Maschine ' begonnen ,
dessen Ilmuftührung im Oktober im Großen Schauspielhaus erfolgen wird .
Ncueintretende Mitglieder iMänner und ffrauen ) können noch daran teil -
nehmen : die Ausnahme , zu der keine Notenkenntnissc erforderlich sind ,
findet jeden Freitag abend von 29 bis L2 Uhr . in der Aula Koppenstr . ? «
( beim Schlefischen Dahnbos ) statt . Auch der Kinderchor des BolkS - ChorS
lLeitung Malier Häncl ) wirkt in diesem Konzert mit und nimmt Knaben
und Mädchen von 8 bis 15 Jahren in den Proben DonncrStagS von
IT/i bis 191/ , in der Aula AndreaSftr . 15 auf .

wellerb erichl der SffeuNlchea wetlerdieuftfi - lle Berlin und Ilmgeoeud .
( Nachdr . verb . ) Zuerst noch wolkig mit Neigung zu Gewitterschauern , später
zeitweise ausheiternd . allgemein kühler . — Aör veolschlaad : Im Nordosten

noch vielfach wolkig , strichweise noch Gewitterregen , im Südwesten wieder
langsame Besserung des Wetters , aber etwa » kühler als Donnerstag .

„ Großfeuer im Senderaum ' klang es alarmierend
aus dem Lautsprecher . „ Ruhe , bitte , bleib « Sie ganz ruhig ' —
das galt den Sprechern , die bei dem Sendefpiel » Streik im
ElettrizitätZwerk ' beschäftigt waren . Und dann blieb
alles still . Im Höhepunkt der Spannung brach dieses unfreiwillig «
Hörbild ab . Was mögen die Angehörigen der zu dieser Zeit im
Funkhaus weilenden Menschen in diesem Augenblick empfunden
haben ? Diese Alarmnachricht — selbst wenn sie berechtigt ge -
wesen wäre — , war in dieser Farm eine Ungeheuerlichkeit . Was
war wirklich geschehen ? Etwas später kam die Aufklärung : Aus
einem Brand im Erdgeschoß des Funkhauses hotte der erste Schreck
ein » Großfeuer " gemacht . Nach vielen Minuten furchtbarer
Aufregung ging das harn , lose Hörspiel weiter , dos ganz lustig die
Komik des Mittelstandmilieus glossiert «. Vorher hatte sich der
„ Blaue Vogel " musikalisch betätigen dürfen : aus dem Hotel
Exzelsior konnte man Musik der ausgezeichneten Kapell « E f i m

Schachmeister hören ,
Tes .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Douuerstag , dem 4. Juli .

I . Rennen . 1. Dorothea <TH. Mill «) , 2. Boston . S. Hedwig . Toto :
13 : 10. Platz : 12, 22, 28 : 10 . Ferner liefen : Champignon , Hagel , PerseuS ,
Prior .

2. Rennen . 1. Adam ( I . WillS ) , 2. Regenbogen , 3. Kakadu I .
Toto : 11 : 10 . Platz : 11, 13, 17 : 10 . Ferner liefen : Flaggenlied , Rosenstau ,
Harsenmädchen , Hella Timoto , Cilento , Ludzina , Natal o. W. , Effi.

3. R e n n e n. 1. Waldschnepfe ( (8. Jautz st . ), 2. Baron Duffh , 3. Heldin .
Toto : 81 : 10 . Platz : 19,14,11 : 10 . Ferner liefen : Hutschachtel dist , Borusse ,
Schautwalebo , Apfel , AnthaeoS agh. , Witzbold diSq .

4. Rennen . 1, Fels ( I . MAS) . 2. Kopellmeister , 3. Ouifi quasi .
Toto : 23 : 10 . Platz : 13, 12, 12 : 10. Ferner liefen : Möglich , Aga , Sphinx I,
Florian , Champion Goud agh .

5. R e n n e n. Ir Pompadour ( ®. Kaupper ) , If . Faktenstein ( M. RingiuS ) ,
3. PrachtmädelS Tochter , 4. Trumps König . Toto : 14. 90 : 10. Platz : 12, 20,
34,12 : 10 . Feiner liefen : Modena , Tamerlan , Siegmund , Maimorgen ,
Raphia , Silberpappel , Opernsänger , Rehoserm , Kroschek , Charlie M. disa . .
Nerv bl. steh. TolcZ Rennen .

5. R e n n e n. 1. LebenStünstler ( Ch. MUlZ) , 2. Eckstein , 3. Lindenwirtin L
Toto : 13 : 10 . Platz : 10, 11 : 10 . Ferner liefen : Königsadler , Trotteur .

7. R e n n e n. 1. Hcwi Duffh ( Hr. Hellwig ) , 2. Cilly Dillou o. W. ,
3. Baron Gabler . 4. Naturbursche , S. Nebcllappe . Toto : 150 : 10 . Platz :
85, 18, 21, 74 : 10 . Ferner liefen : Freiberg , Friesin , Valencia I, Mary Guy ,
Nelly Arnold , Meisterstück , Lustiges Mädchen , Eulenspiegel , Edelsteins Sohn ,
Theokrat , Nushaga Boy , Peironia , Agitator , Adresse , Athener , Propeller ,
Zierde , Quintessenz .

8. R e n n e n. 1. Tizian ( Ch. Mills ) , 2. Lindowkind , 3. Hannibal o. W. .
4. FrcdegundiS o. 23. , 5. Lebemann . Toto : 11 : 10 . Platz : 13, 15, 24 : 10
Ferner liefen : Jse,rim , Morgentau . Erisa , Lord Area . Michael , Carl Eugen agh .

9. Rennen . 1. Puter ( Ch. MillS , . 2 Dornzieher , 3. Belletrist ,
4. Ostermädel o. W. , 5. Baronetz C. Toto : 24 : 10. Platz : 1«, 52, 21. 48 : 10.

Bern
er liefen : Fehrbellm o. W. , CrescreuS , Drama . Arizona , Nixchen , Olan .

otwehr . Jssenburg , Nordcck , Heurela , Schlotzrose , Elvira , Sllvaplana , Satan ,
Biedermann diSq .

Sozialistische Arbeiterjugend Gr . - Verlm
Slns - ad- nza , (6r dies, onr «a M Zuamdsewewri - t
Btrtta eiset , Twdenftros « 3

Ableilllngsmllgliederversammluugeu heule . Areitag . 1914 Uhr .
Keim Bochumer Str . fb. — Moabit l : Schule Waldens « Str . AI.— Moabit U: Heim Lehrter Str . 18 —IS. — Andrea »olay : Heim Brommy -

strafie 1. - «aUrnplop ! Heim Tilfiter Str . 4- 5. — isriedrichoho ! »: Keim
Dirttelmenrrstr . 5 —«. — Strotan « Viertel : Heim Gohlerstr . Sl. — Warschaner
viertel : Heim Litauer Str . 18. — Schöoederq I: Heim Hauotltr . 15. — eyar .
l »tteKbur «. SSb: Heim Roiinenstr . 4. — Moriendorf : Alte Schule . Dorkstr . 7.— Zlipenick : Heim Dablwiyer Straße . — Vanmlchnlenmeq : Heim Srnststr . 18.- Aohonnwtdol : Heim Rathau, . - Ried - rschSocweid «: Schnle Berliner
Strafte A. — Licht «nierg - Rord : Seim Suntcrstr . 4«. Erscheinen aller Wien -
sahrcr ist notwendig .

*

aUnifütx Pari : Heim Waisenstr . 18. Vortrag : Dir Ziele der SPD . " —
«oleothote , B- est »dt : Hei » Zehdenick « Str . 25. Vortraq : . Di - Wiener Juli .
kämpfe " . — gentrnm : Heim Lanp- ch«r «er Str . 50. Vortrag : . Erste Hilf « bei
Unglückofällen . — « rnssaldn Ploft : Heim Rastenburger Ecke Wehlau «
Strafte . Vortrag : . Erste Hill « bei Unglücksfällen " . — Kolkploft II : Schule
Eonnenburger Str . 20. «ortrag : . SAZ. und Reichsbanner " . — velmbolft .
ploft : Hei » Danziger Str . 52. Vortrag : . Nacktkultur " . — HobeRschönbanseo :
Heim Freienwald « Str . 6. Vortrag : „ Mode und Reformkleidung " . — Hu.
waoRptoft : Heim Scherenbergstr . 7. Vortrag : . Di« Arbeit des Betriebsrates " .
— Nordost I: Keim Danziger Str . 52. Vortrag : . Unsere Zugendinternationale " .
— Wörth « Plag : Schule staltanienalle « 82. Vortrag : . Entwicklung des Klug »
wesens " . — K- llcobee «: Heim auf dem Gutshof . Lichtbilder : ' . Das alte und
da , neue Wien " . — vorstgwolde : Schule Lonradftrafte . Vortrag : . Urion
Sinclair " .

Werbehe,ie ! Weddiog : Aelterengruvp «. Vortrag : . Sozialo - rsicherung " .
Znteresstert « Genossen find berslich eingeladen .

«erbebeikk Preozlon « Berg : Alle Genossen , die an d « fferienfabrt
lLertung Genosse « rummnow ) teilnehmen , müssen heute nnbediogt an der
Besprechung im Heim , Lindenstr . 4, teilnehmen . 13( 4 Uhr. Zamtonriorp, :
Morgen Ausmarsch 19 Uhr Bahnhof Prenzlauer All « wegen Dien . Erscheinen
aller Genossen ist unbedingt erforderlich .

Werbebezirk Neinickendorf : Kmtag . 5. Juli . , «orfitzendenkonkeren , pünkt¬
lich 20 Uhr im Jugendheim Tegel , Bahuhofstr . 15.

Unserem lieben Genossen

I Karl Vierow ii . Frau
<!> die herzlichsten Glückwünsche P
% zur silbernen Hochzeit . jjj
uj Bezirk 4 — Treptow

Beermannstr .
O « « € « « « «

Vtrbiod derBKftbigijer und Pspienerabeiltr
Orlsrerwaltung Berlin .

Todesanzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , d « Eiuiarbeiter

verni » sr « Z Vurlcert
verstorben ist.

Die Einäscherung findet am Sonn -
abend , dem 5. Iu! i , 13V» Uhr, im
Krematorium Vaumschuienweg statt .

Ehre seinem Andenken .

Nege Beteiligung erwartet
vi « Ortreerwoitnog .

FS3HH

Gesunden Schlaf

KrWgeJlmai
■venschdfft bei /anderer Hun

mm
U/ %. J ' t2687 . /Han <tcb/e -er/ /

ctew ges . gesch Hamen .
Zu haben in Apotheken und
Drogerien . Wo nicht erhältlich ,
weisen wirVerkaufsstellen nach
Otto Stumpf A. -G. , Chemnitz .

Deutsche Lederwarenfabc
Zentrale Alt - Moabit 130

KottbuszerDainmlS GraifrwildsrStr . Z
AoitrusztrsBe 40 Scrbg. , Herbertstr . 4
InvalldenttraBs 7 Chart. , B smarckrtr . Tt
Cbauaaeettr . M- SZ Spaod. , Bahnhof atr , 4

Neueröfcfnel nnaer
V olklka rrfh a n» Rosenth aler StacSS
EtgoneKondttorel gratis f. unsere Kundco

Sakko - Anzöge
m preiswerten Serien :

Moderne Formen

und Partien

59933 Mrtklf arbiger Cheviot , 2rhg . . M. 45 . .

59919 Modefarbiger Cheviot , 2rhg . . M. 55

90027 Blaugemusieri . Chevioi >2rhg . M. 65 . .

90119 Bleufarbiger kleingemusterler
Cheviot 2rhg .

. . . . . . . . .

M. 78 . -

59963 Heller , lebhaft gemusterter
Cheviot , 2rhg . . . . . . . . .M. 92 . -

59592 Modefarbiger , glatter , kamm -

garnartig - gcmusL Stoff , 2 rhg , M. 105 . -

Peek a Cloppe WBUBO



Stnfenbnngen für dirse Rubrik siud
0 c X l i a SW 83, Lindrnstraße 3, Tparieinachn ' chienW� fürGroß - Verlin

fixt » au du » Rrjtrkisrkrrtartat
2. Hof. 2 Treppen recht », zu richte ».

7. Ar ei » «barlottenburq . BildunasausschuK . Ausgabe der LuartalsbZad « de »
Bitcherkreifes Freitag und Sonnabend ab IS Abr im Iugeudbei »,

13. fltti» Tempelbof . Die Sorten für das am Sonntag , 28. Zuli , im Tempel -
hofer Hirkenwäldchen stottfiichend « SauunerfeK werden beut « den Be-
zirksfithrern aller vier Abteilungen des Kr eise « übeisonM . Es wird gt -
beten , recht rege Propaganda au entfalten . Bei weiterem Bedarf au
Sorten siud diese au haben bei dem Genossen Arthur Pufadl , Marieudorf ,
Saiferftr . 127, Gartenhau « 1 Treppe .

Sreissest de» 14. «reise , Reulölla i » Treptow . Am Sonnt « .
1. Zuli . findet im Alten Eierhäuschen das Srei »fesi de » Kreises Reu - W
källn statt . Sonaert des Deutschen Musikerverbandes NeuklMn , Borträge Z
des Neukällner Sängerchores . Fackelreigen der Freien Schwimmer m
Grosi - Berlin », Bezirk Neukölln . Safperle - Theater . Fackelzug . Spiel « g
usw. Anfang 16 Uhr. Eintritt 50 Pf . für Erwachsene , für Sind «! W
10 Pf . Jedes Sind erhält «ine Ewcklaterne .

heute . Freitag . S. 3uH .

23. «dt . Kahlabind fällt au ». Bezirisfithrer einladen fltr SreisvttsamMn «
am Dienstag . 9. Juli . Pharussäle . Montag . 8. Sull . wichtig « Funktionär .
fistung bei Grunewald , Sameruner Str . 19.

3». Abt . Heute , 20 Uhr ,
" ' � "

Stargarder Straße .
33. Abt . Reulölla . F! _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . .— »

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _
_

- - - -
5. Juli , sondern Montag . «. Zuli , 19ih llhr . bei Grommeck .
straße 10, statt . Die BeairksfUhrer werden gebeteu , die Sorten zum
Sommerfcst abzurechnen . _ _ — , . .

131. «dt . Ried - rschö - haufen . Der fü « Sanniaa , 7. Juli , gepbrnt « Besuch der
Genossen unserer Gruppe Blankenfelde kann umstLndehaldtt nicht e »
folgen und wird später stattfinden . — Znuge Sozial ist «». Der Bortrag
de » Genossen Sramer findet nicht heut « Freitag , sondern erst am nächsten
Freitag . 12. Zuli , statt .

Morgen . Sonnabend . S. Zoll .

21. Abt . 20 Uhr in der Seschäftsstelle . Utrechter Str . Zl Funktionärsthung .
25. Abt . 20 llhr bei Rösler , Golbaper Etr . 9, Funktwnärsiwmg . Um 1» Uhr

ebendort Sitzung des Abteilungsvorstandes .
31. Abt . 19tb Uhr bei Goldschmidt . Etolpisch « Str . « . Fnnktionäl�tzuna . .

191. Abt . 18 Uhr Vorwärtsspedition Sractzstr . 50. Sitzung »lt den Bezirks -
führern und den Bestellern .

Fraueaveranftalknug .
II . S- ei » Sopeuick . Achtung . Funktionärinnenl Sorten str die Dampferfahrt

am 9. Juli , die bis Sonntag , 7. Juli , nuht abgerechnet sinb, geltrn als
verkauft .

Zungsozialisten .
«rnppe Wedding - Gelnndbrnnse ». Heute , Freitag , 20 Uhr . im Zugendbelm

Srthstr . 10, Beginn der Arbeitsgemeinschaft Theorie und Praxis des Slassen -
kämpfe - , Referent : «enofse Ahlfeldt . Die Wtenfahrer müssen erscheinen .
��

Gr�pe�hariottenbu� . �Sonntag , 7. Juli , 8 Uhr , Treffpunkt Wilheln »-

im Jugendheim
_ _ _itommunistische »

Hau » Seigewaffer .

( » tw « echäneberg . Heute . �i�vitnttNch 29 U�.
Haupt str. IL ( Schwabenlandzimmer ) . Bortrag : . Di« Roll « der
Partei in der deutschen Arbeiterbewegung " . Referent : H<
Gäste willkommen .

Arbeitsgemeiaschafl der kinderfreunde .
Berlin - Mittc . Fiir Sonnabend : Treffpunkt « der Keltlagerteiluehmer nach

Namedy . Gruppen «rkonaplatz . Pappelplatz und Emist Toller um M Uhr
vor dem Heim stehdenicker Str . 22. Gruppe Sarl Liebknvht 19 Uhr BuschlNg -
platz . Gruppe Fritz Wiike : IVA Uhr vor dem Gewerkschaftshau « am Engel -
Ufer. Nachzügler fahren zum Echlesischen Bahnhof . Für Sonnabend . Kinder ,
die nach Buch fahren , treffen sich 9H Uhr am Stettiner Vorortbahndos . Pünkt -
licht » Erscheinen Pflicht .

hcltlager Romedtzl Abfahrt der stelllagerteilnehmee am So
«. In «. 29. 34 Uhr . vchlefischer «ohnh »� Die «wlpp ,
tSstz Uhr pünktlich in der Straß « am Echlesischen Bahlll . . . . . . .
»reisweise ge» ebnet an ( ans dem Bürge rsteig link , « am « ahnho

De» Je

_ _ _ _ _ _

Zeltfahreel Genossen� die �a» 2«. �Iuli
in ,

schnß.

Jnliu »,»achstl��' wolle », sende » ihre Äesschrift�a» « iß

Ii , 5n . i,f =boil etil

ioat , sei ».

treffen sich morgen , Sonnabend , um
- - - - - -' , Die Zeltlager .

der Borhalle de »

See ! » Renköll ». Die Duch - Fahrer treffen sich morgen .
M Uhr . am U- Bahnhof Rathaus . — Gruppe Lichtkämpf «,
teilnehmer treffen sich morgen . Sonnabend , um 21 Uhr , IN
Anhalter Dahnhofs . . . _ _ . _ .

Gruppe Tiergarten - Siid . An Stell « des Spielen » IM Tiergarten am Frei .
tag , ö. Juli . Seimadend im Bülowheim , BMowstr . 38. von 17 —19 whr . Die
Sarzfahrer müssen unbedingt erscheinen und ihre Mitglied «karte mltbmngen .

Tiergarten . Srnpp « Aug » « Bebel . Alle K- Itlag�teilnehmer treffen sich
zur Abfahrt am Sonnabend , 8. Juli . 1814 Uhr pünktlich im Kleinen Tier -
garten ( Denkmal ) . _

Vorträge , Vereine undVerfammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Eebastianstr . Z7/Z8. Hof 2 Tr.

Sauitätoabteilnng . Sonntag , 7. Juli . Antreten 614 Uhr Dönhoff -
platz ( Srausenstraße ) . Fahrt zur Gau- Sanitätsübung . Teilnahm «

sämtlicher Sanitätskameraden ist Pflicht . — PrenNaner » em . Freitag .
5. Zuli , Pflichtveranstaltung in Reinickendorf . Antreten lO' ch�Uhr Bahnhof
Gesundbrunnen . — Sonnabend . 8. Sali , istedding . Rodfahrer - Ahteilung .
18 Uhr Start von Bondtke , Schulstr . 74, zur Fahrt nach Sumt . Nachzügler
Sonntag . 7. Juli , 6 Uhr . bei Bondtke . Bei ungünstiger Witterung fällt dl «
Fahrt aus . Friedrichshai ». Zungbanner . Fahrt nach Sremmeii . Tref , punkt
1» Uhr Stettincr Bahnhof . Zeltg - rät - mitdringen . Trepww ( Kauwradfchaft ) .
Ä Uhr K<imeradschaftsvcrs <inrmlung bei 5�amerad j?. Dohlrng , Elsenstr . IVO.
Quartierbesprechungen . Rnderriege . 20 Uhr Bootshaus Sövemck . Sommer » an -
läßlich der Traininasbeendigung uns « « Rennmannschaften . — SanntMf
1. Juli . Reulölln . Beitz . Zungbanner . Training der Schutzsiwrtler um R4 Uhr
auf dem Sportplatz Grenzallee . Srei , 8, Bezirk Beenatu Uebuna der Berliner
Sanitätsabteilung . Es nehmen teil die Ortsvermn « Bernau . Ronigen » »! .
Ladeburg . Börnicke und Wandlitz . Sammelpunkt 9 Uhr Restaurant Liepnttzse «.
Wandlitz stellt sein Tambourkorps zur Bersiiguna . Abmarsch der anderen
Ortsvercine 814 llhr vom Wasserturm Bernau . Bundeskleldung . Rniwretege .
8 Uhr Bootshaus Köpenick . Marineabteilung . Boot U auf Wanderfahrt um
7 Uhr . Boot I um 8 llhr Bürgerablage . — Tiergarten . Westen l. Dk stlr
Freitag . 5. Zuli , angesetzt - Sameradschaftzversammlnng fällt au , und finbet
dafür am Freitag . 12. Juli , um 20 Uhr. bei Eckert . Kurfürsten - Eck« Steil ».
Metzstraße , statt . — Wasserfp - ttabteilNBg . Zug Lav«l . . . FreItao .
20 Uhr . Monatsversammlung Rolle - Slletststr . 41.

5. Zun ,

R- ichok - rt - ll Republik . Sportpl - tz Feiedrichsfeld «. Sonntag , 7. Zuli . » bis
12 Uhr , Schießen die Ortsvereine Lichtenberg und Treptow . Bon 1�—17 Uhr
die Ortsvercine Mitte und Friedrichshain . — Steglitz ( Ortsverern ) . Sonn -
tag , 14. Zuli . Uebungsschießen im Lichterielder Schützenhau » von 9 —13 Uhr.

R- ichsbuud der Kriegsbeschädigten . Setegst - ilnehmee u » d Sri «»rh >»tee .
blieben «», Gau Berlin , Bezirk 16 <Sitdw«st ) . Mltzli� - �- mmwng . FMi -
tag . 5. Zuli . 20 Uhr , Restaurant �ZägerhelM " , Rosti ». «cko Arndtstrahe .
Referat W. Lorenz : » Aus der Praxis eines Fürsorgebeeonten " . ��

Bund Berlin für Einheitskueaschrift . llebungen u» Geschwilidigkelten feden
Freitag von 20 - 22 llhr im Französischen Gmunasium , Reichstagsufer 6. am
Reichstagsgebäude , und jeden Dienstag von 20 —22 Uhr im Schulhause Ut»
rechter Str . 80—31, am Wedding . Anfängerkurs « sowie Aufnahm « nener Mit .

�ed» zu jeder Zeit . Auskunft erteilt Fritz Plauschinn , Berliiv�ehlendorf ,

D°!-' Äbciimcmcinschast für Forstfchntz n,d « - tU�BNd « «. B. veranstaltet
Sonntag , 7. Zuli . eine Wanderung nach Dahlwitz . Treffpunkt 9 llhr Bahn .
Hof Köpenick . Gäste willkommen .

WWW? » _ _ _ __ _ ___ _ _ _ _WMWWWW � � ««
llebungsstunde Vierteljahresversammlung . . Aufnahme . neuer M'
sucht noch Blech- und HolzblÄer . möglichst Buchdruckerk - llegen .

Sommer- Wohnunsen Gieschlafengu <
und erwachen neujefMr « nach folgend ««

RßU' iaKiiB BaldramGot - Reidiel
3 mal »gl . </• Teelösfel zunehmen .

Di » natürlich « Medizin lzux Beruhigung
und Elärtzung der Der oentzraft .

mZt VNÄ

- SikÄNaslWi
„Vllläeslrjeilon " de ! preäertzllori

( tZsthndn )
Varartxug bispelersdsjlen 25Min . xu Bull

, . Breäersäort 40 . . .
Züte IZ " u Ift2® ab Ladies Bhf. haben
in Tredersdort Posiauio - Anschluß bis
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Reichsbahn , Staat und Volkswirffchast .
Zur Aenderung des Zieichsbahngesetzes durch den 8oung - plan .

Durch den Doung - Plan werden die Organi�ationsfragen der

Reichsbahn erneut ' aufgerollt . Nach der neuen Regelung wird die

hypothekarische Reparationsbelostung der Reichsbahn beseitigt , die

Reparationsschuldoerschreibungen in Höhe von 11 Milliarden Mark

kommen in Fortsall . Die ausländische Kontrolle über die Reichs -

bahn durch den Reichsbahnkomnmissar wird abgeschafst , ebenso ver -

schwindet durch dos Ausscheiden der ausländischen Verwaltungs -
ratsnritgtieder der bisherige ausländische Einfluß auf die Verwal -

tung der Rcichsbohngesclleschaft .

Nach dieser Befreiung der Reichsbahn von den Fesseln
der ausländischen Kontrollen

hätte inan konscquenterweife die Entscheidungen über die zukünftige

Organisationssorm der Reichsbahn der deutschen Regierung

überlassen müssen . Das ist nun leider nicht geschehen , denn

im Doimg - Plan findet sich der Hinweis , daß „die Reichsbahn ihre

Eigenschaft als selbständiges und unabhängiges Unternehmen bei -

beholten " ' soll , und ferner die Vorschrift , daß ein besonderes Orgoni -
sationskomüoe aus zwei deutschen und zwei ausländischen Der -

tretern das Reichsbahngesetz den veränderten Umständen anpassen

soll . Gegen diese Bestimmungen des Noung - Plans hat sich zwar
mit Recht starker Widerspruch erhoben , weil hier eine Einmischung
in innerdeutsche Kompetenzen vorliegt .

Durch die im Houng - Plan gegebenen Richtlinien ist der Weg für
eine umfassende Umorgamsation der Reichsbahn aber zunächst ver .

baut , immerhin muß jedoch für das Organisations »
komitee noch soviel Spielraum gegeben sein , um einig «

unerläßliche Reformen im Interesse der Gesamtwirl -
Wirtschaft vorzunehmen .

Die große gesamtwirtschaftliche und soziale Be -

deutung , di « den bevorstehenden gesetzgeberischen Arbeiten für
die Reparotionsregelung zukommt , ist von der Arbeiterschaft

rechtzeitig erkannt worden . Der ADGB . hat bereits mit

vollem Recht die Heranziehung der Arbeitnehmerschaft zu diesen
Vorarbeiten gefordert . Die freigewerkschaftlichen Ver -

bände der Eisenbahner haben min in richtiger Erkenntnis

dessen , was für die Verkehrspolitik und das Schicksal der Eisen -

bahner bei der Abänderung der Rcichsbahngesetze auf dem Spiel

sieht , in einer Eingabe an die Reichsrcgierung dies «

Forderung nochmals unterstrichen , indem sie die Reichsregierung

ersuchen , „ daß einer Vertretung der deutschen Arbeitnehmerfchast ,
der auch Vertreter des Reichsbahnpersonals angehören , die vlög -

lichkeit einer Mitwirkung bei den Verhandlungen über da » neue

Reichsbahngeseh eingeräumt wird " .

Bei ihren Einzelforderungen gehen die Eisenbahner davon aus ,
daß durch die AujhcdiinZ der Relchsbahuhypathcl jür „fcU. .

Reparationszahlung bind Ken Wegfäil der Schuldverschreibungen
Eigentumsrecht des Reiches an der Reichsbahn wieder in vollem

Umfange hergestellt ist . Entsprechend muh auch dein Reich ein

stärkerer Einfluß auf Leitung und Verwaltung der Reichs -
bahn eingeräumt sowie sein Aufsichts - - und Tarifgestoltungsrecht ver¬

stärkt werden . Die zweite wichtige Aufgabe ist die Beseitigung der

rechtlichen Sonderstellung der Reichsbahn bei der Regelung der

Dienst - und Arbeitsverhältnisse , die zu einer Entrechtung der Eisen¬
bahner gegenüber allen anderen Staatsbürgern geführt hat . Diesem
Fvagenkmnplex wird ein besonderer Aufsatz gewidmet sein .

Die Reichsbahn dem Reich .
Die deutschen Eisenbahnen sind schon vor der Dowes - Regelung

aus der Hoheitsverwaitüng herausgenommen worden . Vor der

Deutschen Rcichsbahngesellschaft wurden die Bahnen auch schon in
einer eigenen , van der sonstigen Staatsverwaltung losgetrennten

Unternehmung „ Deutsche Reichsbahn " verwaltet . Es ist ja überhaupt
eine unaufhaltbar « Tendenz , daß die öffentlichen Unternehmungen
aus der buroaukratischen Staatsverwaltung herausgelöst werden

und in selbständigen Gesellschasten mit eigener Rechtsfähigkeit be -

trieben werden , und diese Entwicklung können wir auch bei anderen

großen Löndercisenbahnen beobachten , so in Oesterreich , Italien ,

Belgien , Polen und in der Tschechoslowakei . Mit dieser kauf .

mönnischen Verselbständigung der Bahnen ist ober in

den genannten Ländern keineswegs eine völlige Unabhängig -
keit vom staatlichen Einfluß verbunden gewesen / Die

Regierungen behalten sich die Ernennung der Verwoltunysratsmit -

glieder und der leitenden Direktoren vor , beftimmA » di « Tarife und

üben die allgemeine Aufsicht , in einigen Fällen sogar eine ständige
Kontrolle durch besondere Staatskommissare oder durch da » Par -
lament mis und haben so die Führung der Verkehrs -

Politik in der Hand .

Die Vorschläge der deutschen Eisenbahner

laufen darauf hinaus , dem Deutschen Reich wieder annähernd die

gleichen Einfluß , und Kontrollmöglichkeiten zu verschossen , wie sie

di « anderen Länder über ihr « Bahngesellschaften besitzen . Da » Aus -

sikts recht der Rcichsregicrung , dos sich bisher im wesentlichen

aus di « technische und jinanzielle Ueberwachung beschrankte , soll sich

in Zukunft auch auf die Personalpolitik erstrecken . Die

Rcichsregierung soll ferner jederzeit di « Buch - und Kassen -

s ü h ru n g der Reichsbahn nachprüfen können . Bei der ungeheuren

Bedeutung , die di « Tarifpolitik auf das gesamt « Wirtschaftsleben
ausübt , erscheint ferner die Wiederherstellung der Tarifhoheit
de » Reiche » unerläßlich . ( Das Tarifbestimmungsrecht des

Reiches ist bedingter und eingeschränkter als das Englands , Frank -

reichs und USA . über die dortigen P r i v a t bahngejellschaften ! ! )
An Stelle der bisherigen Mitwirkung soll eine Entscheidung
bei der Ausstellung der Toris « treten . Bon den be-

sonderen Schiedsinstanzen , die bisher bei Meinungsverschiedenheiten
zwischen Reichsbahn und Reichsregierung angerufen werden konnten ,
kommt der als zweite Instanz vorgesehen « internationale Schieds -
richter ohnehin in Wegfall . Das besonder « R e i bahngericht
erscheint jedoch gleichfalls überflüssig .

Da » Entscheidende bleibt aber der Geist , in dem die Ver¬

waltung der Reichsbahn geführt wird .

Bisher hat man die gemeinwirtschostliche Einstellung bei der

Reichsbahn leider vielfach vermiss « « müssen . In ihrer gesamten

wirtschaftlichen und sozialen Haltung hat sich vielmehr «ine aus -

gesprochene privatwirtschaftliche und sozialreak -
tionäre Einstellung gezeigt . Die wichtigsten Organe der

Reichsbahn sind der Berwoltungsrat und der Borstand . Der Ber -

waltungsrat der Reichsbahn ist , abgesehen von den zwei Eisenbahn -
sachverständigen und dem einen Personalvertreter , der nach jähre -
langen Kämpfen der Eisenbahnerschaft seit dem Ende des vorigen
Jahres im Verwaltungsrat wirkt , ein Gremium von Groß -
kapitalisten . Die Reichsbahn ist der größte deutsche Auftrag -
g e b e r. Schließlich ist auch der Posten eines Verwaltungsrats -
Mitgliedes nicht schlecht dotiert . Beides erklärt »nanches .

Es muß verlangt werden , nachdem in Zukunft das Reich olle

Berwaltungsratsmitgliedcr bestellen wird , daß in Zukunft nicht mehr
wie bisher überwiegend reine Interessenvertreter , sondern Wirt -

schaftspolitiker , deren Einstellung auf die Allgemeimnter -
esien der Volkswirtschaft verbürgt ist , in den Ber -

waltungsrat delegiert werden . Es ist ferner durchaus begründet ,
wenn die Eisenbahnergewerkfchaften in ihrer Eingab « fordern , daß
in Zukunft der Berwoltungsrat zu einem Drittel aus Vertretern des

Eisenbahnpersonals bestehen soll . Bei dem berechtigten
Interesse , das dos Eisenbahnerheer von 700 000 Beamten und Ar¬
beitern an der Gestaltung des Reichsbahnbetriebes hat , muß «in aus -

reichender Einfluß des Personals im Verwaltungsrat sichergestellt
werden .

In ausländischen Bahngesellschaften , sowohl in

solchen mit Staatsbeteiligung als auch in solchen rein privatkapitali -
stifchen Charakters , ist die Vertretung des Personals in der Ver -

waltung bzw . die ständige Zusammenarbeit mit Betriebsausschüsien
durchgeführt . Dem Verwaltungsrat der belgischen Landes -

bahngesellschaft gehören zum Beispiel von insgesamt
21 Mitgliedern vier Arbeitnehmervertreter an , davon
drei Delegierte des Eisenbahnpersonals und ein Delegierter des

obersten Arbeiterrates . Di « älteste amerikanische Eisenbahn -
gesellschaft , die Baltimore - und Ohio - Gesellschaft , ein großes Eisen -

bahnunternehmen mit fast 80 000 Bediensteten , hat seit Jahren
bereits das Personal und die Gewerkschaften an der Verwaltung be -

teiligt und zwar mit großem wirtschaftlichen Erfolg .
Auf der anderen Seit « wird das Recht des Vorzugsaktien -

besitzers aus besondere Vertretung im Berwoltungsrat , nachdem die

Kapitalbeschaffung durch Borzugsaktlen überflüssig wird , zu be -

seitigen sein .
Auch für die Ernennung des Vorstands sieht di «

Eingabe der Eisenbahner Verbesserungen vor . Bisher wurden der
Generaldirektor und der Vorstand vom Berwoltungsrat bestimmt ,
und nur für den Generaldirektor bestand ein mehr formales Be -

stätigungsrecht des Reichsbahnpräsidrnten . Statt dessen sollt « in

Zukunft sowohl der Generaldirektor als auch die übrigen Borstands -
Mitglieder auf Vorschlag des Verwoltungsratcs durch die

Reichsregierung ernannt werden .

Die Finanzen der Reichsbahn .

Der Entwurf der Eisenbahner wendet sich endlich der bestehen -
den Beengung der Reichsbahnsinangen zu . Die Reichsbahngescllschast
muß nach dem alten Reichsbahugesetz bei Erlöschen ihres Betriebs -

rechtes — nunmehr Ende 1S67 — das Reichsbahn vermögen
lastenfrei an das Reich zurückgeben . Diese Bestim -

mung hat sich als sinnlos und prattifch undurchführ -
bar erwiesen . Zwischen Reichsbahn und Reichsregierung ist auch
bereits eine Vereinbarung getroffen worden , daß Kredite für Neu -

investrtionen auch über den Ablauf der Konzession hineinreichen dür -

fen und daß die Reichsbahn dementsprechend nur die normalen Ab -

schreibungssätz « anzuwenden braucht . Es erscheint notwendig , dos
alte Rcichsbahngesetz entsprechend der schon geübten Praxis abzu -
ändern .

Desgleichen sind gesetzliche Bestimmungen über die Betriebs -
r ü ck l a g e überflüfsig . Die Reichsbahn hat auf Grund gesetzlicher
Vorschriften in den letzten 5 Jahren eine Rücklage von insgesamt
einer halben Milliarde Mark gebildet , die sie unoerständlicherweise
flüssig halten mußte . Die Reichsbahn bedarf keineswegs einer der -

artigen riesenhaften Barreserve , und in Zukunft sollten daher Höhe
und Anlage der Rücklagen der Verwaltung überlassen bleiben .

Ueber die Berechtigung des Anspruchs der Spitzengewerkschaften
und der Eisenbahnerverbänd « auf Heranziehung und Mitwirkung
bei der neuen Reichsbahnregelung kann wohl kein Zweifel bestehen .
Gegen die Abändcrungswünsche im einzelnen wird aber nicht nur
vielleicht vom Ausland , sondern auch von den deutschen Unterneh -
mern heftiger Widerstand geleistet werden . Das deutsche Groß -
kapital will jeden stärkeren Einfluß des Staates auf die Wirtschaft
oerhindern und seinen beherrschenden Einfkuß auf die Reichsbahn
auch weiterhin ausüben . In einsichtigen Unternehmerkresten
ist man sich dagegen über die schädlichen Auswirkungen dieser „ Un -
abhängigteit " der Reichsbahn längst völlig im klaren und Iritt auch
offen dafür ein , daß die Bahn wieder unter Führung und Berant -

wortung des Reichs gestellt werden müsse . Die Borschläge der
Eisenbahner weisen den Weg für die jetzt erreichbare Reuorganisa -
kion . Die Reichsregierung sollte sich vollinhalilich aus den Boden
dieser Vorschläge stellen . Das Reich muß wieder die oerkehrspoli -
tische Führung erhalten und im Rahmen der gesamten Verkehrs -
Politik die Bahn zu einem gemeinwirtschastlichen Unternehmen aus¬
bauen , das allein der ( Entfaltung der wirtschaftlichen S röste de »
Landes dient .

Die „ Wi . Wo " gedeiht .
Das Wirtschastsonternehmen des Allgemeinen Deutschen

Beamtenbundes .

Seit dem Frühjahr 1924 hat der Allgemeine Deutsche Beamten -
b>und in der „ Wirts chasts - und Wohlfahrtseinrichtungen des All -

gemeinen Deutschen Bcamteirbundes A. - G. " sein eigenes gemein -
nütziges Unternehmen , dos den Beamten gute Ware preiswert liefern
will . Die Gemeinnützigkeit der Einrichtusigen des ADB .

ist um so mehr hervorzuheben , als die bekannt « Debewa des

Deutschen Beamtenwirtschaftsbundes , die wieder dem Deutschen Be -

amtenbuode nahesteht , durch ihre Bindung an den Jakob - Michael -

Konzern aufgehört hat , als eigene gemeinwirtschostliche Unter -

nehmung angesehen werden zu können und nur noch formelle Selb -

ständigkeit besitzt . Die Wi - Wo hat sich im vergangenen Jahre in

erfreulicher Weise weiter entwickelt . Der Umsatz ist derartig

gestiegen , daß das erst im Jahre 192 ? von S0 000 auf
200 000 Mark erhöhte Kapital im Dezember 1928 weiter auf
430 000 Mark erhöht werden mußt « , worauf die Einzahlungen jetzt
voll erfolgt sind . Wie bei allen Unternehmungen der freien Gc -

werkjchasten befinden sich sämtlich « Aktien im aus -

schließlich « » Besitz der Gewerkschaften selbst , bzw .
von Verbänden . Die Entwicklung des vergangenen
Jahres wird durch die Bilanzzifsern gekennzeichnet . Die Kopital -

erhöhung eingerechnet , hat sich die Bilanzsumme mit 1880 000 gegen
983 000 Mark fast verdoppelt . Di « Außenstände sind von
707 000 auf 1279 000 Mark gestiegen , die Bewertung der Waren -

bestände von 200 000 aus 277 000 Mark . Der In der Gewinnrechnung

ausgewiesene Gesamtgewinn erhöhte sich von 474 000 aus
729 000 Mark . Die Generalunkosten stiegen von 411 000 auf
rund 000 000 Mark . .

Die Ueberschüssc haben sich scheinbar aber sehr beträchtlich

erhöht . Der Reingewinn ist zwar nur von 9813 auf 1024S Mark

erhöht : vor Feststellung des Reingewinnes wurde ober «in « Aus -

sallreserve von 54 281 Mark gebildet und einem Bildungsfonds ( des

SlDB . ) «in Betrag von 20 700 Mark zugewiesen . .
Ueber die Wirtschaftlichkeit des Unternehmen » dürfte

also kein Zweifel bestehen . Die Äildung von Reserven entspricht

natürlicher geschäftlicher Vorsicht , um Berlusten vorbeugen zu können :

auf der anderen Seite ober der satzungsgemäßen Begrenzung der

Dividende auf S Proz . Diese Dividende von S Proz . wurde auf
dos bis zum Jahresschluß dividendenberechtigte Kapital von
200 000 Mark ausgezahlt .

Kapiialerhöhung bei Silverberg .
Die von Herrn Paul Siloerberg geführte Rheinisch « A. - G. für

Braunkohlenbergbau und Brikettsabrikation in Köln ist der mäch -

tigst « deutsch « Braunkohlenkonzern , der bekanntlich auch einen

großen Einfluß auf die Harpener Bergbau A. - G. ausübt . Im Jahre

1928/29 hat dieser Favorit der Börse wieder groß ver -

dient . Di « manipulierten Gewinne betrafen allerdings nur 6,03

gegen 5,39 Millionen im Vorjahr , und es wird wie im Borjahr
wieder eine Stammdividende von 10 Proz . aus das 67,2 Millionen -

Kapital ( davon 60 Millionen Stammaktien ) verteilt .

Aber Herr Siloerberg braucht für feine Transaktionen noch

Kapital . Gewiß nicht , um fein « Braunkohlen - und Kraftwerke

auszubauen , dem , die verdienen für ihren Ausbau „ über Betrieb '

genüg , sondern um weiter « Expansionen vornehmen bzw . di « Ge -
winne besser verschleiern zu können . Das Kapital wird von 6 7,2 .
auf 80,0 Millionen erhöht und die bisherigen 7,2 Mil¬
lionen Borzugsaktien werden gleichzeitig in Stammaktien umgc -
wandelt . Den Aktionären wird auch «in sehr hübsches Kapital -
g e s ch e n k gemacht . Obwohl nämlich der Börsenkurs in den
letzten Tagen etwa um 295 Proz . stand , werden die Aktionäre für
die jungen Aktien nur 130 Proz . des nominellen Wertes einzuzahlen
haben .

Gs wird wieder mehr gekaust .
Weil das Masseneinkommen steigt .

Der letzte Wochenbericht des Instituts für Konjunktur -
fo,rschung beschäftigt sich mit den in den letzten Monaten Nicht
unerheblich vergrößerten Umsätzen des Einzelhandels . Im Einzel -
Handel konnte sich eine Besserung der Absatzoerhältnisse durchsetzen ,
weil in den letzten Monaten durch die starke saisonmähige Belebung
der Wirtschaft und durch das natürlich « Wachstum des Mosienein -
kommens die Ausfäll « in der Zeit der großen Arbeitslosigkeit wieder

ausgeglichen worden sind . Bor allem für Textilien ist ollgemein
eine Erhöhung der Umsätze über diejenigen des Vorjahres festzu -
stellen . Noch der Entwicklung des Lohnsteueraustonunens zu ur -
teilen , das in den letzten Monaten recht erheblich gestiegen sei , habe
auch das Einkommen der Jndustriearbeiterschaft im Mai den Vor -
jahrsstand wieder überschritten .

Sowohl für die erweiterten Umsätze des Handels als auch die

Steigerung des Masseneinkommens wehrt sich das Konjunktur -
Institut gegen die Annahme , daß aus der Entwicklung auf eine

konjunkturelle Veränderung geschlossen werden dürfe . In

seiner Argumentation hat aber das Institut für Konjunktursorschung
nicht berücksichtigt — es wird nur auf das erhöhte Lohnniveau hin -
gewiesen — , inwieweit die Arbeitslosigkeit größer sein kann als im .

oerigen Jahre med di « industrielle Tätigkeit dennoch größer , wenn
der Rationalisierungseffekt berücksichtigt wird . Zum mindesten hat
das Institut sein « These nicht bewiesen , daß auf eine knn

junkturelle Besserung nicht geschlossen werden könne .

Gutes neues Kalijahr .
Der Absatz der zum Deutschen Kalisyndikat gehörenden Kali -

werte im Juni 1929 betrug 977 229 Doppelzentner gegen 998 822�

Doppelzentner Reinkali im gleichen Monat des Borjahres . Die

Abladungen in de » ersten zwei Monaten ( Mai und Juni ) des lau -

senden Düngejahres betragen 1 750 161 Doppelzentner Reinkali
in den ersten zwei Monaten des guten Düngejahres 1928/1929 . In
den ersten sechs Monaten des laufenden Kalenderjahres
wurden von den Kaliwerken insgesamt 8 298 6l2 Doppelzentner
Reinkali gegen 8 030 310 Doppelzentner Reinkali in der gleichen Zeit
des Borjahres versandt . Die Ausfälle der kästen Monate sind also
aufgeholt .

Reue Zlnsverbilliguug für Molkereiprodukte . Das Reichs «? .
nährungsministerium will aus den Mitteln des londwirtschastlicben
Notprogramms im Jahre 1929 «(sie zweite Zinsverdilligungsaktion
zur Berbefscrung der Milchcrzeugimg , des Milchtransports und der
Berarbeiwng der Milch , sowie für die Stawdardisiening von Molkerei -
Produkten durchführen . Die Zinsverbilligung von höchstens S>4 Proz .
für neue , nach dem 1. Januar 1929 begonnene Mahnahmen soll
wieder für höchstens fünf aufeinanderfolgende Jahre gelten .



Das hohe Lied des Llnternehmers .
Gesungen auf der Tagung der Nordwestlichen .

In i >en ersten Jahren der Nachkriegszeit , als die Umstellung von

der Kriegsindustrie zur Friedensindustrie vor sich gehen , die „ Wirt -

( chaft * wieder aufgebaut werden mußte , in der Aeit der Arbeit » .

gemeinschaft , da verstanden e» „ die Kapitäne der Wirt -

s ch a f t *. sich mit einem gewissen Nimbu » zu umgeben . Die Per -

sönlichkeit eines Wolter R o t h « N a u zwang auch der Arbeit -

nehmerschoft Respekt ab , während die Geschäftemacherei de » alten

S t i n n e s allgemein oerbliisste , bis der Inflationswind sein ganze »
Kartenhaus wegfegte . Zu dem Fall Stinnes kamen eine ganze Reih «
von Ereignissen , die mit dem Nimbus der Wirtfchaftskapitäne wieder

verwehten . Mit der Umwertung der Inflationswerte trat auch da »

Unternehmertum wieder in feiner ursprünglichen Gestalt aus den

Plan .
Im Interesse der Arbeitsbeschaffung mußte es erst unter dem

Einfluß der öffentlichen Meinung zur Ueberholung und Erneuerung
seiner Betriebe und Betriedsmethoden veranlaßt werden . Unsere
Unternehmer importierten zwar aus Amerika die Arbeits -

Methode am fließenden Band , ollein die amerikanische

Behandlungsmethode der Arbeiter ließen sie hübsch
drüben . Doch weil man „ drüben " auf dem Gebiet « der Sozial -

Versicherung zurückgeblieben ist , ließ man sich dadurch in seiner
Abneigung dagegen noch bestärken .

Mit der stärkeren Konzentrotion des Kapitals in der Industrie
tritt

die Persönlichkeit de » einzelnen Unternehmer ,

mehr und mehr in den Hintergrund . Selbständige Unter -

nehmer werden zu Direktoren oder Teilhabern ihres Betriebe «.

Wortführer des Unternehmertums sind Juristen und Profesioren , jo
daß nach allem es begeiflich erscheint , wenn die Unternehmer ver -

suchen , sich auch nach außen hin wieder mehr zur Geltung zu bringen .
Auf der Jahresversammlung der Nordwestlichen Gruppe der

Eisen - und Stahlindustriellen wurde ein wohlvorbereiteter Versuch
dazu unternommen . Zunächst sei an die bereits erwähnten Aus -

führungen von Dr . P o e n s g e n erinnert , der sich dagegen wehrt «,
daß der Unternehmer zum Funktionär der Allgemeinheit „ herab -
gedrückt ' werde , wie es bei der Durchführung ' der sozialistischen Wirt -

schaftsdemokratie geschehen müßt « .
Wir wollen hier nicht darüber streiten , welch « Rolle für «inen

tüchtigen Betriebsleiter die besser « und würdigere ist : die als Funktio -
när der Allgemeinheit oder die

als Funktionär des Kapital »,

nicht mehr oder nicht mehr ganz de » eigenen , sondern mehr oder

weniger fremden Kapitals . Nach unseren Begriffen steht der
Dien st für die Allgemeinheit weit höher als der Dienst
für die Dividenden der Aktionär «.

Dr . Poensgen führte au », daß die Unternehmer .
persönlichkeit heut « mehr denn je m der Wirtschaft gebraucht
werde , daß sie im Mittelpunkt des Produktions .
prozefse » stehen müsse urt » in ihrer heutigen Gestalt für die

Wirtschast unentbehrlich sei . E » gebe nichts , was die schöpfe -
rifche Einzelpersönlichkeit ersetzen könne .

Daß wir solche Persönlichkeiten gebrauchen , darüber ist kein
Streit . Eine andere Frage ist , ob alle schöpserischen Einzel -
persönlichkeiteck in der Rolle des privatkapitalistischen Einzelunter .
nehmer ? austreten müssen und e » heute überhaupt noch in jedem
Falle können .

Wir b e st r e i t « n «», und auch Dr . Poensgen wird nicht
behaupten wollen , daß schöpferisch « Einzelpersönlichkeiten ausschließ .
lich unter den Kapitalisten zu finden sind und nicht unter den Angc .
stellten , nur weil diesen zu ihren geistigen Lorzügen da » Kopital
fehlt .

Als zweiter in der Reihe der Unternehmersinger sprach Pro -
fessor Salin aus Basel über : „ Stellung und Bedeutung
de » Unternehmers in der Wirtschaft der Gegen -
wart . " Der Unternehmer sei es , der die Erzeugung der

Nationalwirtschast über die ganze Welt hin verbreite : selbst «in «
planwirtschoftlich « Ordnung könne die Tatkraft des
Unternehmers nicht entbehren . „ Wenn trotzdem heut «

die Unternehm erstellung als erschüttert

angesehen wird , so ist da » zum Teil dadurch zu erklären , daß sich die
politischen Machtoerhältnisse verschoben haben und daß der Kampf
gegen den Unternehmer mehr den Fehlern seiner Bor -
g ä n g e r als dem heutigen Unternehmertyp gilt . Di « Wirtschaft de »
ungeregelten Wettbewerb » ist abgelöst durch «ine teil » freiwillig «,
teil » staatlich zusammengeschlossen « Wirtschast , die in privaten Trust »
und Kartellen , in Arbeitgebervereinigungen und Gewerkschaften so-
wie in staatlichen Unternehmungen ihren Ausdruck findet . Die
Machtstärkung , die der Zusammenschluß mit sich brachte , war und ist
verbunden mit einem Zurücktreten der Einzelperson -
l i ch k e i t e n.

Die früher einheitliche Unternehmertätigkeit spaltet sich : Der
Unternehmertechniker tritt neben den Unternehmer .
finanzmann , der Unternehmerhändler neben den
Unternehmer - U n t e r h än d l « r , und damit ist der Unter -
nehmer selber ein anderer geworden . Mehr und mehr
vollzieht »sich in den meisten Unternehmungen auch «in «

Trennung van Besitz und Leitung .

Man kann diese Entwicklung bedauern , jedoch ist eine Rückkehr zum
freien Wettbewerb unmöglich . Je mehr aber für un » der Zwang
besteht , um den deutschen Anteil am Weltmarkt zu kämpfen , desto
mehr , gilt , daß sich Deutschland den Blick , die Krast und den Willen
des großen Unternehmers erhalten muß . Und unter dem Druck der
Reparationen werden alle öffentlichen und gemischtwirtschaftlichen
Unternehmungen in der nächsten Zukunft entweder von Unternehmern
geführt sein , oder sie werden keinen Bestand haben . '

Professor Salin hält da » Schlichtungswesen wie auch die
Arbeitslosenversicherung nach mehr als einer Richtung hin für ände -

rungsbedürftig und - fähig .

Ein wenig Caritas

enthalt « mehr Dersöhnliches und Hilfreiche » als hundert Pora -
graphen . Es gelt , den Arbeiter bei oller Anerkennung der de .
stehenden Gewerkschaften und Tarifverträge doch wieder stärker mit
dem Schicksal der Unternehmung und mit der Person de « Unter -
nehmer » zu verknüpfen .

Die Konstatierung der Totsach «, daß die Einzelpersönlichkeiten
der Unternehmer mehr zurücktreten , sagt « den Herren weniger zu.
Der frühere Regierungspräsident Brau weil er , jetzt „geschästs -

man ist nur so alt wie man aussieht
deshalb benutie man da « velibcrOhmtc „ ■ « ■ • plng « . Gibt grauen Haaren
die lugendlarbe w eder . FJrbt nach und nach . Vsllstindig unsehidllch .
Seit JO lahren Weltiuf . Von lausenden Aerxten , Professoren usw. gebraucht
und empfohlen . Preis M. 7, —. FOr schwane Haare „Extra starlT M. 12, —.
Erhiltlich In ParfSmerien , Frlseurgesch ; , Drog . usw „ wo nicht , ru haben
Parfümeriefabrik „Exleping " , nur Berlin SO. TO, Muskaner StraBe %

führendes Präsidialmitglied ' der Bereinigung Deutscher Arbeitgeber -
verbände , hotte es übernommen , den Unternehmer als

Träger des Fortschritts zu feiern und versuchte , den

Einzelunternehmer wieder in den Vordergrund zu stellen .
Von der Zwangsläufigkeit der wirtschaftlichen Entwicklung zum
Kollektivismus und zur verbandsmäßig geordneten Wirtschaft könne

nicht gesprochen werden . Die heutige Wirtschastsform mit ihrer

unbegrenzten Vielseitigkeit ermögliche «lastssche Anpassung an

gegebene Wirtschaftsverhältnisse bei gleichbleibendem Inhalt und

Ziel der Wirtschaft . Dies spreche gegen die Annahme einer allge -
mein zwangsläufigen Weiterbildung der Wirtschaft zu gebundenen
Formen .

Trotz der Zusammenfassung in einigen Industriezweigen (! ) , die

sich au » ihren besonderen Bedürfnissen ergebe , sei zahlenmäßig

die Bedeutung de » freien selbständigen Unternehmer »

gegenüber dem angestellten Betriebsleiter bedeutend größer , als allge -
mein angenommen werde . Die Betriebszählung 1325 zählte in der

gesamten deutschen Wirtschast 4,6 Millionen selbständige
Eigentümer und nur 131 283 sonstig « Betriebsleiter ( Direktoren ) :
in Industrie und Handwerk 1,4 Millionen Eigentümer , 16 333 Pächter
und rund 64 333 sonstig « Betriebsleiter . 33 Proz . der Betriebsleiter
waren somit selbständige Unternehmer .

Herr Brauweiler empfand wohl selber , daß diese Auf -
Zählung nicht angebracht ist , wenn vom kapitalistischen
Großunternehmer die Rede ist . Was steckt denn hinter
diesen Zahlen ? Er ging deshalb dazu über , die handwerklichen und
kleineren Industriebetriebe auszuschalten und sich an die Be -
triebe mit über 23333 Mark Betriebsvermögen zu
halten . Es blieben ihm so immer noch rund 153333 selb
ständige Privatbetriebe und nur rund 17 333 Aktiengesell
schaffen , G. m. b. H. ' s und Kommanditgesellschaften , als Beweis

dafür , in welch großem Umfange der freie selbständige Unternehmer
auch heute noch vorhanden sei.

Herr Brauweiler hütete sich ober , noch einen Schritt weiter zu
gehen , bi » dahin , wo

da » graßkapilolifiische Unternehmertum

anfängt . Statt dessen leistete er sich das Kunststückchen , aus dem
Schreiben von William Green , des Präsidenten des amerikanischen
Gewerkschastsbundes ( siehe Nr . 233 des „ Vorwärts ' ) die Sätze zu
zitieren , die ihm in sein Konzept paßten , ohne den Sinn dieses
Schreibens auch nur anzudeuten , dos die Beteiligung der Arbeiter
an der Organisation der Arbeit sowie die Verantwortung für die

Sicherstellung dauernder Beschäftigung und für stetes Ansteigen der
Löhne forderte .

In welcher Weise der Unternehmer der Träger des Forsschritts
sein soll , darüber hat Herr Brauweiler entweder nichts gesogt oder
ober die Unternchmerpresse nicht » berichtet . Nun , wir finden uns
auch damit ab .

Reuer Textilfchiedsspruch .
Heute Beschlußfassung der Getoerkschofien .

Unter dem Vorsitz des Präsidenten des Landesarbeitsamtes
Frankfurt a. M. , Dr . E ng l er , tagt « am 2. und 3. Juli die vom
Reichsarbeitsmimsterium nach Ablehnung der Verbindlichkeit ? .
«rklärung de » ersten Schiedsspruch « « eingesetzte Schlichter -
k a m m e r. Nach äußerst langwierigen Derhatchlungen kam es in
früher Morgenstund « des 4. Juli zu folgendem

Schiedsspruch :
1. Die am 33. April 1323 abgelaufenen Lohntarif « treten am

Tag « der Wiederausnahme der Arbeit mit folgenden Aenderungen
wieder in Kraft :

Der E ck l o h n stir die Bezirk « Reichenbach . Görlitz , Louban ,
Breslau erhöht sich sofort auf 58 Pf . : ab 1. April 1333 auf 63 Pf .

Für die Bezirke Grünberg , Landeshut . Neustadt erhöht sich der
Ecklohn sofort auf 53 Pf . : ob 1. April 1333 auf 61 Pf .

Alle anderen Tariflohnsätze erhöhen sich nach dem bisherigen
Schlüssel . Die A k k o r d st ü ck s ä tz e erhöhen sich sofort um 4 Proz . ,
ab 1. April 1333 um weitere 3 Proz .

2. Es kommen in Wegsoll im bisherigen Lohntarifvertrag : für
Reichenbach K 5 Abs . G, für Breslau Gruppe III , Ziffer 5,
Absatz 5b , für L a n d e s h u t Abs . 5 der protokollarischen Erklärung
vom 18. Mai 1323 ( am Schluß des bisherigen Lohnlarifvertrages ) .

Hierfür ist in die Lohntarifverträge sämtlicher Bezirksgruppen
der nachstehende Wortlaut einzufügen :

„ Haben bei der künftigen Entwicklung die Akkorde au »
anderer Ursache , als wegen gesteigerter Arbeitsleistung des Arbeit -
nehmer », also insbesondere wegen Verbesserung des Materials ,
der Maschinen und der Arbeitsmethode oder wegen groben Irr -
tum » bei Aufstellung der AkkordsoH « den tariflichen Satz wesent -
lich überschritten , so kann eine Regulierung gefordert werden .
Der Arbeitgeber Hot sich darüber mit der gesetzlichen Betriebs -
Vertretung ins Einvernehmen zu setzen .

In vorstehenden Fällen darf der Derdienst nicht unter dem
Akkordrichtsatz plus 15 Proz . sinken . '

Dem Vorstehenden entgegenstehende Bestimmungen in den
bisher gültig gewesenen Lohntarifverträgen sind ungültig .

3. Bertragsdauer bis 31 . März 1331 . Der Lohntarif gilt fest
bis 31 . März 1331 . Wird er nicht mit sechswöchiger Frist
zum Ablausstermin gekündigt , so verlängert sich dt « Geltungsdauer
jeweils um 6 Monate .

4. Die Aassperrung ist safort auszuheben . Die Arbeit ist sosork
avfzunehmen . Maßregelungen dürfen beiderseitig nicht vorgenom -
men werden . Die Aussperrung gilt nicht ol » Unterbrechung de »
Arbeitsverhältnisse ». Betriebsfremde Arbeiter und Arbeiterinnen
dürfen solange , als ausgesperrte Arbeiter und Arbeiterinnen vor -
Händen find , mcht »ingestellt werden .

Erklörungsfrist bis zum Montag , dem 8. Juki 1323 , vor -
mittags 13 Uhr .

Die beteiligten Arbeiterorganisationen treten heute in Breslau
zu einer Konferenz zusammen , die zu dem Schiedsspruch Stellung
nehmen wird .

Oeuischer Lederarbeiierverband - 1929 .
In d«r Reih « der bisher erschüttern Jahresberichte der freien

Gewerkschaften verdient besonders dos „ Jahrbuch 1328 des Deutschen
Lederarbeiterverband « « ' Beachtung , weil c» am treffendsten zeigt ,
wie notwendig

'
gerade in Zeiten schwerer wirtschaftlicher

Depression der gewerkschaftlich « Zusammenschtuß der Arbeiterschaft
ist . Ganz allgemein war dos Jahr 1328 für die Arbeiterschaft der
deutschen Lederindustrie ein « schwer « Belastungsprobe . Der
flau « Geschäftsgang in der Schuhindustrie wirkte sich auch auf den
übrigen Teil der ledervevarbeitenden Industrie aus .

In der Loh - und Etzrvmgsrberei waren im IohresdurchfchniÄ
8,33 Proz . der Arbeiter beschäftigungslos und 23,37 Proz . Kurz -

arbeiter . In der Weißgerberei und Lederfärberei be -

trug die jahresdurchschnittlichc Arbeitslosigkeit 11,9 Proz . ' und die

Kurzarbeit 3,5 Proz . Am günstigsten schnitt noch die Leder -

Handschuhindustrie ab , die im Jahresdurchschnitt 1,6 Pro . z.

Arbeitslose und 3,6 Proz . Kurzarbeiter aufweist . Im gesamten Ver -

bandsgebiet betrug die

Kurzarbeit im Zahrcsdurchschmlk 17,6 Proz . i

gegenüber . 3,1 Proz . im Jahre 1827 . Zur Verschärfung der Absatz .

knse hat die gesteigerte Einfuhr von Lederschuhwaren , vor allem

aus der Tschechoslowakei , wesentlich beigetragen . Daß unter dem

starken Druck der wirtschaftlichen Verhältnisse die Tätigkeit des

Lederarbeiterverbande » gehemmt wurde , ist nicht verständlich .

Lohnbewegungen wurden im Berichtsjahr 117 geführt

gegen 157 im Jahre 1327 , wo die Konjunktur günstiger war . Van

diesen Lohnbewegungen waren vier Streiks , die der Orgatti -

sation an Streik - und Gemaßrcgeltenunterstützung 354 283 Mk.

( 1927 — 18 633 Mk. ) Ausgaben verursachten . Durch die Lohn -

bewegungen wurde für 43 733 Personen ein « wöchentliche

Lohnerhöhung von 86241 Mk . erzielt . Die Erhöht mg
der Stundenlöhn « schwankt zwischen 5 und 13 Pf . Daneben wurden

noch andere Verbesserungen der tariflichen Vestinnnungen durch -
gesetzt .

Am Jahresschluß 1328 bestanden insgesamt 54 Tarif »

vertrage für 45839 Beschäftigt « in 838 Vetrteben .

Durch die eingangs skizzierte allgemein « ungünstig « Wirtschoftsl - ioe
in der lederverorbeitcnden Industrie wurde die Mitgliederbewegung
stark beeinflußt . Der Mitgliederstand ging im Lause des Vi »

richtsjahres um 645 auf
37 540 Mitglieder

oder um 1,7 Proz . zurück . Eine große Airzahl von Berufs -

angehörigen ist wegen der Krise in andere Berufe über -

gegangen . Wenn also trotz der Ungunst der wirtschaftlichen Ver -

hältvisse des Vorjcchrcs der Mitgliederbestand sozusagen stabil ge¬
blieben ist , zeigt das , in wie starkem Maß « die Verbandsmitglieder
von der Rotweichigkeit der Treu « zur Organisation gerade in

schweren Zeiten überzeugt sind .
Infolge der starken Beanspruchung der Unterstützungseinrich -

tungen des Verbandes — 816 602 M. ohne Streik und Gemäß -

rcgcttenunterstützung gegenüber 311 836 Mk. im Jahre 1927 — und

trotz einer Mehreinnahm « von rund 133 333 Mk. gegenüuer 1927

stieg der KassenbestoNd der Verbands - und Lokalkassen nur um
42 471 Mk. ( 1327 — 436 677 Mk. ) auf 898 127 Mk .

Alles in allem kann gesagt werden , daß der deutsche
Ledcrarbeitcrverband die Belastuttgsprob « des Vorjahres
verhältnismäßig gut bestanden und den Verbandsmitgliedern be -

wiesen hat , welchen Rückhalt die Organisation auch oder vielmehr

gerade in Zeiten wfrtschastlichen und konjuntturlichen Tiesstandes
bietet .

Bundestag der Buchprüfer .
Vor kurzem hielt der „ Bund der Sachverständigen im

Buch , und Bstnebsprüfungsdienst der Reichsfinanzverwaltuitg
«. L. Berlin ' in Leipzig seinen zweiten Bundestag od . Mtnifteriat -
rat Kennerknecht hiett einen Bortrag über das Thema :

„ Dreijähriger Durchschnitt , Unterbilanz und

Verlustvortrag ' , und bot so die beste Gelegenheit , die Auf -
fassung maßgebender Sachkundiger über diese wichtigen Fragen der
kommenden Steuerreform lennenzulernen .

Den Geschäftsbericht erstattete d « r Bundesvorsitzends ' " '
v. Frankenberg u nd P r o s chl itz - Berlin . Darin wurde die

Stellung der Buch - und Betriebsprüfer zur Verwaltung und zur
Wirss chaft geschildert und ein Ueberblick über die bereits geleistete
und die noch zu leistend « Arbeit für «in « Besserstellung de » Wich -
Prüferstandes gegeben . Ueber . Parlament und Buchprüfer ' sprach
der Reichstogsobgeordnet « Dr . Philipp - Leipzig und über „ Fach -
lsteratur und Steuerlunde ' Ministerialrat Dr . G r a b o w e r.

Der zweit « Tag begann mit einem Dortrag « de » Professors
Dr . P e n n d o r f ( Handelshochschule Leipzig ) , der das Thema
„ Bilanz und Steuer in der Vergangenheit ' behandelte . Der Vor -
ttogend « gab in humorvoller , fesselnder Weis « ein Bild über die
Entwicklung der Buchführung vom Altertum bis zur Neuzeit und
über die sich in den Bilanzen widerspiegelnd « Stellung der Wirt -
schast zu den jeweiligen Steuern . Hahn - Köln sprach über „ Buch -
prüfungsdienst und Veranlagung ' , i

Reichstagsabgeorditeter Falkenberg als Vertreter der so-
ziaidemokrotischen Reichstogssraktion wies darauf hin , daß die
modern « Entwicklung am Beamtentum nicht spurlos vorübergehen
könne . Di « Beamten müßten um ihr Recht kämpfen , um zu ver -

hindern , daß die Reparationslasten ihnen und der übrigen werk -

tätigen Bevölkerung allein aufgebürdet werden .

10 Jahre Deutscher BeNeidungSarbeiterverband .
So betitelt sich eine Broschüre , die vor kurzem im Selbstverlag

der Berliner Filialleitung de » Deutschen Bekleidungsarbeiterver -
bände » erscheinen ist . Die 366 Seiten umfassende Broschüre ist
eine Kollektivarbeit der einzelnen Berliner Braachenleiter , des

Filialvorsitzenden . Genossen Lehmann und des Filialkassierer »
Genossen K o t s ch.

Im ersten Teil der Schrift behandelt Genosse Lehmann rück¬
schauend die ollgemeine wirtschaftliche , politische und gewerkschaftliche
Entwicklung In den einzelnen Nachkriegsjahren
und zwar in kurzen , kaleidojkopeortigen Kapiteln , bei denen der
Verfasser seine oft trüben Erfahrungen sowie Auszeichmmgen in ein -
feste Form gegossen hat . Es folgen dann . aus der gleichen Feder
kurz « Abhandlungen über die Betriebsrotebewegung . die
Jugendarbeit innerhalb der Berliner Filiale des Verbandes
und als Abschluß ein etwas ausführlicheres Kapitel über die
„ kommunistische Z e r st ö r u n g s a r b « it ' in den Gewerk -
schoften , insbesondere im Bekleidungsarbeiterverband . Den auf 233
Seiten wiedergegebenen Berichte über die Vorgönae in den einzelnen
Bronchen folgt eine vom Kassierer Genossen Kotsch gegeben « ge -
drängte Darstellung der finanziellen Entwicklung und der
Mitgliederbewcgung der Filiale in den letzten zehn Jahren .
Die Proschür «, die so, zusagen ein Stück Geschichte der Berliner Le >
kleibungsarbeiterbewegung darstellt , kann nur jedem Mitglied der
Organisation zur Lektüre empfohlen werden . O. Sch .
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Dieior schm :Toiii �ßäskeiilatid nach UMadrid

Beilage

des Vorwärts

Preisfrage : Weiche Aehnlichkeit besteht zwischen Nußlond und

Spanien ? Die Aniwort erhält man schon an den Grenzstationen ,
wo man die bequemen französischen Eisenbahnwagen oerlassen muß ,
um in weniger bequem « und auch weniger saubere spanische Wagen
umzusteigen : Das spanische Eiseirbahnnetz hat . ebenso wie das

russische , eine breitere Spurweite als alle Übrigen europäischen
Länder . Offenbar ebenfalls nur ans strategischen Gründen und viel -

leicht infolge der gemeinsamen historischen Erfahrung . Beide Länder
haben einst eine napoleonische Invasion durchgemocht . Di « Cr -

innerung daran mag noch relativ frisch gewesen sein , als man in
der Mitte des 19. Jahrhunderts die ersten Eisenbahnen baute .

cheute freilich mögen beide Länder dies « Absonderung vom Übrigen
ditekten kontinentalen Verkehr bedauern , die viele wirtschaftlich «
Nachteil « mit sich bringt . Die strategischen Vorteile dagegen dürften
heute , zumal nn Zeitalter der Flugzeuge , sehr gering sein . Ab -
gesehen davon , daß eine Kriegsgesahr mit Frankreich zu den aller -

unwahrscheinlichsten Dingen der Welt gehört .

Nationaler Stolz oder Bequemlichkeit ?
Aber vielleicht gefallen sich die Spanier in dieser Selbst -

isclierung ? Es muß auffallen , daß man sich aus der Grenzstation
sogar mit leitenden Stationsbeamten auf französisch nicht ver¬

ständigen kann , obwohl , nur ein paar hundert Meter entfernt , jen -
seits des Bidassoa - Flusses dos erste französische Städtchen Hendaye
liegt . Lieber versucht der Stationsvorsteher deutsch zu radebrechen ,
als daß er auf französische Fragen antwortet ! Die gleiche Cr -

sahrung macht man am Fahrkartenschalter , mit den Gepäckträgern ,
mit den Schaffnern , mit den Kellnern im Speisewagen . Nationaler

Gegensaß ? Vielleicht , obwohl heute die Erinnerungen an die Blut -
böder von Saragossa und Madrid in den Jahren 1897/98 eigentlich
verblaßt sein sollte ». Nationaler Stolz ? Der ist bei den Spaniern
sprichwörtlich . Vor allem dürfte es Bequemlichkeit sein , die sogar
solch « Spanier , die es am ehesten benötigen wurden , davon abhält ,
fremde Sprachen zu lernen . In den Restaurants , ja selbst in den

größten Hotels ist die Zahl der französisch sprecheirden Angestellten
sehr gering . In Spanien klagt man zwar oft darüber , daß der

Fremdenverkehr im Vergleich zu den natürlichen und künstlerischen
Schönheiten des Landes viel zu gering sei. Aber man macht es
den Fremden wirklich nicht leicht .

Ein « andere Eigentümlichkeit , die man schon an der Grenze er -

fährt : mit Ausnahm « ganz weniger internationaler Anschlußzüge ,
die einen Wagen 2. Klasse mitfuhren , kennt man in Spanien nur
1. und 2. Klasse . So weiß man aus dieser einen Tatsache schon an
der Grenze , daß man ein Land mit den stärksten sozialen Gegen -
säßen betritt : ein Land mit einer dünnen Oberschicht und mit einem

ungeheuren Proletariat , aber ohne eigentlichen Mittelstand .

Eine Wüste .
m- i Die Fahrt von Iran nach Madrid ist bei Tage niemandem zu

empfehlen . Sie dauert rund zwölf Stunden und fuhrt , sobald man
dos reiche , üppig « Baskenland bei San Sebastian verlosten hat ,
größtenteils durch eine deprimierende Einöd « von ausgedörrtem
steinigen Boden — die Hochfläche von Kastilien . Die nicht geringen
Höhenunterschied « verhindern allzu flotte Geschwindigkeiten : man

steigt vom Meeresspiegel bis auf 1299 Meter , um dann wieder bis

auf etwa 999 Meter herunterzusauseu — das ist die Höhe van
Madrid . Im Sommer ringt man während der Fahrt durch
Kastilien noch Lust , doch soll im Winter ein eisiger Wind über diese
Hochebene wehen . Ein armes , bemitleidenswertes Land . Stunden -

lang kein Baum , kein Acker , kein Haus , nur in der Ferne erblickt
man an den Hängen kahler Hügel Dörser . die anscheinend nur aus
Lehmhütten und Höhlenwohmingen bestehen . Die wenigen mittleren

Städte , Vurgos , Vallodolid , Medina del QTampo . die unvermittelt
aus dieser gelbgrauen Erdy und Steinwüste auftauchen , kommen

einem wie Oasen vor .

Diese Wüste setzt sich fast bis vor den Toren Madrids fort .
Als man dann die ersten Autos , die ersten Villen , d' « ersten Gärten

erblickt , atmet man förmlich aus und freut sich, festzustellen , daß
man wieder in einer zivilisierten Gegend ist . Dann aber reibt man

sich die Augen : in der Ferne tauchen am Honzoni wie eine Fota

Morgana die Silhouetten weißer Gespenster auf , die in den Himmel

emporragen . Mit jeder neuen Minute werden die Umrist « dieser

Gespenster deutlicher : dann erkennt man , daß es Paläste sind und —

Wolkenkratzer . Es ist , als hätte man besonders in der letzten

Stunde der Fahrt Jahrhunderte übersprungen .

Wovon lebt Madrid ?

Spaniens Hauptstadt liegt fast genau im geographischen Mittel -

Punkt der iberischen Halbinsel . Sie zählt fast eine Million Ein -

wohner und wächst von Jahr zu Jahr insolge eines gewaltigen Ge -

burtenüberfchustes und der Üblichen Anziehungskraft , die all « Groß .

städts auf dos flache Land ausüben . Madrid wächst — aber wovon

lebt es ? Dies « Frag « Hab « ich mir schon gestellt , als ich vom Zugs

aus in der Fern « die Paläste und Wolkenkratzer austauchen sah .

Ich habe diese Frage später an viele Madrider gerichtet . Keiner

konnte mir «ine befriedigend « Erklärung für dieses soziologisch -

wirtschastlich « Phänomen geben . Denn Madrid ist eine Stadt ohne

Industrie . Es ist auch eine Swdt ohne landwirtschaftliche Um-

gebung . Es ist ein « Stadt ohne Fluß , denn die Berliner Pank «

nimmt es . wenigsten » in der trockenen Jahreszeit , mit dem

Manzonores auf . Also wovon lebt eigentlich diese Millionenstadt ?

Ei « ist eben ein « Houptstakt , mit allem Drum und Dran . Um

die Zentralbehörden , um den Hos , um die Botschaften und Gesandt -

schoften , um die reiche Aristokratie , die in den sernen Provinzen

unzählige Pächter urd landwirtschastliche Arbeiter für sich schuften

läßt , gruppieren sich die Banken , die Geschäste , die Hotels und Easö -

Häuser , die Fakultäten — und ein millionenköpfige » Proletariat .
Und so entsteht ein « Großstadt ohne materiellen Unterbau . Aber
weit davon entfernt , zu vegetieren , blüht und gedeiht diese Stadt
wie kaum eine ander « in Europa — wenigstens äußerlich . Ja . sie
entwickelt sich in geradezu amerikanischen Formen . Nirgends wird

so viel gebaut wie zurzeit in Madrid . Ganze Vie�el werden nieder -

gelegt , um Stroßendurchbruche durchzuführen und an dielen neuen

Prochtstraßen entstehen rechts und links wirklich « Turmhäuser und

Wolkenkratzer , wie man sie weder in London , noch in Berlin bisher
kennt . Zwölf , bis fünfzehnftöckige Häuser werden gegenwärtig an
der neuerschlossenen Gran Via fertiggestellt , da wo vor zwei Jahren

noch niedrige und schmutzig « Mietskasernen in einem Gewimmel v » n
engen und lustlosen Gassen gestanden haben sollen .

Man hat keine Eile .

Diese Entwicklung von Madrid dürste manche vokkswlrtschast -
liche Theorie auf den Kops stellen . Denn die Stadt , die , wie mir
von ollen Seiten bestätigt wurde , nicht ein « größere Fabrik zählt
und sozusagen keine einheimische Industrie kennt , beschäftigt gegen -
wärtig ollem durch die Neubauten Zehntausende von Bauarbeitern .
Der Automobilocrkehr ist dort ebenso rege wie tn Berti » , der
Prozentsatz der Privatkroftwagen dürfte sogar höher sein als
bei uns .

Dabei ist das Arbeitstempo ' ein ganz anderes als im übrigen
Europa . Die Indolenz ist das hervorstechendste Merkmol des
Madrider Lebens . ( In Barcelona und in Katalonien soll es aller -

dings ganz anders sein . ) Man braucht mir zu beobachten , wie die
Menschen auf der Straße , vor allem wie sie über die Straße gehen ,
mn zu erkennen , daß man sich in diesem Lande grundsätzlich Zeit
läßt . An den Schaltern der Eisenbahn , der Post , der Banken werden
in fünf Minuten fünfmal weniger Mensch « » abgefertigt als in jedem
anderen Lande . Bis der Kellner auf den Zuruf „ Zahlen ! " sich
bequemt , überhaupt zu reagieren und auf nochmalige Mahnung die
Rechnung vorzulegen , vergeht immer eine Weile . Zeigt man Un -
geduld uttd Aerger , so sieht einen der Schalterbeamte oder der
Gastwirtzgehilfe gutmiiiig - erstaunt , aber auch etwas mißbilligend
an ; wie kann man es bloß eilig haben ? Das schickt sich anscheinend
in diesem heißen Land « nicht .

Lage , Klima , Sitten .

Madrid liegt Über 699 Meter hoch und hat infolgedessen alle
Nachteile eines kontinentalen Klimas . Im Winter soll es mitunter
grimmig kalt sein , wenn von den Bergesketten der Guadalajara ein

eisiger Wind die Schneemassen über die kastilische Hochebene her -
uberwcht . Al ' er im Sommer ist es mitunter der reinste Backofen .
Wie die Menschen in kalten Iahreszeitno leben , weiß ich nicht .
? lb «r im Sommer arbeiten sie nur am Vormittag und am späten
Nachmittag . Die Nachmittagsstunden von 1 bis 5 sind für die
meisten Madrider Stunden der Siesta in den Wohnungen oder der
Muße auf den Terrassen der Cafehäuser . Die meisten Geschäste
sind geschlossen und werden erst wieder geöffnet , wenn die drückendste
Sonnenglut gewichen ist . Vor allem die Frauen und Kinder sind

in der heißesten Tageszeit unsichtbar . Aber mit der ersten Abend -
kühle beleben sich auf einmal die Straßen , die Gärten , die Prome -
naden . Es entsteht ein Gewimmel von Männern , Frauen , Kipdern ,
Greisen , Säuglingen . Aus den dunklen , lustlosen Gassen strömen
sie in die breiten Avenue » und Parks und verbringen dort den

ganzen Abend bis tief in die Rocht hinein . In den ersten Tagen
verliert der Fremde in Madrid jedes Gefühl für die einzelnen Tages -
stunden , besonders am Abend ; , wo gibt es ' sonst in Europa ein
Laich , wo die hauptsächliche Spielzeit der kleinen und kleinsten
Kinder zwischen 9 Uhr abends und Mitternacht liegt ? Ein anderes
besonderes Merkmal Spaniens ist , daß man dort Kinderwagen
überhaupt nicht kennt : Säugling « und klein « Kinder , oft bis zum
dritten und vierten Lebensjahr , werden auf dem Arm getragen . So
wandeln des Abends unzählig « Ehepaare die Promenaden entlang ,
der Vater trögt das ältere Kind auf dem Arm , die Mutter den

Sciugting . Dieses Bich wirkt auf den Fremden besonders er -
schüttenid , weil in den meisten Kulturländern selbst der ärmst «
Proletarier einen Kinderwagen besitzt . Doch merkt man bald , daß
auch gutgekleidete Angestellt «, ja sogar elegante Männer und Frauen
ihre Kinder so spazieren führen . Es ist also kein Zeichen besonderer
Armut , sondern nur Landessitte . Di « meisten Menschen machen
einen sorglosen , zufriedenen , heiteren Eindruck . Und sicher ist , daß
das spanische Volk genügsamer und bescheidener in seinen Lebens -

ansprächen ist als manches andere . Vor allem scheint es , daß sich
die breiten Massen ihres Elends gar nicht recht bewußt sind , eben
weil die sozialistisch « Ausklävung bisher nur einen geringen Teil
des Volkes erfaßt hat , das nach wie vor dem klerikalen Einfluß
unterliegt . Aber objektiv scheint doch die Lage eines großen Teils
der Bevölkenmq furchtbar zu sein . Entsetzlich ist der Anblick der
Männer und Frauen , die um 2 Uhr nachts vor den Terrassen hell -
erleuchteter Casehäuser den nichtstuenden Bürgern und Offizieren
Zeitungen oder Zigaretten verkaufen und die Schuhe putzen ,
während ihre Kinder sorglos und heiter , aber schmutzig und abge -
rissen auf dem Bürgersteig spielen .

Sie alle , die Bürger und die Hausierer , die Offiziere und die

Bettler , werden am nächsten Vormittag lang « schlaf »». Sie werden

auch am Nachmittag wieder schlafen . Zwischendurch werden sie auch
ein paar Stunden long arbeiten , oder was man drüben so nennt .
Aber wovon , leben sie, wovon lebt diese Millionenstadt , woher hat
sie die Mittel zu den neuen Straßendurchbrüchen , zu den neuen

Palästen , zu den Wolkenkratzern ? Sollt « diese ungesunde , unreelle

Amerikovisierung nicht doch ein schlimmes Ende nehmen ?

Sin neuenSdeckierWlenfchenaffe
Den durch ihre große Menschenähnlichkeit eine Sonderstellung

beanspruchenden drei Affenarten Schimpanse , Gorilla und Orang -
Utang wird man in Zukunft eine vierte hinzugesellen müssen , die im

Gegensatz zu den�genannten in Amerika ihre Heimat hat . Ihr Eni -
decker . der Geologe D. de Loys , der sie im Laufe einer dreijährigen
Forschungsreise in den Urwäldern im Oberlauf des Calacumbo -

flusses ( Venezuela ) angetroffen hat , läßt darüber durch Dr . G. Man -
tandem der französischen Akademie der Wissenschostcn berichten .

Der Forschungsreisende hotte gerade sein Lager an dem ab -

schüssigen User des Flusses , an einer Stelle , wo dieser eine Biegung
macht , aufgeschlagen , als er ein aufsölliges Geräusch in den Baumen
hörte und dessen Ursache feststellen wollte . Zu seiner Verivvnde -
rung bemerkte er , daß der Lärm nicht von oben kam und daher nicht
van den im südamerikanischen Urwald heimischen kurzschwanzigen
und schwanzlosen Assen , den sogenannten Spinnenaffen , herrühren
konnte . Plötzlich sah er auch , wie ihm zwei große asjenartige Tiere

entgegenkamen , die in größter Wut und unter lautem Geschrei
gestikulierten , Voumäste abbrachen und damit — sowie auch mit

ihren Exkrementen — die Forschungsreisenden bewarfen . De Loys
und seinen Gefährten blieb nichts übrig , als sich zur Wehr zu setzen
und auf die Tiere zu schießen : sie erlegten das Weibchen , während
dos Männchen sein Heil in der Flucht suchte .

Die den Kreolen aus der Begleitung des Forschungsreisenden
völlig unbekannte Jagdbeule wurde ins Lager geschleppt und dort

unverzüglich in sitzender Stellung pholographiert . Mit seiner mehr
als anderthalb Meter ( genau 1,57 Meter ) betragenden Statur über¬

trifft das Tier weit olle bekannten amerikanischen Affenarten , von
denen es sich durch seinen wohlproportionierten Körperbau unter -

scheidet : durch seine dichte Behaarung erinnert es am «heften an die

schwanzlosen . Nach den Aufzeichnungen des Forschungsreisenden
hat e» auch keinerlei Schwanzansatz : sein Gebiß besteht aus
38 Zähnen , und sein Gesicht ist auffällig menschenähnliche — in noch

höherem Grade , als dies von den bekannten Menschenaffen gilt .
Den voneinander abstehenden Nasenlöchern nach ist es ein platt -

nasiger Ass «: hierfür spricht auch der verkümmerte Daumen der

Vorderarme . Wollte man ihn mit den Assen der alten Welt ver -

gleichen , so könnte man sogen , daß er durch seinen Körperbau an
den Gibbon ( Langarmossen ) erinnert , der vielfach auch zu den

Menschenaffen gerechnet wird : hinsichtlich seiner Gliedmaßen steht er

hingegen dem Orang - Utang , der von den bisher bekannten menschen -
ähnlichen Assen den kürzesten Daumen Hai , am nächsten .

In einer Zuschrift an ,La Raturc " weist Montandan aus den

offenbar bestehenden Parallelismus hin . Die Entdeckung zeige klar .
daß Amerika ganz ebenso wie dies von Asien und Afrika bekannt
wor , sein « eigenen Menschenassen hervorgebracht habe . Bisher
glaubte man ja , daß Amerika trotz seiner entsprechenden klimatischen
Verhältnisse in dieser Hinsicht «ine Sonderstellung « innimmt . Als
über den dortigen plattnasigen Affen stehend , hatte man " — ohne
Zwischenglied — nur den Menschen gekonnt und daher geglaubt , die
dort heimischen . . Primaten " wären in ihrer Entwicklung stehen ge-
blieben , und «rst viel später wäre der Mensch — aus anderen Erd¬
teilen — eingedrungen . Ja man ging in dieser Hinsicht noch weiter :

Zu den Beweisgründen , nach denen man in Mittelasien die Wieg «
der Menschheit sehen wollte , gehörte auch der Umstand , daß die

bisher bekannten Menschenaffen sämtlich am äußersten Rande der

Alt « n Welt ( Schimpanse und Gorilla an der Küste von Guinea ,

Orang und ' Gibbon in Holländisch - Jndien ) heimisch und gleichsam

durch aufeinander folgende Wellen ihrer Nachfolger von Mittelasien
aus dort hingetrieben waren .

Di « Entdeckung eines amerikanischen Mcnschenasfen beweist

hingegen die Irrigkeit dieser Annahme und spricht für die Echtheit
der auf vorhistorisch « Menschen deutenden gelegentlichen amen -

konischen Funde . Im Lichte der neuen Tatsachen wird es . als » wahr -

scheinlich , daß sich meiischenähnliche Asten — und ebenso auch die

noch halb affenartigen Vorläufer der Menschen , sowie der Mensch
selbst — nicht nur an einer Stelle , sondern wie dies der sogenannte

hologenistischen Theorie entspricht , allenthalben aus der Erde ent -

wickelt habhn . Dr Al s r cd G r a de n wi tz.

Olänn man drahtlos riedheu ?

Ein Pariser Rundsunkhörer hatte küi�lich den Radioingenieurcn
ein kurioses Problem unterbreitet . D�r wißbegierige Herr , der

durchaus ernst genommen sein will , behauptete nämlich , daß ihm
sein Radiohörer nicht mir den durch Rundfunk übertragenen Gottes -

dienst in der Notre - Dame - Kircho übermittelt habe , sondern daß er

gleichzeitig auch den Dust der während der Zeremonie brennenden

Kerzen gerochen habe . Er fragt « daher , ob es möglich sei, daß auch

Gerüche von den Rodiowellcn verbreitet und gleich Tönen durch
den Sender vermittelt werden . Die Ingenieure glauben nicht on

solch « Möglichkeit « » und überließen die Beantwortung der schwicri -

gen Frage den Psychologen , die denn auch eine Erklärung zur Hand

halten . Ohne den guten Glauben de ? Hörers mit dem empsindlichen

Geruchsorgan anzuzweifeln , oersuchten sie, ihn davon zu über -

zeugen , daß er einer - Halluzination zum Opfer gefallen sei , da von

einem Rundsunkgeruch füglich nicht die Rede sein könne . Die Er -

klärung dieser Verwechslung von Geruch ? - und Tonempfirü >uiigen

gründe sich, wie der Bericht der Psychologen ausführt , außchie eine

oder die andere der zwei wohlbekannten geistigen Anomalien . Die

eine von diesen besteht in einer ungewöhnlich aktiven Assoziation :
in dem Augenbl ' ck , wenn die Musik gehört wild , wird gleichzeitig im

Gehirn eine Erinnerung an die Gerüche lebendig , die der Hörer

mit denen in der Kirche zu oerbinden gewohnt ist . Di « andere Er -

klärung , die aber nur sür bestimmte abnorme Individuen zutrifft ,

beruht aus dem Zustande der sogenannten . . Synästhesie " . einer Er¬

scheinung , bei der von einem Sinn aufgenommene Eindrücke im

Gehirn mit denen anderer Sinne vermischt werden . Bei einigen

wenigen Individuen tritt diese Störung in der Form des sogenannten

„ Farbenhörens " aui , bei der Töne Farbempfindungen auslösen , « o

mögen sich unter bestimmten Voraussetzungen auch Töne in Geruchs -

« mpfindungen umsetzen .

Diamantensegen . Di « Produktionszisser der Diamanten hat in

den letzten Jahrdn beträchtlich zugenommen . Zlllein in Nomaquo -
Land , in der früheren deutschen Kolonie Südwestasrika . sind im

Verlauf , der letzten zwöls Monate insgesamt mehr - als eine Million
Karat Diamanten oefördert worden . Im belgischen Eongo - Gebier

ist die Förderung ? , üffer sür Diamanten von 19 999 Karat im Jahre
1913 aus 191 000 Karat im Berichtsiahre „19?8/19 ! 9 gestiegen . Fast

täglich werden neue Diamanlenfelder entdeckt . Berücksichtigt man
dabei noch die scharfe Konkurrenz , die die echten Perlen in den

künstlich gezüchteten sogenannten japanischen Perle » erhalten haben ,
dann wird man wohl in nicht sehr ferner Zeit mit einer wesent -
lichen Entwertung von Edelsteinen und Schmucksachen rechnen
dürfen .

Der „ Fall Helgolands " . Die Insel Helgoland stand vom
Jahre 1717 bi » zum Jahre 1897 un er dänischer Oberhoheit . In
der letzten Zeit der Dänenherrschait bestand die Besatzung der Insel
aus 24 Invaliden , unter dem Kommando des Obersten Z i « t o.
Al » 1897 die Engländer die dänische Flotte kaperten , sah Ziska den
Fall Helgolands voraus . Er - beschloß daher , die wasiensähige
Jugend der winzigen Insel militärisch zu schulen und lieh die Leute
allerlei militärische Hebungen machen . Als er die Jugend genügend
votgebildet glaubte , versammelte er sie und hielt ihnen eine glub ' ende
Rede voll Begeisterung sür Dänemark imd den edlen Berus �es
Vaterlandsverteidigers . Danach , als er meinte , sie genugsam be -
geistert zu haben , fragte er , ob sie irun bereit seien , den heiligen
Boden ihre « Insellandes bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen .
Die blonden Inseljungen schüttelten bedächtig den Kopf und er -
widerten nur das einzige Wort „ Nee ! " . Damit war der Fall
Helgolands besiegelt . . i.
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. . . . .. . . . . .Pfand 38 ?
45

' Pf.

Pt

Bananen . Pfund " JP�SPf .

Neue Rurtoffeln
kellladlsclie

8 Pfund 34
HeueHotlesItermse

10 , 15

Für Reise und Gpoei
Hammelfleisch ull 2 -

LinsensemUse

. . . . . .

DieFhMFk Mit Leber in To-
KiSOklO matenreis

. . . . . . . . .

R6iS mltKalbskopfragont . . . . Pfennig

85
Frikandellen �bsen

mit gert�Ortem Schweinefleisch j

Bohnen
mit geräuchertem Schweinefleisch Pfennig

Dose

85

Murttwaren
Hausmacher - SUIze . . . .. . . . . .Pfand 45pl

Rot - oder Leberwurst . . . pxmd 58 » .

Landleberwurst

. . . . . . . . . . . . . . . .
ptnnd 80 ?

Sülzwurst . . . . .. . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 85pt

Berliner Mettwurst . . . . . . . . . .Pfand 86pi

Dampfwurst

. . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .Pfand 88

Hausmacher - Leberwurstpfd . 95 ? f .

Fetter Speck

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
rfnndl08

Dagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p�dl10

Schinkenpolnische

. . . . . . . . . . . .
Pfand I25

MettWUrSt nach Brannsch *elgor Art , Pfand I28

Magerer Speck

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p�d l38

Hildesheimer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
piandl40

ff . Leberwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand l48

CerVelat U. Salami im ganzen . . . . Pfand I48

Kalbsleberwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 1ao

Schinkenspeck . . . . . . . .

. . . . . . . . . . .

Pfand I98

Mausschinken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. �2 "

Fische und Mucherwaren
' I »11.- tslpilgci Mruss- , Alsianderplaiz , Fraakfnricr Alles, Ksttbaier

Damm, Delle - AHiaace- Stratee , Wiiaie. -iderier Strasse .

Seelachs ohne Kopf, ha ganzen . . . . Pfnnd 16 ? ! .

Kabeljau ohne Kopf , im ganzen . . . . Pfnnd 24 ? » .

* Suppenkrebse . . . . . . . . .s stack vo , 25 »

' Bratschollen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 p�d 35pf

' Schellfisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 38 ? f .

' Frische Zander

. . . . . . . . . . . . . . . .

pmnd 38

' Fischfilet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfmd 28 , 48 ? l

Räucherheringe

. . . . . . . . . . . . . . . .

stncklSpt

SeeldChS gersnehert

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 40pf .

Goldbars

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 55 ? f .
Stückenflundern . . . . . .. . . . wand 58 ? ,

Seeaal abgezogen . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand b0 ? f .

Ostseeheringe eA go
In vergehiedehen Saucen . . . . a' . Dose wPf . ' . �DoscVÄPf .

dtäfe und Fette
FrObstflGkskfise . . . . .t stock 28?, . Edsincr " �f»" 62?, . ' mn " 92?,

Romadour . . . . . . . . . . . . . .stuck ISpl HollfifldGrüap "nd58pf. Tpt »dt2pt

Pfund 52pf. MarUaräe

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand 50?, .
Melkereiboller . . . . . . . .Pfand 1,56

RiarbkRtp Bayr. Schweiler iZWn l . z5an
Tilsiter Art , »«f . . . . . . . . . .Pfnnd 75?, . Slelubmcber Tollfett . . Pfund 78pf .

Blockk &se ,
Emmenthaler Art, 90 Pfund IflJ

Tilsiter halbfett iö vollfetf
Pfund 90Pf . Pfund 80?, . NUflSler vollfett

. . . . . . . .

Pfund 85?f.

Kaffee Irlach gabranat , Pfd. 2i0 230 240260

GeMel und Wild
Tauben . . . . . . . . . . .. . . . , „. 70

Suppenhühnern 1

Wolgahühner - , . 1 !

Dunge ( ZZnse . . . . 1?

Konserve «
»/, Doee t/i Pose

Kalsersdiolen . . . . .. . . . . . . . . .1,65 Spioal

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

52?, .

loDke Erbsen , . in . . . . . . . . . . .1,25 Aolelmüs

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

75?, .

Innde Erbsen mittel . . . . . . . . .78?, . Sfisskirscben »hn . st «in . . . . .1,40

ßemflseerbsen . . . . . . . . . . . . .50?, Ananas i vo - - « Scheiben . . . . .1,20
Karotten geeehnitfen . . . . . . . . . .45pr , KONjls

. . . . . . . . . . . . . .

v

. . . . . . . .

73?, .

Gemlscbtes Gemüse mmeil. lO Reineclacden

. . . . . . . . . . . . . . . .

95?,

Lelpzlder Allerlei . . . . . . . . . .90?, . Prelsselbeeren

. . . . . . . . . . . . . .

1,20

�tvßpuiuüvuren SiabMerdrot�S 50V WWW WWWW WWWWW nach Dr. Senftner . Roggenbrel�W�FPf. , WeizenbrclW » Pf.

Brncbreis . . . . . . . . . . . . . .?,nndl8pL HandnessmakkaroDi Pfand 38?, .
Kai. Talelreis . . . . . . . . . .pf »d26pL Eierstemüien . . . . . . . . . .pfandZz?, .
Patna - Reis . . . . . . . . . . . .pfa . d28?L Eleriadennndein . . . . . .�40 ? ,
Blne - rose - Rets . . . . . . . .pfa«d34p,. Eiendmittnodeln . . . . .Pfa - d36?L
Hartveizendrless . . . �23 ? , . RartoHelmehl . . . . . . . . . .?f . nd23?f .

Welzendrless . . . . . . . . . .ptandA?, .
_

A O 8- Pfund - S IS
' Beutel I| Sladlon - flugaiincM 2- Pfand -

Beutel

Einkochapparate 7S 490
EINKOCHQLÄSER . . HERTIE " Ä- Z

Liter >), Liter »/ . Liter 1 Liter 1' / , Liter

edm Pom 42 « . 45 « 43 « 50 « 55 «
»/ . Liter ' I, Liter 1 Liter !>/, Liter 2 Liter

* • ! « « Perm 45 « 43 « 52 « 58 30 «
Qumm8ring « eng 3? , . weit 4? , .

: AWOEBOTK U » « » eU » «

WEIN - ABTEILUNG !

Eimer ca. 2 Pfand IC N F I T U R E Eimer ca. 2 Pfund

Pflaumen 92 « Aprikosen 1,10 Orangel . OS Sohannlib . l . lS
Erdbeer . . 1 30 Kirsch . . . . 1 ,35 Himbeerl ,35 Ananas . . . 1 ,40

�78 .ZweBffrucht - Msrmelade
Apfel- Himbeer, Apfel- Rlrech, Apfel - Johannieheer , Eimer ca. 2 Pfund

1927er
Id27er
1927er
19270r
1027er
192Ger
1027ep
1027er
1027er
1026er
1026er
1025er

Llebfraumllch , liebl . Damenwein
Hackanheimer Klrchberg

. . . . .

Oppenheimer Qoidbarg

. . . . . . .

Schlose Btf ckeiheimor

. . . . . . . .

Senheimer Lay

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Enkircher Steffensberg

. . . . . . . .

Winkeler Hasonsprung .

. . . . . . .

'
Haligartner Mehrhölzchen . . . jGraacher Himmelreich

. . . . . . .

'
Croever Paradies

. . . . . . . . . . . . .

j
Serriger Wlngertsoheck

. . . . . .

|
Haut Sauternes tQuerveiu . BordMoi'

16010 Fl.
15, OO

27510 FL
25 , OO

• ZUH B O
Oberhaardler Maikammerer
Obermoselerod . WlncheringerBerg

nerer - Tb4!
igerBergJ B

W ! 0 FL
10,50

bdSOFLI . OO

Orangeade
150 AACO

_
10 Fl. I

Kanlorowlcz - Orangeadc

Roler,sflsserIobMnlsbeerweln|
Htldalbaer - , Slichtlkear - and Kirscnvein , i
„Cldnr ", »llsscr Apfelwein

. . . . . . . . . . . . . .

1
Preiae ohne Flasche |

- Konfttüreu
Eririsdinndskarsmellen ?» 75?L Gute Schokolade fÄmm 85?, .

Bonbon- Mlsännd . . . . 45?, Bibtterteid -Brezeln . ? ,and 95?, .

Himbeeren a. Brombeeren , Pfd. 75?, . Eisbonbon •me: iintDroga,Pld . 65?(.

Limonaüeabonbons . Pfand 95pl Sanddebick

. . . . . . . . . . . .

P, » d 80?,

Erhlsdnmdswalleln . Pfand 9fl ?t Gebrannle Mandeln ?fand90 ?L

BILLIGE TOILETTEARTIKEL

Unsere Spezlalltöil

Denlsdier ' . ' Weinbrand .
hervorragende , abgel . Qualit &t

ji2 ?»?ji4 ??
10. 60 20. 00

desinfiziert , _ W _ P
den Mund

. . . . . . . . . . . . . . .

.
reinigt /Und erfrischt A J? Doppel - CA

mimß grösse WV. Tube

RedlaHanlcrenie "lf srb " t7t
PL

«. BD

>5 Liter
4,00

FPf.

den TeTnt vor Sonnenbrand . . . Tube 50 grosse 8 Opf.
elegante Muster , garantiert - » C O C
■wasserdicht . . . . . . . . . .Stück 3w , / 3 , ODpt

FHeder - Ean de Colodae
nit,,r,,ch

95 ? , .
Lavendel - od. Kölnlscb - Wasser - 8elIes ?Äde�5e4Ä�95pL

mit Stiel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück 65,95 PLBaüebflrsten : WWWW
SanerslcIIBadelableHen 50 TÄ 95 ? , .

für Brennstofftabletten , ohne Lampe zu erhitzen . A90
sehr praktisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück £*

HERMANN TIETZ
Leipziger Sic . ♦ JUeznderpiatz $ FraaUirter

Telephon . Bestellungen
werden prompt erledigt

Union Anachlflsse :
Leipziger Stresset A 4, Zentrum 8833
Alexanderplatz i E 1, Beroilna OOIO
Frankfurter Alleei E3 , Königstadt 270
Wilmersdorfer Str . : C1« Steinplatz 5151
Be : ie - Alllance - Str . : F 5. Bcrgm . 4570
Kottbuser Damm : F 6, Baerwald £191
Andreasstrasse : E 4, Alexander 2364
Brunnenstrassc : D 4| Humboldt 3334

♦ WHaarsferfer Str . ♦ Bella - AIRaice - Str . » Branewstr . » Kettbosar Oamm » findreasstr .



Sie Arbeit der ffödtifchen Ballgesellschaften
Die Jtagc der Zusammenfassung der in erheblicher Zahl be -

stehenden gemeinnützigen Vougesellschaften , an denen die Stadl
Berlin beteiligt ist , wird schon feit längerer Zeit erörtert . Ueber die
Arbeit dieser Vaugesellschaften und der Wohnungssürsorgegefellschast
berichtet eine vom Magistrat verofsentlidjte Uebersicht , die sich aus
die Bilanzen des Gejchästsjahres 1327 stützt .

Rein städtische B- nutcsellschnften .
Gemeinnützige Baugesellschast Berlin - Ost .

Höhe des Gesellschaftstapitals 7Z 000 M. , Veteilisung der Stadt
100 Proz . , Dividende 5 Proz . mit 3750 M. Im Geschäftsjahr 1027
wurden 653 Wohnungen gebaut . Fertiggestellt wurden 9 Wohnun -
gen mit 1 Wohnraum , 119 Wohnungen mit 1 % Wohnräumen ,
IIS Wohnungen mit 2 Wohnräumen , 372 Wohnungen mit 2 % Wohn¬
räumen , 11 Wohnungen mit 3 Wohnräumen , 26 Wohnungen mit
314 Wohnräumen , 2 Läden . ( Küchenraum nicht mitgezählt . )

Von den Wohnungen liegen 4 in zweigeschossigen , 304 in drei¬

geschossigen und 344 in vier - und mehrgeschossigen Bauten . 245

Wohnungen sind Eigentum der Gesellschaft . Verwaltet werden 1704

Wohnungen . Die Höhe der Mieten ( durchschnittlich ) beträgt im

ersten Geschoß für 1 Wohnraum 43 M. , für 114 Wobnräume 53 M. ,
für 2 Wohnräume 65 M. , für 2 ' A Wohnräume 71 M. , für 3 Wohn¬
räume 83 M. , für 354 Wohnräume 106 M. , für 4 und mehr Wohn¬
räume 140 M. Die Bauten sind vorwiegend mit Hauszinssteuer -
kypotheken , Zusatzhypotheken und einer 1. Hypothek , die im Jahre
1927 bewilligten Bauten an Stelle der Ausatzhypothek mit einer

Bürgschastshypothek finanziert . Zu 3 Häusern wurden Mieterzu¬
schüsse gegeben .

Pankower heimstättengesellschafk .

Höhe des Gesellschaftskapitals 100 000 M. , Beteiligung der Stadt
100 Pro, ; . , Dividende 4 Proz . mit 4000 M. Gebaut wurden 290

Wohnungen , davon 8 Wohnungen mit 1 Wohnraum , 62 Wohnun¬
gen mit 154 Wohnräumen , 71 Wohnungen mit 2 Wohnräumen ,
126 Wohnungen mit 214 Wohnräumen , 6 Wohnungen mit 2V -

Wohnräumen , 13 Wohnungen mit 3 Wohnräumen , 4 Wohnungen
mit 354 Wohnräumen . ( Küchenraum nicht imtgezählt . ) Bon den

Wohnungen liegen 282 in dreigeschossigen Bauten und 8 in vier -
und mehrgeschossigen Bauten . Im Eigentum der Gesellschaft sind
150 Wohnungen auf eigenem Gelände in Pankow , 140 Wohnun -
gen auf städtischem Gelände werden von der Gesellschaft verwaltet .
Die Höhe der Mieten ( durchschnittlich ) beträgt für Wohnungen mit
1 Wohnraum 38 M. , mit 154 Wohnräumen 43 M. , mit 2 Wohn¬
räumen 56 M. , mit 214 Wohnräumen 62 bis 67 M. ,
mit 3 Wohnräumen 74 bis 80 M. > mit 314 Wohn¬
räumen 86 M. Für Wohnungen in der 1. Etage und für Woh -

nungen mit Loggien wird ein Mehrpreis von je 2 M. monatlich er -

hoben . Die Bauten wurden mit Hauszinssteuerhypotheken und —

soweit . sie nicht auf städtischem Grundstück erbaut wurden . — mit
1. Hypotheken der Reichsoersicherungsanstalt für Angestellte
sinonziert .

Gemeinnützige Baugesellschaft Adamstratze und Waldsiedlung
Spandau A. - G. in Liquidation .

Höhe des Gesellschaftskapitals je 20 000 M. . Beteiligung der

Stadt je 100 Proz . Dividende je 4 Proz . mit 800 M. 228 Wohnun -

gen konnten im Geschäftsjahr 1927 gebaut werden , davon 1 Woh -

nung mit 1 Wohnraum , 34 Wohnungen mit 154 Wohnräumen ,
31 Wohnungen mit 2 Wohnräumen , 143 Wohnungen mit 254 Wohn -
räumen . 6 Wohnungen mit 3 Wohnräumen , 13 Wohnungen mit
354 Wohnräumen und 6 Läden . ( Küchenrauin nicht mitgezählt . )

„ 16 Wohnungen liegen in zweigeschossigen , 72 in dreigeschossigen ,
140 in vier - und mehrgeschossigen Bauten . 200 Wohnungen sind
Eigentum der Gesellschaft und 228 Wohnungen werden von ihr
verwaltet . Die Höhe der Mieten ( durchschnittlich ) beträgt für Woh -

nungen mit 1 Wohnraum 50 M. , mit 154 Wohnräumen 56 M- .
mit 2 Wohnräumen 68 M. , mit 254 Wohnräumen 72 M. , mit

3 Wohnräumen 85 M. , mit 354 Wohnräumen 100 M. Die im

Eigentum der Gesellschaft befindlichen Neubauten sind finanziert

durch 1. Hypotheken , 2. Bürgschaftshypotheken und Hauszinssteuer -
Hypotheken . Die der Stadt gehörenden Neubauten sind durch städ -
tische Anleihemittkl und Hauszinssteuerhypotheken finanziert

Heimstättengesellschasl „ Primus " .

Höhe des Gesellschaftskapitals 90 000 M. , Beteiligung der Stadt
100 Proz . , 4 Proz . Dividende mit 3600 M. Im Geschäftsjahr wur¬
den 462 Wohnungen gebaut , davon 3 Wohnungen mlt 1 Wohn -
räum , 155 Wohnungen mit 154 Wohnräumen , 19 Wohnungen mit
2 Wohnräumen . 210 Wohnungen mit 214 Wohnräumen , 22 Woh -
nungen mit 3 Wohnräumen , 50 Wohnungen mit 354 Wohnräumen ,
3 Wohnungen mit 4 und mehr Wohnungen und 10 Läden . ( Küchen -
räum nicht mitgezählt . ) Von diesen Wohnungen liegen 334 in
dreigeschossigen und 128 in vier - und mehrgeschossigen Bauten .
Sämtliche 462 Wohnungen sind im Eigentum der Gesellschaft und
werden von ihr verwaltet . Die Höh « der Mieten ( durchschnittlich )
beträgt für Wohnungen mit 1 Wohnraum 43 M. , mit 154 Wohn¬
räumen 54 M. , mit 2 Wohnräumen 65 M. , mit 254 Wohnräumen
76 M. , mit 3 Wohnräumen 81 M. , mit 354 Wohnräumen 92 M. ,
mit 4 und mehr Wohnräumen 108 M. Die Bauten wurden mit
Hauszinssteuerhypotheken , städtischen Zusatz - bzw . Bürgfchaftshypo -
theken und 1. Hypotheken bestehen .

Gesellschaften mit Neteiligung der Stadt .

Gemeinnützige Baugesellschast Berlin - Heerstraße .

Höhe des Gesellschaststapitals 45 000 M. , Beteiligung der Stadt
mit 66 % Proz . gleich 30 000 M. , der Wohnungssürsorgeges « lljchaft
Berlin mit 3354 Proz . gleich 15 000 M. , Dividende 5 Proz . mit
1500 M. für die Stadt bzw . 730 M. für die Wohnungsfürsorge -
gesellschaft . Im Geschäftsjahr 1927 wurden 395 Wohnungen er -
baut , davon 102 Wohnungen mit 2 Wohnräumen , 226 Wohnungen
mit 214 Wohnräumen , 13 Wohnungen mit 3 Wohnräumen , 32 Woh -
nungen mit 354 Wohnräumen und 7 Läden . ( Küchenraum nicht
mitgezählt . ) Außerdem wurden errichtet ein Säuglingsheim , eln «

Kinderfürsorgestell «, ein Jugendheim und Schwesterwohnungen .
( Insgesamt 13 Wohnungen . ) Die Wohnungen liegen sämtlich in
vier - und mehrgeschossigen Bauten . 113 Wohnungen gehären zum
Eigentum der Gesellschaft und 267 werden von ihr verwaltet . Die
Höhe der Mieten ( durchsäinittlich ) beträgt für Wohnungen mit einem
Wohnraum 44 M. . mit 1�4 Wohnräumen 52 M. , mit 2 Wohn¬
räumen 63 M. . mit 254 Wohnräumen 75 M. , mit 3 Wohnräumen
84 M , mit 354 Wohnräumen 95 M. . mit 4 und mehr Wohnräumen
113 M. 260 Wohnungen wurden mit Hauszinssteuerhypotheken und
Bürgschastshypotheken finanziert .

Heimstättensiedlung Berlin - Wilmersdorf .

Höhe des Gesellschaftskapitals 50 000 M. Im Besitze der Stadt

sind 49 100 M. Aflfen . Dividende 4 Proz . gleich 2000 M, 647 Woh¬
nungen wurden im Meschäskssahr ' 1927 gebaut ) dovow ' l Wohnung
mit 1 Wohnraum . 13 Wohnungen mit 1 54 Wohnräumen . 62 Woh -
nungen mit 2 Wohnräumen , 461 Wohnungen mit 2�4 Wohnräumen ,
34 Wohnungen mit 3 Wohnräumen , 68 Wohnungen mit 354 Wohn¬
räumen und 2 Läden . ( Küchenrauin nicht mitgezählt . ) 52 Woh -
nungen liegen in zweigeschossigen , 64 in dreigeschossigen und 531 in
vier - und mehrgeschossigen Bauten . Im Eigentum der Gesellschost
sind 647 Wohnungen , die auch sämtlich von ihr verwaltet werden .
Die Höhe der Mieten ( durchschnittlich ) beträgt für Wohnungen mit
1 Wohnraum 43 M. , mit 154 Wohnräumen 47 M. , mit 2 Wohn -
räumen 57 M. . mit 254 Wohnräumen 72,50 M . mit 3 Wohn -
räumen 86,50 M. , mit 3 ' 4 Wohnräumen 113 M. Die Bauten
wurden mit 1. Hypotheken , Hauszinssteuerhypotheken und Zusatz -
Hypotheken finanziert .

Tempelhoser Feld - Helmställcngcsellschast .

Höhe des Gesellschaftskapitals 300 000 M. , Beteiligung der Stadt
mit 75 Proz . gleich 225 000 M. , des preußischen Staats mit 25 Proz .
gleich 75 000 M. , keine Dividende . Im Geschäftsjahr 1927 wurden
244 Wohnungen gebaut , davon 96 Wohnungen mit 254 Wohnräu -
wen , 48 Wohnungen mit 354 Wohnräumen , 100 Wohnungen mit

4 und mehr Wohnräumen . ( Küchenraum nicht irntgezähit . ) Bon
diesen Wohnungen liegen 100 in Einfamilienhäusern und 144 in
vier - und mehrgeschossigen Bauten . Im Eigentum der Gesellschaft
sind 144 Wohnungen . Die Höhe der Mieten ( durchschnittlich ) betrögt
für Wohnungen mit 254 Wohnräumen 70 —77 M. , mit 354 Wohn -
räumen 110 M. Die Wohnungen wurden mit 1 Hypotheken und

Hauszinssteuerhypotheken finanziert .

Wohnungssürsorgegesellschast Berlin .

Stammkopital 322 000 M. , Beteiligung der Stadt mit 99,7 Proz .
gleich 320 000 M. , des preußischen Staates und der Landesoersiche »
rungsanstalt Berlin mit je 0,15 Proz . , zusammen 2000 M. : Divi -
dende 5 Proz . mit 16000 M. Aufgabe der Gesellschaft ist die Fi -
u anzierung des Kleinwohnungsboues in , Groß -
Berlin auf der Grundlage der H a u s z i n s st e u e r. Die Gesell -
schast verfügt über «ine Gcsamtslüche von 1 859 070 Quadratmetern ,
sie hat von ihrem Grundbesitz im verslossenen Geschäftsjahr 135 349
Quadratmeter verkaust , zum weitaus größten T«il an gemeinnützige
Baugesellschaften , und zwar mit Bauverpslichtung . Die im Red ) -
nungs >ahr 1927 für Neubauzwecke verfügbaren Hauszinsfteuer -
mittel beliefen sich auf rund 122,5 Millionen Mark . Mit diesen
Mitteln wurde der Bau von 16 675 Wohnungen sinan -
ziert . Außerdem konnten aus dieser Summe für weiter « rund
10 000 Wohnungen grundsätzliche Hypothekenzusagen erteilt werden .
Im Geschäftsjahr 1924 konnten 10 050 Wohnungen , im Geschäftsjahr
1925 9307 Wohnungen und im Geschäftsjahr 1926 16159 Wohnun -
gen errichtet werden . Die Gesamtzahl der in den ersten 4 Geschäfts -
fahren finanzierten Wohnungen beträgt rund 62 200 .

Schafft Heime !
Sie Wohnungsnot im Bezirk Friedrichshain .

Der Bezirk F r i e d r i chs ha i n ist unter den 20 Groß -
Berliner Verwaltungsbezirken der kleinste . Di « Bezirisfläche macht
nur 1 Proz . der Stadtgebietssläche aus .

Von dem 877 Hektar umfassenden Gebietsumsang sind 440 be-
baut , 174 Hektar entfallen auf Straßen , Plätze usw. , 107 Hektar auf
Eisenbahnterrain , 44 Hektar aus öffentliche Wasjerläuse . 20 Hektar
auf Friedhöfe und nur 43 Hektar aus Parkanlagen . Die B e ,
völkerungsdichte ist dementsprechend groß . Aus die bebaute
Fläche entfallen nicht weniger als 764,4 Bewohner j « Hektar . Ein «
Ausdehnungsmöglichkeit ist dem Bezirk nicht mehr gegeben .
Baugelände ist kaum noch vorhanden . In der Bekämpfung der
Wohnungsnot steht der Bezirk vor einem der schwierigsten Problem « .
Mit seinen rund 338 000 Einwohnern an jllnfter Stelle der
Groß - Berliner Bezirke stehend , vermag er die große Zahl der
Wohnungjuchenden nur zu einem bescheidenen Bruchteil zufrieden
zu stellen . Wie yus dem Geschäftsbericht des Bezirksamts für das
erste Vierteljahr 1929 ersichtlich ist , waren oni 3l . März 1795
Wohngesuche noch nicht erledigt , d. h. Gesuche von solchen Be <
werbern , die noch nicht in die List « der Wohnungjuchenden gesetzt
werden konnten . Gegenüber dem Stand am Ansang des Quartals
ist . hier , einr Zunahm « vom 241 zu perzeichnem " welch ungehsure
W» hpungsnot > im Bgzirk Ariedrfchshajn herrscht , ist aus den weiteren
Angaben des Bezirks ersichtlich . Am 1. Januar 1929 war « « nicht
weniger als - 11925 Wohnungsuchenhe in die . Listen des Wohnustgs -
amts eingetragen , die wegen Mangel an geeigneten Räumen
nicht berücksichtigt werden konnten . Im Lause des Vierteljahres
sind l715 neue Bewerber hinzugekommen . 792 konnten im gleichen
Zeitraum van der Gesamtzahl nur berücksichtigt werden , respektive
ichieden aus verschiedenen Gründen au » der Liste aus . Der 31. März
schieß mit «iiier Zahl von 1 2 8 4 8 Woh nai n g j » ch e n d e n.
Das bedeutet in der kurzen Zeit von drei Monaten allein eine Zu -
nähme von 923 Ehepaaren ohne eigene Wohnung .

Die nahezu aussichtslose Möglichkeit genügenden Wohnraum für
die Bevölkerung des an die City anschließenden Ostens zu schassen .
macht es verständlich , wenn das Bezirksamt jeden Zuzug — im

Gegensatz zu den meisten Groß - Berliner Bezirken — als uncr -

wünscht ansehen muß . Die Zluigaben des Bezirks liegen dal ) er

auch im wesentlichen aus anderen Gebieten , zu denen in erster Linie

die Sorge für die heranwachsende Jugend , die Linderung
der ungeheuren Not der schassenden Bevölkerung und

der Ausbau des Gesundheits - und Wohlfahrts -

wesen » gehören .

— mmm — mmmmm — mmm — mm — mm i i i | . i . —— ■

Schluß der Propaganda - Tage am 6 . Juli

Brauner Mädchen - Spangenschuh
Gr . 31 - 35 S. »0. 27 - 30 5 . 90

Kinder - Spangenschuhe
In schwarz Gr. 23 - 26 3. 60 , 23 24 3 . 30
in braun Gr. 25 - 26 3. 90 , 23 - 24 3 . 00
In Ladt Gr . 25 - 26 4. 40 , 23 - 24 3 . 90

Flor - DamentlrOmpfe , mit Nah) und DoppeUohle 0. 93
Mako- Strümpfe , fetter Straparlentrumpf . . . . . . 0. 93
KOntll . Watdiselde , In modernen Farben . . . . .1. 45
Fanlatle - Herrensotkcn , In ßaumvolle

. . . . . . .

0,95
deigl . In Flor und kOnill . Seide

. . . . . .

1. 43
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Herren - SZaibschuhc . schwarz Rindbox , �
weife gedoppelt ; In braun . . . . O

Herren - Stiefel , schwarz Rindbox , krÄf - ovo
Hge Verarbeitung

. . . . . . .
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Herren - Halbschuhe , Lade , elegante , - - gg
Form , weife gedoppelt . . . . . . TU

Herren - Halbschuhe , braun echt Box -

knlf . nniTikonlfche Fmn . auch m' t
�

Kombination . . . . . . . ■ 1 1
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Luftballons gratis ! Ca . 130 eigene Verkaufsstellen , davon 21 in Grofe - Berlin

und Potsdam

Damen - Sandaleffen , in verschiedenen
Farben . . . . . . . . . 7 . 90

Damen feinfarbige Rofe - Chevreau -
Spangenschuhe In modernen Farben

Damen feinfarbige Rofe - Chevreau -
Spangensthuhe mit L XV - Absblz in
modernen Farben ,

. . . . .

Damen schwarze Spangenschuhe ,
seltene Gelegenheit

. . . . . . .

Damen - Lad : - Spangenschuhe , sehr
aparies Modell . . . . . . .

Damen feinfarh Kalbleder - Spangen¬
schuhe mit LXV- Absatz

. . . . .

Damen kombinierte Lautschuhe , letzte
Mode , , » t s » -o • • » •
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Kreizeiinußung durch Zugendfahrten .
Auch Eltern müssen manchmal noch erzogen werden .

Tausend « junger Menschenkinder verlassen in allernächster Zeit

für süns lange Ferienwochen die dumpfe Stadt , werden hinausge -

führt aus der Enge und der Unrast des Großstadttreibens , fort von

düsteren Hinterhöfen und aus schlechten Wohnungen . In den

Jugendämtern der Riescnkommune Berlin herrscht Hochbetried .

Hier trachtet man . in besonderer Weise den sozialen Schäden , die

unserer Proletarierjugend erwachsen , zu begegnen . Eine Unzahl

Ferienzüge werden vorbereitet , die in alle Himmelsrichtungen

hinausgehen werden . Man sollte diesem Streben nach weitgreisender

Erholungssürsorge in allen Bevölkerungskreisen tatkräftige

Förderung angedeihen lassen .

Ein anderes Gebiet mit denselben Zielen entwickelt sich im

Jugendwandern . Auch hier stete Förderung durch die Jugend -
ämter . Besonders gilt sie der erwerbslosen Jugend . Eure

arohe Zahl konnte durch die Zusammenfassung in� Tages -

Jugendheimen , durch Arbeit in Jugendwerk stätten und

durch Jugendwanderungen schon den ungesunden Einflüssen

ihrer oft asozialen Umwelt entzogen werden . Die Erfolge lohnren
das Werk . Und doch erweisen sich gerade in diesen Kreisen solchen

Bestrebungen gegenüber allzu oft noch die Eltern als st ä r k st e s

Hemmnis . Ein Beispiel von vielen erweckte in diesen Tagen erst
in einem Jugendamt des Berliner Ostens großes Aufsehern Eine

mehrtägige Jugendwanderung sollte hier einer größeren Zahl Mädels

Erholung bieten . Unter größter Beschimpfung der kommunalen

Fürsorgeeinrichtungen erhob hier die Mutter einer Achtzehnjährigen
Protest , da sie „ früher solches auch nicht gehabt " hätte . Dem Mädel
wurde zu Haus « , um jedes Fortgehen zu unterbinden , jegliche Frei -
heit und auch das Essen entzogen . Man sollte in unserer
Zeit derartiges kaum für möglich halten . Um so mehr ist die aus »
klärende Arbeit durch Partei und Jugend notwendig .

Berlins Fremdenverkehr .
Seit Beendigung des Krieges sind die europäischen Staaten

sehr bemüht , möglichst viel Ausländerverkehr nach ihren Ländern

zu ziehen . Auch Deutschland , das vor dem Kriege weniger bedacht
fein mußte , Devisen auf diesem Wege in Besitz zu bekommen , macht
seit Kriegsende größere Anstrengungen . Bor dem Kriege war die

Ausfuhr , der Ueberschuß aus den Erträgnissen der Handelsflotte ,

groß genug , die erforderlichen Zahlungsmittel zu beschaffen .

Die „ Berliner Festwochen " sollten ebenfalls der Heran -
Ziehung von Fremden , besonders aus dem Ausland , dienen . In -
wieweit dies gelang , ist noch nicht sestzustellen . Für die Beurteilung
der finanziellen Auswirkung des Fremdenverkehrs sind die statisti¬
schen Angaben über die Uebernachtungen in Hotels usw. , wie sie
der Polizei erstattet werden , unzulänglich , denn es fehlen die
Angaben über die Dauer des Aufenthalts . Solche Angaben
werden jetzt vom Preußischen Statistischen Landes -
amt über das Jahr 1927/28 gemacht . Sie sind unter Mithilf « der
Hotelier - Vereine ermittelt worden . Obgleich sie nicht , wie die
polizeilichen Erhebungen , alle Beherbergungsstätten umfassen , so
berichten sie doch über die wichtigsten und vor allem über die , in
denen Ausländer verkehren . Danach waren in der genannten
Zeit von den in Berliner Hotels abgestiegenen Fremden 221 746
oder 15,4 Proz . Ausländer . Der Aufenthalt währte im Durchschnitt
je 3,1 Tag . lieber das , was die Fremden wohl täglich durchschnitt -
lich hier ausgegeben haben mögen , kann man die allerverschiedensten
Berechnungen anstellen , jedenfalls ist nicht zu verkennen , daß für
das verarmte Europa die aus dem Fremdenverkehr erwachsenden
Ueberschüsse im höchsten Grade willkommen sind . Aus der
Tatsache , daß die Ausländer sich im Durchschnitt nur 3 Tage in
Berlin aufhallen , ist zu schließen , daß die Anziehungskraft der
deutschen Reichshauptstadt aus die ausländischen Gäste bedauerlicher -
weise nicht allzu groß zu sein scheint . Eine etwas größere üben
die deutschen Heilbader aus . So blieb in Wiesbaden jeder
ausländische Fremde im Durchschnitt 10,8 Tage .

Eine Uebersicht über die gesamten deutschen Bäder , von denen
viele einen Weltruf genießen , würde gewiß recht interessante Auf -
schlüsse über die Bedeutung des Fremdenverkehrs geben .

Oer Güterverkehr i « den Berliner Häfen l1S2S .

Der Güterverkehr auf den Lerltner Wasserstraßen
hat in den letzten Jahren ständig zugenommen . Eingänge sowohl
wie Ausgänge . Rechnen wir den Güterverkehr in Eingang und
Ausgang zusammen , so ergeben sich für die gesamten Häsen folgende
Zahlen : 1926 waren « 1991013 Tonnen . 1928 3 060 282 Tonnen .
ein « Steigerung liegt also vor von 53,7 Proz . Nimmt man
noch den Zug - und Abgang per Bahn dazu , so kommt man auf
rund 3 620 000 Tonnen oder gegen 1926 auf «ine Zunahme von
58,4 Proz .

Der Löwenanteil des gesamten Verkehrs entfällt auf den 1923
vollendeten W e st h a f « n , der auch im letzten Jahre noch weitere
Berbesserungen in den technischen Anlagen und in den Betriebs -
einrichtungen erfahren hat . Dieser Hosen mit einer Gesamtfläche
von 391 000 Quadratmeter , seinen 16 Kilometer Gleisanlagen , seinen
Lagerhallen . Schuppen und Speichern ist noch einem viel stärkeren
Verkehr gewachsen . Wenn erst die Großschiffahrtskanälc
uttd die geplanten Schleusenanlagen fertiggestellt sein werden , wird
in den Berliner Häfen der Umschlaggüteroerkehr noch ein bedeutend
größerer werden .

Aus der Arb «
Kür die Gesundheit der Kinder .

2 . Bezirk — Tiergarten .

In der letzten Sitzung vor den Ferien verabschiedete die B e -

zirksversammlung Tiergarten die Anmeldung der ein -

maligen Ausgaben . Unter den Ausgaben wird für di « Errichtung
eines Verwaltungsdienstgebäudes 1 Million Mark an -
gefordert . Zurzeit werden an Mieten für Bureaugebäude im Jahre
300 000 M. gezahlt . Es liegt auf der Hand , daß diese Ausgabe rnt -
wirtschaftlich und die Errichtung eines eigenen Verwaltungsgebäudes
für einen so großen Bezirk eine dringende Notwendigkeit
ist . Unser Redner monierte , daß für Erneuerung des Anstriches
bei elektrifizierten Schulen für drei höhere Schulen 92 000 M. an -
gefetzt sind , während für elf Doppelvolksfchulen nur
298 000 M. vorgesehen sind . Das Bezirksamt konnte hierüber keine
ausreichende Auskunft geben . Für die Pflasterung vor der Schule
Waldenfer Straße wurden auf Zlntrag 10 000 M. eingesetzt . Bor
vielen Schulen ist ein Schild angebracht mft der Ausschrift : Schule ,
damit Fuhrwerke zu vorsichtigem Fahren gemahnt werden , um die
herausströmenden Kinder zu schützen . Wir verlangten , daß auch
vor der weltlichen Schule Waldenfer Straße ein solches Schild
angebvacht wird . Der Antrag wurde angenommen . Wir hatten
fernen einen Antrag gestellt betreffend Wiedereinziehirng von Kosten
für Verschickung von Kindern nach dem Strandbad Wannsee .
Die Kosten für diese Verschickung sind aus Vorbehaltsmitteln be¬
willigt worden , und eine Wiedereintreibung soll nicht erfolgen . In
der vorhergehenden Sitzung hatte dos Bezirksamt in Abrede gesteN ,
daß die Eltern von verschickten Kindern zu den Kosten herangezogen
werden . Jetzt konnte mrfer Redner nachweisen , daß doch eine
Wiedereinziehung der Kosten in zahlreichen Fällen erfolgt ist . Das
Bezirksanft mußte zugeben , daß bei näherer Information sich her¬
ausgestellt hat , daß die Deträge tatsächlich eingezogen worden sind ,
es sei dies aber nunmehr vom Bürgermeister Doflein untersagt
worden . Die Deukschnotionalen hatten eine Anfrage auf der Tages -
ordnung , ob es richtig fei , daß die sämtlichen Schicken des Bezirkes
zum Verfassungstage am 11. August zu einem großen Demon -
stratwnsMge sich zusammenschließen sollen , um hinter der Reichs -
flagge in den Strotzen des Bezirks einen Umzug zu machen , und
was das Bezirksamt veranlaßt habe , um dieses Unternehmen zu
unterbinden . Der Behandlung dieser Anfrage sahen wir mft Der -
gnügen entgegen . Leider wurde sie aber von der deutschnationalen
Fraktion zurückgezogen .

Kein Interesse für Kommunalpolitik !
- lS . Bezirk — Treptow .

Die Bezirksversammlung Treptow verabschiedete in ihrer
letzten Sitzung die einmaligen Anforderungen zum Haushaltsplan
1930 . Genosse Bürgermeister Grunow begründete die Vorlage
und ersuchte alle Stadtverordneten , sich in ihren Fraktionen für
diese Anforderungen , die das Notwendigste darstellen , einzusetzen .
Namens unserer Fraktion erklärte Genosse B e cke r die Zustimmung
zu dieser Vorlage und bedauerte , daß infolge der Finanzlage der
Stadt nicht die weitergehenden Wünsche unserer Fraktion Berück -
sichttgung gefunden haben . Für besonders dringlich bezeichnete er
neden den Anforderungen die Regulierung der Zufuhrstraße nach
Johannisthal , damit die große Gefahrenguelle für den Fußgänger
wie auch für den Fuhrwerksverkehr beseitigt wird . Den Ausbau
der Freibäder , wie auch die Errichtung der Volksbadeanstalt , der
Wohlfahrtsämter , den Bau einer Brücke im Zuge der Baumschulen -
straße in Baumschulenweg usw . hält die Fraktion für dringend not -
wendig . Der Vertreter des Blocks der Mitte erklärte ebenfall » seine
Zustimmung und bat , besonders den Bau der Brücke m Baumschulen -
weg als dringlich zu betrachten . Die Vertreter der KPD . und der
Deutschnationalen fanden kein Wort für die Anforde -
rungen , die doch die erste Arbeit für den Haushaltsplan 1930 dar -
stellen . Die Vensammlung stimmte dem Bebauungsplan für einen
großen Teil des Geländes im Ortsteil Treptow - Mitte zu . Dies «
Vorlage nimmt Rücksicht auf die Anlegung zweier Eisenbahndahn -
Höfe und zwar an der Porkstraße und Eichduschallee . Für dieses
Gelände ist nur die Randbcbauung vorgesehen , während im Innen -
kern Spielplätze und Laubenkolonien gedacht sind . Von unserer
Fraktion lag ein Antrag vor , der wünschte , daß den Arbeitern , An -
gestellten und Beamten , unter Berücksichtigung der Finanzlage der
Stadt Berlin , die Lohn - bzw . Gehaltsdezüge vor Urlaudsbeginn
gezahlt werden . Genosse Lempert begründete diesen Antrag und
wies besonders die Angriff « der Deutschnationalen zurück . Genosse
Bürgermeister Grunow erklärt « sich namens des Bezirksamts mit
dem Antrage einverstanden . Genosse Lehner beschäftigte sich ein -
gehend mit den Aeiißerungen des deutschnationalen Redners und
kennzeichnet « unter Beifall der Derfammlung Theorie und Praxis
bei diesen Herren .

Schafft ein modernes Kreibad !
Bezirk — Weißensee .

In der Weißenseer Bezirtsverordnetensitzuttg
vom 26 . Juni gab das Bezirksamt Kenntnis von der Herstellung des
Freibades am Orankesee . Die gesamten Aufbauten — die nach den
Entwürfen der Bauverwaltung errichtet morden sind — haben einen
Wert von 53 000 M. Sie sind von dem Pächter Heiden - Heinrich
hergestellt worden , da vom Magistrat Mittel zur Errichtung eine «
großzügigen Bades nickst zur Verfügung gestellt werden konnten .
Der Bodestrand ist 200 Meter lang und 20 Meter brett . Die Unter -
kunftsräume fassen 2720 Personen . Bei genügend starker Jnanspruch -

it der Bezirke .
nähme soll die Nichischwimmerabteilung vergrößert werden , ferner
soll noch «in Spnrngdurm mit Steganlage und eine 50 Meter lange
Tramingsbcchn errichtet wenden . Nach Ablauf der 10jährigen Pacht -
zeit gehen sämtliche Anlagen in den Besitz der Stadt Berlin über .
Bereits am Tage nach der Eröffnung war das Bad von etwa
4000 Personen besucht , ein Beweis , wie notwendig die Errichtung
des Bades gewesen ist . Genosse Stadtrat Müller betonte nach -
drücklich , das Wasser sei als völlig einwandfrei festgestellt
worden . Mit einer einzigen Ausnahme begrüßt « die Versammlung
die Errichtung des Freibades . Ueber einen Antrag der KPD . auf
Absetzung des Polizeipräsidenten usw . ging die Versammlung zur
Tagesordnung über . Ein weiterer Agitationsantrag der KPD . über
die Erwerbslosen wurde abgelehnt , da er nicht zur Zuständigkeit
der Vezirksocrsa - mmlung gehörte . Die Versammlung beschloß , bis

zum 15. August in die Ferien zu gehen .

Kür Spielpläne und gute Volksschulen .
20 . Bezirk — Reinickendorf .

In der Bezirksoersammlung Reinickendorf
wurde die Anfrage der bürgerlichen Fraktion über die Unter -
bringung der Tuberkulosefürsorge beantwortet . Dafür soll ein «
Baracke mit festem Unterban hergerichtet werden . Außerdem sollen
150 000 M. als erste Rate für den Bau eines Gesun . dheitst >auses
In den neuen Etat eingesetzt werden . Ein sozialdemokratischer Antrag ,
der das Bezirksamt beauftragt , die notwendigen Schritte zu unter -
nehmen , um die Zuweisung von Wohlfahrtsunterstützungsempfängern
in Neubauwohnungen des Bezirks zu verhindern , wurde durch die
Genossen Wilsdorf und Koch begründet . Er wurde angenommen
mit einem Zusatzantrag , der von dem Bezirk , der solche Wohnung ? »
suchenden zugewiesen hat , verlangt , zahlungsfähige Mieter dann
bei der Vergebung von Altwohnungen zu bevorzugen . Dem Kauf
einiger Grundstücke am Hermsdorfer Fließ wurde zugestimmt , um
dieses schöne Fließtal der Allgemeinheit zu erhalten . Ebenfalls
wurde dem Ankauf des Sportplatzes „ Allerna nio " zugestimmt . Dieses
Grundstück liegt in der Freifläche , die sich zwischen Beltener Weg
und der Berlin — Kremmen « r Eisenbahn erstreckt . Di « Grünanlagen
sind bis an das Grundstück bereits fertiggestellt . Der Sportplatz soll
wegen des Mangels im östlichen Teil des Bezirks als solcher er -
halten bleiben . Auf der Border - und Rückseite sollen Verbindungen
mft den Grünanlagen geschaffen werden . Genosse W o l l f ch l ä g e r
wies darauf hin , daß es notwendig wäre , die Verwaltung des
Platzes der Abteilung Jugendpflege und Leibesübungen zu über -

tragen und nicht wieder , wie es beim Sportplatz Wittenau erfolgt
ist , der Parkverwaltung . Die Vorlage des Bezirksamtes , nach der
an das Lyzeum Tegel einige Klassen angegliedert werden sollen ,
da mft eine realgymnasiale Studienanstalt entsteht , wurde an¬
genommen . Genosse Meier bemerkt « hierbei , daß wir Sozial -
demokraten in erster Linie für eine Verbesserung und Hebung der

Volksschulen eintreten . Bis zur Reifeprüfung dürfen nur die Be -

gabten gefördert werden , ganz gleich , ob es Mädchen oder Knaben
find . Die Sommerferien für die Bezirksversammlung wurden auf
die Monate Juli und August festgesetzt .

Die bildungsfeindlichen Bürgerlichen .
Um die einmaligen Anforderungen des Bezirks für den Haus -

hattsplan 1930 vor den Ferien dem Magistrat unterbreiten zu
können , wurde vom AI. Bezirk noch eine Bezirksversammlung ein -
benifen . Bezirksbürgermeister Reichhelm führte aus , daß im

Jahre 1928 durch die 2330 neu hergestellten Wohnungen der Bezirk
Reinickendorf etwa 9000 Einwohner mehr erhalte » hat . Da gegen -
wältig 5000 Wohnungen im Bau find , ist damit zu rechnen , daß
am 1. April 1930 mindestens 150 000 Einwohner gc, zählt werden ,
gegenüber einer Zahl von 92 000 bei der Bildung Groß - Berlin « .
Durch dieses Anwachsen ist es verständlich , daß die Anforderungen
sich dauernd vergrößern . Besonders nrüssen für den Straßenbau bei
dem anwachsenden Verkehr immer größere Summen eingestellt
werden . Ebenso verlangt die steigende Kinderzahl den rechtzeitigen
Bau von Schulen , damit nickst in den anderen Ortsteilen solche
katastrophalen Berhältnisse eintreten , wie es gegenwärtig in
Wittenau der Fall ist . Durch Verhandlungen fei es gelungen , die
Gefahrenecke an der Berliner Ecke Humboldtz ' traße zu beseitigen .
Wenn auch in einer solch großen Gemeinde , wie Berlin es ist ,
nicht alles fo schnell und reibungslos sich erledigen läßt , wie in
einer kleineren Stadt , so hat doch die Bildung Groß - Berlins den
Einwohnern des Bezirks unverkennbare Vorteile gebracht . Genosse

Wollsckstäger wies darauf hin , daß von den Anforderungen , die
sich auf über 19 Millionen Mark bÄaufen , wohl nur ein Teil be -
willigt werden wird . Meies sei schon früher gefordert worden und
muß wegen der Notwendigkeit immer wieder erscheinen . An der
Reihenfolge der Forderuiigen , die nach der Dringlichkeit geordnet
sind , wünscht er nichts zu ändern . Der Vertreter der Bürger -
l i ch c n möchte die Mittel für den Bau einer Stadt -
b i b l i o t h « k in Reftrickendorf gestrichen wissen . Genosse Elpe !
trat dem entgegen und verwies auf andere Bezirke , die bereits der -
artige Gebäude feit langem besitzen . Außerdem haben sich die
Bürgerlichen im Vorjahre nicht gegen diese Forderung gewandt .
Der Sprecher der Kommunistischen Partei deutete an , daß sie erst
bei dem ordentlichen Haushalt ihre Kritik ansetzen wollen . Nach -
dem ein Antrag für Errichtung einer Bedürfnisanstalt an der End -
Haltestelle der Autobuslinie 15 in Hermsdorf angenommen war ,
wurde die Annahme der Dorlage des Bezirksamts über die ein -
maligen Anforderungen von der Bezirksversammlung einsttmmig
beschlossen . Um emc spätere Erweiterung der 2. Volksschule in der
Augufta - Diktoria - Straße zu ermöglichen , wurde dem Ankauf zweier
Nachbargrundstücke zugestimmt .
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